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GN vom 05.01.2023 

 

 

Fundstück erinnert an Uelsens trinkfreudige Vergangenheit 

 

Tausende von durstigen Männern schlugen hier ihr Nachtlager auf. Im letzten 
größeren Ort vor der Grenze und auf halber Strecke zwischen der Ems-Überquerung 
und den Gewässern bei Zwolle, von wo aus sie sich mit Booten zu ihren Einsatzorten 
bringen ließen. Zugvögeln gleich, jedes Jahr aufs Neue, Jahrhunderte lang. Aus 
ihren Heimatorten in den östlich gelegenen Regionen Deutschlands hatten sie sich 
im Frühsommer als Saisonarbeiter zu Fuß auf den Weg gemacht, um im reichen 
Westen des Nachbarlandes den einen oder anderen Gulden dazu zu verdienen. Im 
Spätsommer kehrten sie zurück, einige übernachteten unter freiem Himmel, manche 
mieden den Trubel, hielten ihren Geldbeutel geschlossen und zogen auf Pickmäijers 
Pättken über Wilsum und Esche am Geschehen vorbei. 

Andere Wanderarbeiter, die es sich leisten wollten oder sich dazu überreden ließen, 
bevorzugten eine Einkehr in den zahlreichen Gaststätten von Uelsen. Gute 
Bedingungen also für die örtlichen Bierbrauer. Von 24 Gaststätten ist in alten Akten 
die Rede und von Auseinandersetzungen zwischen den Gastwirten wegen des 
unerlaubten Anwerbens von Übernachtungsgästen. Eine amtliche Statistik aus dem 
Jahr 1808 weist die fast unglaubliche Zahl von 43 Wirten aus, dazu kamen vier 
Bierhändler und fünf Fassbinder. 

Besonders groß muss der Bierabsatz aus Anlass der legendären Uelser 
Herbstkirmes gewesen sein. Aus allen Himmelsrichtungen seien die Besucher zu 
Fuß und mit Pferdefuhrwerken von nah und fern herbeigeströmt, erzählen die 
ĂPodagristenñ in ihrem bekannten Reisebericht. 

In der übrigen Zeit des Jahres hielt der Umsatz an. Kein anderer Ort, keine Stadt in 
der Grafschaft, hatte das Recht, mehr Markttage abzuhalten als Uelsen. Die 
auswärtigen Marktbeschicker übernachteten hier, manches Geschäft, mancher (Kuh-
)handel fand seinen Abschluss in einer Gaststätte. Zwischen den Jahr- und 
Viehmärkten im Umfeld der großen Kirche lagen nur wenige Wochen Abstand. 

Die Menschen schätzten Bier, weil es nahrhaft und bekömmlich war. Selbst Kinder 
bekamen gelegentlich Bier, der Alkoholgehalt war gering. Bier wurde zu vielen 
Anlässen ausgeschenkt. Keine Hochzeitsfeier, kein Richtfest ohne dieses Getränk. 
Ob nach einer Beerdigung, beim Erwerb des Bürgerrechtes, der Spritzenprobe der 

Feuerleute, nach den Sitzungen des Magistrates oder während der Arbeitseinsätze 
im Hand- und Spanndienst: Die Tonne Bier gehörte wie selbstverständlich dazu. Bei 
den Ausbesserungsarbeiten am Dinkelwehr in Neuenhaus griffen die Uelser erst 
zum Spaten, als ihnen genügend Bier in Aussicht gestellt wurde. 

Insgesamt sechs Bierbrauer sind zur Mitte des 18. Jahrhunderts registriert. Das ist 
eine beachtlich hohe Zahl. Jeder von ihnen verarbeitete wöchentlich acht Scheffel 
Malz, also angekeimte und geröstete Gerste, woraus das Bier gewonnen wurde. Ihre 
Namen sind nicht bekannt und ihre Spuren verlieren sich in alten Dokumenten. 
Uelsens ehemaliger Glanz als zentraler Marktort und wirtschaftlicher Mittelpunkt 
verblasste im 19. Jahrhundert immer mehr. In einer Liste von 1855 sind nur noch 
halb so viele Gastwirte und kein einziger Bierbrauer aufgeführt. 

An einem sonnigen Herbsttag des Jahres 2022 schaltet Michael Kreß aus Uelsen 
seinen Metalldetektor ein. Er ist einer von wenigen Sondengängern, die für die 
Suche im offenen Feld eine amtliche Genehmigung haben. Mit dem 
Grundstückseigentümer besteht Einvernehmen. In weiten Bögen schwingt der 
Hobby-Archäologe die Sonde dicht über den Maisstoppeln auf dem Moltmöllenkamp. 
Dieser Acker liegt am Linnenbach im ĂGeschichtspark Uelser Quellenñ. Sein Name 
steht in alten Flurkarten und verweist auf die ehemalige Malzmühle (Moltmölle), die 
ein paar Hundert Meter westlich von der bekannten Höcklenkamper Wassermühle 
angelegt war und heute komplett verschwunden ist (Quelle: ĂGeschichte der Wind- 
und Wasserm¿hlen in der Grafschaft Bentheimñ von Heinrich Voort). Wurde hier am 
Moltmºllenbarg die Braugerste angebaut und als ĂMoltzñ verarbeitet? 

Groß ist die Ausbeute nicht. Gelegentlich gibt das Gerät einen Piepton ab. Nur 
neuzeitlicher Metallschrott in Daumennagelgröße. Dem unbeteiligten Beobachter 
drängt sich der Vergleich mit einem Angler an einem leer gefischten Teich auf. Noch 
einmal bückt sich der Sondengänger. Mit dem Handspaten legt er ein ovales 
Blechstück frei. Es ist aus Kupfer, eine Geldmünze ist es offensichtlich nicht. In der 
Mitte befindet sich ein größeres kreisförmiges Loch. Da herum sind deutlich 
sichtbare Linien, nicht etwa vertieft hinein geritzt, sondern erhaben aus der 
Oberfläche heraus. Tatsächlich ein Hexagramm, etwa der Judenstern? 

Eine Spur zum jüdischen Leben in Uelsen? Wohl nicht. Es fehlt der Nachweis von 
ähnlichen Objekten in dieser und in anderen Regionen Deutschlands. 

Das Internet zeigt eine neue Spur: Der Sechsstern aus zwei ineinander 
verschlungenen Dreiecken diente in früheren Zeiten den Bierbrauern und Mälzern 
als Zunftzeichen. Das Hexagramm findet sich wieder auf alten Wirtshausschildern 
und noch heute als Logo für Brauereien. Wie so oft in der Archäologie gibt es keine 
absolute Sicherheit. Die Wahrscheinlichkeit ist groß, dass der Brauerstern auf dem 
Moltmöllenkamp im Zusammenhang steht mit dem historischen Brauwesen in 
Uelsen. 
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Doch welchem Zweck diente das kleine Kupferschildchen? Eines ist sicher: Es war 
kein Einzelexemplar. Zu seiner Herstellung braucht es einen aufwendig hergestellten 
Prägestempel aus einem härteren Material als das Kupfer des Rohlings und einen 
starken Hammerschlag. Kaum vorstellbar, dass die Prägung in Uelsen erfolgte. Dass 
es bisher weit und breit nur einmal aus dem Boden gekommen ist, dafür gibt es eine 
Erklärung: Kupfer war wertvoll, es wurde nach der ersten Verwendung eingesammelt 
und für neue Zwecke eingeschmolzen. So jedoch könnte es gewesen sein: Das 
Fundstück war die Steuermarke auf dem Bierfass, der Nachweis, dass der 
Malzaufschlag beglichen war. Und es ist ein spannendes Stück Uelser 
Ortsgeschichte. 

 

Auf dem Moltmöllenkamp in 
Uelsen gelang Michael Kreß 
ein interessanter 
Sondenfund.  

Foto: Vrielmann 
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DRK-Ortsverein Uelsen zieht trotz Corona eine positive Bilanz 

 

Der Uelser Ortsverein des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) hat seine letzte 
Mitgliederversammlung Ende November 2022 unter anderem zum Anlass 

genommen, auch die Ereignisse des Vorjahres 2021 nochmals Revue passieren zu 
lassen ï ein Jahr, in dem die freiwilligen Helferinnen und Helfer trotz Corona-
Pandemie gefordert waren, um Menschen in der Not zu helfen. Unvergessen waren 
insbesondere die Einsätze bei der Hochwasserkatastrophe im Ahrtal. Zahlreiche 
Rotkreuzler aus Uelsen waren teils mehrmals in den Katastrophengebieten im 
Einsatz. ĂUnd dies in einem Einsatzgeschehen, das kºrperlich und seelisch eine 
groÇe Herausforderung darstellteñ, wie Heinz Heetjans, 1. Vorsitzender des DRK-
Ortsvereins Uelsen anerkennend betonte. 
Anerkennung für herausragendes Engagement 

Im Laufe des gesamten vergangenen Jahres haben die Uelser Einsatzkräfte die 
Corona-Impfaktionen im Landkreis Grafschaft Bentheim unterstützt. In seinem 
Rechenschaftsbericht dankte der Vorsitzende Heinz Heetjans den Helferinnen und 
Helfern für die schwierigen geleisteten Einsätze und sprach ihnen seine 
Anerkennung für ihr herausragendes Engagement aus. 

Die Bereitschaft des DRK Uelsen habe im Berichtsjahr, trotz aller pandemiebedingter 
Einschränkungen, insgesamt 3546 Dienststunden geleistet, informierte der 
stellvertretende Bereitschaftsleiter Lucas Scholten. Zeitweise konnten Dienstabende 
sowie Ausbildungs- und ¦bungsveranstaltungen nicht durchgef¿hrt werden. ĂWichtig 
war es, den Kontakt zu den einzelnen Bereitschaftsmitgliedern in den monatelangen 
Zeiten der Versammlungsverbote zu haltenñ, sagte Scholten. 

ĂAuch der Arbeitskreis Soziales hat ein schwieriges Jahr hinter sichñ, stellte Dina 
Reichel, Leiterin des Arbeitskreises, fest. Man habe nur Ăauf Sparflammeñ arbeiten 
kºnnen, insgesamt wurden 185 Dienststunden geleistet. ĂBesonders schmerzlich war 
der fast ganzjährige Ausfall der monatlichen Seniorennachmittage, Veranstaltungen 
konnten nur im Oktober und November durchgef¿hrt werdenñ, so Reichel. 

Mit großem Bedauern teilte der Vorstand des Ortsvereins mit, dass Schwester 
Anneliese Markvl¿wer, Leiterin des Gesprªchskreises ĂPflegende Angehºrigeñ, ihre 
Tätigkeit nach 25 Jahren endgültig eingestellt habe. Diese Entscheidung sei unter 
anderem auch vor dem Hintergrund der langwierigen coronabedingten 
Beschränkungen getroffen worden. Ziel der Gruppe war es, pflegenden Angehörige 
einen Freiraum zu ermöglichen und in Gesprächen unter seinesgleichen 
Erfahrungen austauschen zu können, aber auch Trost zu finden. Neben den 
Gesprächen wurden auch Beratungen, Veranstaltungen und gemeinsame Ausflüge 
angeboten und durchgeführt. 

In der Abteilung Jugendrotkreuz stellte sich die Situation ähnlich dar: 
Jugendrotkreuz-Leiterin Lisa Biester zufolge konnten von den wöchentlichen 
Gruppenabenden lediglich 13 Treffen stattfinden. Die sonst üblichen 
Kreiswettbewerbe mussten allesamt abgesagt werden. 
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Ehrungen verdienter Rotkreuzler 

Das obligatorische Zahlenwerk, bestehend aus dem Jahresergebnis und der 
Vorstellung des neuen Haushaltsplanes, trug Schatzmeister Kai Nyboer vor. 
Kassenprüfer Bernd Beuker und Jürgen Mardink bescheinigten eine einwandfreie 
Kassenführung, sodass die Mitgliederversammlung dem Vorstand Entlastung 
erteilen konnte und den neuen Haushaltsplan genehmigte. 

Für ihre langjährige Mitgliedschaft und Verdienste wurden im Anschluss zahlreiche 
aktive DRK-Mitglieder geehrt. ĂEs ist in der heutigen Zeit schon sehr ungewºhnlich, 
dass sich Menschen über Jahrzehnte ehrenamtlich in einer Organisation 
engagierenñ, hob Vorsitzender Heinz Heetjans hervor. Er würdigte die 
außerordentliche Leistung der Geehrten und schloss in seinen Dank ausdrücklich die 
Partner, Familien sowie die Arbeitgeber der Rotkreuzler mit ein, ohne deren Rückhalt 
und Unterstützung Heetjans zufolge ein solches Engagement nicht möglich sei. 

Folgenden DRK-Mitgliedern wurden Urkunden und Auszeichnungsborde verliehen: 

¶ für fünf Dienstjahre: Fiona Boertien 

¶ für fünfzehn Dienstjahre: Kira Arens, Fabienne Klomp und Willemina Kleine 
Balderhaar 

¶ für 25 Dienstjahre: Monique Voet und Timo Hindriks 

¶ für 30 Dienstjahre: Gerold Grobbe 

¶ für 35 Dienstjahre: Gudrun Ennen 

¶ für 40 Dienstjahre: Jürgen Mardink 

¶ für 50 Dienstjahre: Anne Heetjans. 

Im Namen des Landrates Uwe Fietzek wurde den Geehrten mit 25, 40 und 50 
Dienstjahren die Dankesurkunde des Landkreises Grafschaft Bentheim für die 
Mitarbeit im Katastrophenschutz überreicht. Zudem wurde Anne Heetjans im Namen 
der Präsidentin des DRK, Gerda Hasselfeldt, für ihre 50-jährige aktive Arbeit mit 
einer Ehrenurkunde sowie der goldenen Ehrennadel ausgezeichnet. 

Larissa Sl¿ter ist ĂHelferin des Jahres 2022ñ 

Traditionell wird aus den Reihen der Aktiven der Titel ĂHelferin oder Helfer des 
Jahresñ verliehen. F¿r ihr auÇerordentliches Engagement im Jahr 2022 wurde diese 
Ehre Larissa Slüter vom Jugendrotkreuz zuteil. In der Laudatio wurden ihre 
besondere Hilfsbereitschaft sowie die Teilnahme an allen Veranstaltungen 
hervorgehoben. 

Zu guter Letzt wurde Timo Hindriks für die siebenjährige Leitung der Jugendrotkreuz-
Abteilung in Uelsen mit einer Urkunde geehrt. Der Vorsitzende sprach Hindriks 
seinen herzlichen Dank aus und freute sich, dass die für das DRK wichtige 
Jugendarbeit durch Lisa Biester fortgeführt wird. 

Zum Abschluss der Veranstaltung berichtete der Vorsitzende über aktuelle Themen 
und beleuchtete insbesondere die Situation der ukrainischen Kriegsflüchtlinge in der 
Grafschaft Bentheim. Heetjans sparte nicht mit Lob über die großartige Leistung der 
Rotkreuzler während des Aufbaus und Betriebes der Notunterkunft in Nordhorn. 

Noch im August 2021 hatte eine Delegation des DRK Uelsen an den offiziellen 
Feierlichkeiten der Patenstadt Horodyschtsche (Cherkaska Oblask) anlässlich des 
30. Jahrestages der Unabhängigkeit der Ukraine teilgenommen. Mitgeführt hatte die 
Delegation auf den 2200 Kilometer langen Weg in die ukrainische Region Hilfsgüter 
f¿r das ºrtliche Krankenhaus und Altersheim. ĂWie schnell sich die Weltgeschichte 
ändert, hat jeder mitbekommen ï denn im Februar 2022 begann dann der russische 
Angriffskrieg auf die Ukraineñ, erinnerte Heetjans. Dennoch wird der Uelser 
Ortsverein weiterhin seinen unermüdlichen Einsatz in den vom Krieg betroffenen 
Regionen fortsetzen. ĂNoch im Fr¿hjahr wurde ein Lkw mit Hilfsg¿tern vom DRK 
Uelsen zusammengestellt und auf den Weg nach Horodyschtsche gebracht. Eine 
solche Aktion soll nun im Fr¿hjahr wiederholt werdenñ, k¿ndigte Heetjans an. Aktuell 
seien alle Aktiven des Ortsverbandes dabei, dringend notwendige Hilfsgüter für die 
Ukraine zu sammeln. 

 

Der DRK-Ortsverein 
Uelsen ist stolz auf seine 
engagierten Rotkreuzler, 
deren langjähriger 
freiwilliger Einsatz mit 
Ehrenurkunden 
gewürdigt wurde. Das 
Foto zeigt den 
Vorsitzenden Heinz 
Heetjans und den 
stellvertretenden 
Bereitschaftsleiter Lucas 
Scholten mit Willemina 
Kleine Balderhaar, 
Monique Voet, Timo 

Hindriks, Jürgen Mardink, Anne Heetjans, Bereitschaftsleiter Andre Wolterink und 
Fabienne Klomp (stehend, von links) sowie die ebenfalls geehrten Fiona Boertien, 
Larissa Slüter und Kira Arens (kniend, von links). Foto: privat 
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Neuer Gedichtband von Hans-Joachim Raterink aus Uelsen 

 

Vier Jahre nach seinem ersten Werk hat Hans-Joachim Raterink aus Uelsen einen 
zweiten Gedichtband vorgelegt. Er trªgt den Titel ĂSchauen, lesen und verstehen, 
um bewusster durch das Leben zu gehenñ und vereint auf 32 Seiten 15 Texte, die 
mal von Fotos, mal von Bildern begleitet werden. Während Hans-Joachim Raterink 
die Fotos bei seinen Spaziergängen durch die Natur in der Samtgemeinde Uelsen 
selbst aufgenommen hat, stammen die Bilder von seinen drei Enkelkindern Ella, 
Tilda und Karl. 

Die Reaktionen auf den ersten Gedichtband, der 2018 erschienen ist, seien sehr 
positiv gewesen, berichtet Hans-Joachim Raterink, der in diesem Jahr seinen 70. 
Geburtstag feiert. Das habe ihn angespornt, eine zweite Sammlung zu erstellen. 
Geplant ist, in vier Jahren noch einen abschließenden dritten Gedichtband 
vorzulegen. Ideen und Material für eine solche Trilogie seien auf jeden Fall reichlich 
vorhanden, sagt Hans-Joachim Raterink und schmunzelt. 

Gedanken in Worte fassen 

Der Uelser hat 2006 damit begonnen, kurze Texte zu schreiben. Zuvor hatte er einen 
Schlaganfall erlitten und auf dem langen Weg der Genesung sein Leben neu 
ausgerichtet. Die Sichtweise auf viele Dinge habe sich seinerzeit geändert, sagt er. 
Hans-Joachim Raterink begann, Prioritäten neu zu setzen. Die Texte, die er zuerst 
nur für sich selbst schrieb, boten ihm die Möglichkeit, seine Gedanken festzuhalten. 
¦ber ĂWhatsAppñ machte er sie dann auch anderen Menschen zugªnglich und 
fasste letztlich den Entschluss, ein Büchlein herauszugeben. 

ĂDie Leute sollen mehr auf sich selbst schauen und nicht immer die Schuld bei 
anderen suchenñ, lautet eine der Kernaussagen des Uelsers. Eines der Ziele, die es 
zu erreichen gilt: ĂZufriedenheit mit sich selbst finden. Denn wir brauchen nicht viel.ñ 
Hans-Joachim Raterink hegt die Hoffnung, mit seinem Gedichtband Ăeinen kleinen 
Beitrag zur positiven Entwicklung unserer Gesellschaftñ zu leisten. 

Erster Band noch erhältlich 

Der in der Farbe grün gehaltene Gedichtband ist in einer Auflage von 1000 
Exemplaren erschienen und zum Preis von 5 Euro in der Buchhandlung ĂMineñ und 

bei Lederwaren Heemann in Uelsen erhältlich. Auch Exemplare des ersten, in Gelb 
gehaltenen, Büchleins sind noch zu haben. Kontakt und Bestellung sind auch 
möglich per E-Mail an . 

 

Hans-Joachim Raterink hat 
einen zweiten Gedichtband 
herausgegeben.  

Foto: Berends 
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Benefizkonzert: ĂSchellackñ erspielt Spendensumme von 2400 
Euro 

 

Bei seinem Auftritt am 21. Dezember in der katholischen Kirche in Uelsen hatte das 
Grafschafter Ensemble ĂSchellackñ statt wie gewohnt Musik aus den 1920er- bis 
1940er-Jahren dieses Mal einen bunten Strauß adventlicher und weihnachtlicher 
Lieder und Musikstücke arrangiert. Das Programm reichte von klassischen Werken 
über traditionelle Weihnachtslieder bis zu modernen Swing-Stücken. So erklangen 
die Chorªle ĂWie soll ich dich empfangenñ und ĂBrich an, o schºnes Morgenlichtñ aus 
dem Weihnachtsoratorium von Johann Sebastian Bach sowie das ĂAve Mariañ von 

https://www.gn-online.de/uelsen/hans-joachim-raterink-aus-uelsen-legt-gedichtband-vor-284204.html
https://www.gn-online.de/uelsen/hans-joachim-raterink-aus-uelsen-legt-gedichtband-vor-284204.html
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Caccini. Das Mitsingen des Publikums war nicht nur beim traditionellen 
Weihnachtslied ĂO du frºhlicheñ ausdr¿cklich erw¿nscht. 

Der Innenraum und der Nebenraum der Uelser Kirche waren an diesem Abend bis 
auf den letzten Platz besetzt, wegen der großen Besucherschar wurden zusätzlich 
Stühle in der Kirche aufgestellt. Die begeisterten Zuhörer dankten dem Schellack-
Ensemble mit großzügigen Spenden. ĂDie gesamten Einnahmen des Abends 
betrugen beinahe 2400 Euroñ, teilt Schellack-Musiker Jürgen Huth mit. Der 
Spendenbetrag wird jeweils zur Hªlfte dem Neuenhauser ĂBrotkorbñ und der 
Hilfsorganisation Ă rzte ohne Grenzenñ zugutekommen. 

 

Das Ensemble 
ĂSchellackñ 
begeisterte ein 
weiteres Mal seine 
Zuhörer beim 
vorweihnachtlichen 
Benefizkonzert in der 
katholischen Kirche in 
Uelsen.  

Foto: privat 
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Bilanz der Koop MV geprägt von nachhaltig guten Strukturen 

 

Die Kooperative Milchverwertung Emlichheim-Laarwald-Wielen-Wilsum eG, kurz 
Koop MV, konnte ihre Mitglieder Ende des vergangenen Jahres wieder in Präsenz 

zur Generalversammlung einladen. Der stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende 
Dennis Welleweerd konnte dabei die überwiegende Anzahl der insgesamt 130 
Lieferanten im Saal Ridder in Wilsum begrüßen. Welleweerd ließ das Geschäftsjahr 
2021 kurz Revue passieren, welches seinerzeit mit einem durchschnittlichen 
Milchpreis von etwa 36 Cent pro Kilogramm für die Milchlandwirte in der Auszahlung 
deutlich schlechter gewesen sei als aktuell. Trotz ebenfalls stark gestiegener 
Produktionskosten auf den Höfen, hier seien insbesondere die hohen Futter- und 
Energiekosten genannt, könne man derzeit mit einem durchschnittlichen Milchpreis 
von über 53 Cent pro Kilogramm für das Gesamtjahr 2022 mehr als zufrieden sein. 
Seinen ausdrücklichen Dank richtete Welleweerd abschließend an die Mitglieder und 
Lieferanten für das entgegengebrachte Vertrauen und insbesondere an die 
Mitarbeiter der Koop MV, die Ărund um die Uhr, Tag und Nachtñ stets einsatzbereit 
seien. 
ĂWertschºpfung erfreulicherweise verbessertñ 

Im weiteren Verlauf stellte Geschäftsführer Albert Weersmann den Mitgliedern die 
Umsatz- und Absatzzahlen sowie das Ergebnis des Wirtschaftsjahres 2021 vor. Die 
Bilanz, sowohl im Ertrags- als auch Vermögensbereich, sei nach wie vor geprägt von 
geordneten und nachhaltig guten Strukturen und Kennziffern. ĂDie Koop MV 
beziehungsweise deren Mitglieder konnten im Geschäftsjahr 2021 die Milchmenge 
mit insgesamt 129 Millionen Kilogramm abgelieferter Rohmilch konstant auf hohem 
Niveau halten. Der nominale Umsatz stieg aufgrund des etwas verbesserten 
Milchauszahlungspreises auf nunmehr fast 48 Millionen Euro. Damit konnte die 
Wertschöpfung für die Milchlandwirte im Vergleich zum Vorjahr erfreulicherweise 
zumindest ein wenig verbessert werdenñ, teilte Weersmann mit. Wie auch in den 
Vorjahren konnten sich die Mitglieder, bedingt durch die schlanken, kostengünstigen 
Strukturen der Koop MV, auch für das Geschäftsjahr 2021 über eine 
Warenrückvergütung freuen, die bereits im Sommer 2022 zur Auszahlung gelangte. 

ĂTransformationñ umfassendes Thema 

Rückblickend auf das Jahr 2021 und das noch laufende Geschäftsjahr sagte 
Weersmann: ĂDiese beiden Jahre haben Ereignisse mit sich gebracht, von denen 
man nicht einmal geahnt hªtte, dass diese so kommen kºnnten.ñ Bereits im Jahr 
2021 habe vieles unter dem Begriff Transformation gestanden: Transformation der 
Mobilität ï vom konventionellen Verbrenner hin zur Elektromobilität. Transformation 
der Energiewirtschaft ï weg von fossilen Energieträgern hin zu den Erneuerbaren. 
Und schlussendlich, als Folge und Ergebnis der seinerzeit noch von Ministerin Julia 
Klöckner 2020 einberufenen Zukunftskommission, eben die Transformation der 
Landwirtschaft ï also eine tier- und umweltgerechte Landwirtschaft (Tierwohl, 
Tierschutz sowie Klimaschutz), erlªuterte Weersmann. ĂDass Letzteres allerdings 
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auch eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe ist, wie selbst die Kommission erklärt, 
wird dabei schlichtweg vergessenñ, f¿hrte Weersmann weiter aus. 

Konsequenzen gestiegener Rohstoffpreise 

ĂAnfang 2022 sprach plºtzlich jeder nur noch von einer Zins-, Klima- und 
Energiewende! In der Tat haben bisher nur wenige Ereignisse in der Vergangenheit 
insbesondere die globalen Märkte für Nahrungs- und Futtermittel so 
durcheinandergewirbelt wie die Ukraine-Krise, ausgelöst durch den Angriffskrieg von 
Russland, beginnend mit dem 24. Februar 2022ñ, so Weersmann. Seiner Aussage 
nach wurden dabei vermeintliche Versorgungssicherheiten infrage gestellt, die 
Rohstoffpreise kannten lange Zeit nur eine Richtung, dazu die Frage, ob überhaupt 
genügend Energie vorhanden sei zur Veredelung der Rohstoffe und damit auch zur 
Produktion von Nahrungs- und Futtermitteln. Ă¦ber Jahre hinweg war bei den 
Verbrauchern in vielen Ländern ein gesteigertes Bewusstsein für nachhaltig 
produzierte Lebensmittel, eben auch mit dem Augenmerk für Tierwohl, 
Ressourcenschonung und Regionalität sicherlich erkennbar. Allerdings ist jetzt, im 
Zuge der massiv gestiegenen Lebenshaltungskosten, bei der überwiegenden Anzahl 
der Verbraucher ein deutlich kostensensibleres Konsumverhalten merklich spürbar ï 
was übrigens auch immer seitens der Agrarlobby so richtig kolportiert wurde! Dabei 
wird ein Mehrwert für Regionalität oder ein Plus an Tierwohl derzeit nicht mehr 
entsprechend entlohnt und schon gar nicht mehr vom Verbraucher honoriert. Diese 
Diskrepanzen beschäftigen aktuell auch die Kooperative Milchverwertung, vor allem 
bei strategischen Überlegungen über mögliche künftige Milchvermarktungskonzepte 
mit potenziellen Marktpartnernñ, stellte Weersmann fest. 

Ehrung der besten Erzeugerbetriebe 

Zum Abschluss der Versammlung wurden für die Erzeugung von Qualitätsmilch 
erneut die zehn besten Betriebe des Jahres 2021 von den beiden Geschäftsführern 
der Koop MV, Jürgen Lichtenborg und Albert Weersmann, mit einem Präsentkorb 
ausgezeichnet und geehrt. Den ersten Platz belegte dabei erneut, wie in den beiden 
Jahren zuvor, der Betrieb Wilhelm Kamphuis aus Wilsum. Darüber hinaus konnten 
die Betriebe Gebhard Bakker aus Nordhorn-Hohenkörben sowie Hein Ekenhorst aus 
Laar, gefolgt von den Betrieben Alfred Hagmann aus Hardingen, Gerrit Witthaar aus 
Oeveringen, die Stegeman GbR aus Ringe, die Kleiman GbR aus Wilsum, die 
Ramaker GbR aus Emlichheim, die Klasink-Blenke-Emme GbR aus Wilsum sowie 
Andre Ensink aus Hoogstede ausgezeichnet werden. 

Bei den Wahlen zum Vorstand wurde das bisherige Vorstandsmitglied Heino 
Eggengoor aus Laar für eine weitere Amtsperiode bestätigt. Bei den Wahlen zum 
Aufsichtsrat wurden die zur Wahl stehenden Mitglieder Dennis Welleweerd aus 
Wielen sowie Rudolf Immink aus Ringe ebenfalls in ihren Ämtern von der 
Versammlung bestätigt. 

Für die Erzeugung von Qualitätsmilch wurden die Inhaber der zehn besten Betriebe 
des Jahres 2021 von den beiden Geschäftsführern der Koop MV, Albert Weersmann 
(links) und Jürgen Lichtenborg (rechts) ausgezeichnet.  

Foto: Raiffeisen Ems-Vechte 
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Gemeinde Getelo will 2023 Straßen und Radwege ausbessern 

 

Die 560-Seelen-Gemeinde geht es eher ruhig an im Jahr 2023. Die Planungen für 
ein neues Baugebiet in der Gemeinde Getelo liegen derzeit noch auf Eis. Nach den 
beiden Baugebieten Dille 1 und Dille 2, könnte der Schulkamp zwar kein neues 
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Baugebiet werden, aber immerhin eine Erweiterung, sagt Bürgermeister Hartmut 
Menken. Die Gemeinde Getelo warte derzeit aber noch auf eine Gesetzesänderung. 
Nur noch wenige Bauplätze 

ĂDie meisten Bauplªtze sind aktuell verkauft, nur zwei sind noch frei und zwei weitere 
sind reserviertñ, so Menken. Auch hier sp¿re man die Inflation und gestiegene 
Kosten in allen Bereichen. ĂWenn man etwas plant, dann dauert es ohnehin schon 
ungefähr zwei Jahre, bis es umgesetzt werden kann. In der aktuellen Situation 
kºnnten sich die Planungen noch weiter verzºgernñ, sagt Menken. Auf dem 
Immobilienmarkt sei es gerade ja auch nicht so einfach. Viele Bauherren müssen 
ihre Pläne verschieben, da die Preise zu stark gestiegen sind. Auf dem Plan steht 
zudem noch, einige Fahrradwege auszubessern. 

Einwohner integrieren 

Für 2023 hofft er, dass es noch einige Möglichkeiten geben wird, sich innerhalb der 
Gemeinde engagieren zu können. Das war während der Corona-Pandemie in den 
vergangenen zwei Jahren zu kurz gekommen. So zum Beispiel der ĂTag f¿r Geteloñ. 
ĂDabei geht es darum, gemeinsam mit den Einwohnern kleinere 
Schºnheitsreparaturen in der Gemeinde zu erledigenñ, sagt der B¿rgermeister. Bei 
diesen sogenannten Hand- und Spanndiensten können sich alle einbringen, die Lust 
haben. ĂGemeinsam mit dem Seniorenbeirat wollen wir zudem noch ein paar 
Ruhebªnke aufstellenñ, erzªhlt er. Auch ein Gemeindefest soll mºglicherweise 
wieder auf die Beine gestellt werden. ĂDarauf freuen sich dann auch vieleñ, sagt 
Menken. ĂEs ist wichtig, die Einwohner mitzunehmen, einige sind auch zugezogen. 
Die meisten bringen sich gerne ein.ñ 

Verwalten, statt gestalten 

Um den Haushalt steht es bisweilen gut, große Sprünge können jedoch nicht 
gemacht werden, weiÇ Hartmut Menken. ĂMan braucht Fºrderungen. Bei einer 
Förderung von 80 Prozent können auch mal Millionen investiert werden. Das ist für 
uns dann auch tragbarñ, sagt er. ĂDoch wir haben kein Gewerbegebiet hier und um 
Fördermaßnahmen steht es derzeit nicht so gut in Anbetracht von Strompreisen oder 
dem Krieg in der Ukraine.ñ In einer so kleinen Gemeinde gehe es auch mehr darum, 
zu verwalten, anstatt zu gestalten. So gibt es in Getelo noch einige gepflasterte 
Straßen, die zum Teil stark abgefahren sind. Auch die müssen ausgebessert 
werden. 

 

 

 

Die Gemeinde 
Getelo will 2023 
vor allem einige 
Straßen 
ausbessern. 
Foto: Kemper 
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Neue Erzieherinnen f¿r den Haller Kindergarten ĂKleine Wolkeñ 

 

Für den Haller Bürgermeister Gerd-Holger Kolde ist es als neuer Bürgermeister der 
Gemeinde ein spannendes Jahr gewesen. Seit November 2021 ist er im Amt und 
zudem dem Samtgemeinderat beigetreten. ĂF¿r mich ist alles neu gewesen und es 
gab ¿berraschend viel zu tunñ, sagt Kolde.Er arbeitet in Vollzeit beim Landkreis 
Grafschaft Bentheim und ist Familienvater. ĂEs war nicht immer einfach, alles unter 
einen Hut zu bekommen. Aber die Arbeit als Bürgermeister macht mir total viel 
SpaÇ.ñ Er und seine insgesamt f¿nf ebenfalls neuen Ratsmitglieder mussten sich 
gemeinsam einarbeiten und abstimmen. ĂInzwischen haben wir ein Jahr hinter uns 
und konnten uns langsam eine Routine erarbeitenñ, sagt Kolde. 

Ein groÇes Thema, das das Jahr 2022 bestimmte, war der Kindergarten ĂKleine 
Wolkeñ. Zwei Mitarbeiterinnen haben sich nach 33 und 29 Jahren in den Ruhestand 
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verabschiedet. Anita Rengelink und Inge Nyhoff waren die beiden einzigen 
Erzieherinnen in der einzigen Gruppe des Kindergartens. ĂSich um die 
Ausschreibungen zu kümmern und die Vorstellungsgespräche zu führen, hat viel Zeit 
in Anspruch genommen, aber wir konnten in enger Abstimmung ein tolles Team auf 
die Beine stellenñ, betont Kolde. Anita Rengelink und Inge Nyhoff haben die neuen 
Erzieherinnen Katharina Steinberg, Gunda Engels und Kerstin Jansen, die alle mit 
verschiedener Stundenanzahl arbeiten, hervorragend auf ihre Aufgabe vorbereiten 
können. Ihren neuen Job haben sie am 1. Januar aufgenommen. Anfang Februar 
vervollständigt dann Anne Schrovenwever als neue Sozialassistentin das Team. 

Eine Gemeindefahrt nach Leer hatte große Resonanz und auch der Haller Tag, bei 
dem in der Gemeinde 125 Bewohner mitmachten und kleinere Arbeiten verrichteten. 
Ende 2022 konnten auch endlich die Baumaßnahmen an der K40 starten, die noch 
in diesem Jahr beendet werden sollen. Die ersten Baumstümpfe sind schon aus der 
Erde. Die Diskussion um den Fahrradweg und das Pilotprojekt ĂSchutzstreifen 
auÇerortsñ zog sich lange hin. Die Gemeinde hªtte die Schutzstreifen zwar gerne 
behalten, doch das Bundesverkehrsministerium machte Halle einen Strich durch die 
Rechnung. ĂUmweltpolitisch ist es nat¿rlich nicht gut, dass die Bªume gefªllt werden 
m¿ssen, aber der Radweg ist definitiv die sicherste Lºsungñ, betont Kolde. 

Das zweite wichtige Thema im Dorf ist seit vielen Jahren das neue Baugebiet, das 
aber auch 2023 wohl nicht in die Planungen gehen kann. Zwar existiert ein 
Bebauungsplan, aber gegen den wurden Rechtsmittel eingelegt. ĂWir warten immer 
noch auf eine endgültige Entscheidung vom Gerichtñ, sagt Kolde. Ende des Jahres 
wurde außerdem ein Sendemast der Firma Vodafone aufgestellt und in Betrieb 
genommen, der noch ein Stück versetzt werden soll. 

Ansonsten stehen in Halle keine groÇen Plªne an. ĂWir sind zum Gl¿ck noch 
schuldenfrei und planen und ¿berlegen, in welche Richtung es gehen sollñ, sagt 
Kolde. Ein paar Projekte hat er bereits im Kopf. So könnte der Fußballplatz des SV 
Halle eventuell in Teilen umgestaltet werden und ein Grillplatz entstehen, um das 
Miteinander im Ort zu fördern. Zudem werden die üblichen Straßenausbesserungen 
angegangen. 

 

 

Die neuen Erzieherinnen des Kindergartens ĂKleine Wolkeñ (von links) Katharina 
Steinberg, Gunda Engels, Kerstin Jansen sowie die ehemaligen Anita Rengelink und 
Inge Nyhoff sowie Bürgermeister Gerd-Holger Kolde. Foto: Kemper 
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Komödie mit der Spielschar der Landjugend Uelsen 

 

Die Spielschar der Landjugend Uelsen f¿hrt den Dreiakter ĂAlles mooij vººrmekaarñ, 
im Original: Alles bestens geregelt!, von Bernd Gombold im Dorfgemeinschaftshaus 
auf. In dem Dreiakter handelt es um die verwitwete Jungbäuerin Rosi (Joanita 
Grobbe), die allein den Hof führt und sich dabei mit den Dummheiten ihres 
Schwiegervaters Anton (Nils Simon) abgeben muss. Sie bekommt lediglich 
Unterstützung von ihrer Mutter Klara (Gundula Scholten-Geerink). Die Nachbarin 
Brunhilde (Heike Holtvl¿wer) taucht ºfter auf, um sich einiges zu Ăleihenñ. Die etwas 
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naive und verträumte Postbotin Lisa (Elen Vrielmann) schwärmt von der Zeitschrift 
ĂHerz Schmerzñ, einer Zeitschrift f¿r die kluge Frau. 

Rosi hat das Wohnhaus renoviert und auch Fremdenzimmer eingerichtet. Ein 
Feriengast (Sven Evers) und ein Wanderer (Heiko Wolbink) finden sich auf dem Hof 
ein und es beginnt ein lustiges Verwechslungsspiel. Weiter wirken Kerstin Jüngerink, 
Berthold Hüüskes, Andre Blenke, Denis Schüürhuis und Bastian Timmerhuis mit. 
Souffleur ist Frank Mölderink. 

Um die Maske kümmert sich Gina Mölderink. Premiere feiert das Stück am Sonntag 
5. Februar, um 19 Uhr. Weitere Termine sind: Freitag 10. Februar, um 19.30 Uhr; 
Sonntag 19. Februar, um 19 Uhr; Donnerstag 23. Februar, um 19 Uhr; Freitag, 3. 
März, um 19.30 Uhr; Sonntag 5. März, um 17 Uhr; Freitag 10. März, um 19.30 Uhr 
sowie am Samstag, 25. März, um 19 Uhr mit anschließendem Tanz. Der 
Kartenverkauf findet online unter https://tickettune.com/spielscharlju statt oder 
können am 15. sowie 29. Januar, zwischen 14 und 16 Uhr beim 
Dorfgemeinschaftshaus Osterwald erworben werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Spielschar führt das Stück am 5. Februar zum ersten Mal auf.  

Foto: privat 
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Gölenkamp: Feuerwehr befreit Hunde aus Unfallauto 

 

Zu einem Verkehrsunfall ist die Feuerwehr Uelsen am frühen Freitagabend nach 
Gölenkamp ausgerückt. Gegen 18 Uhr war dort ein Auto mit Anhänger von der 
Fahrbahn abgekommen. 

Der Fahrer des Wagens war auf der Uelsener Straße aus Richtung Uelsen kommend 
unterwegs, als er den Angaben zufolge einem Reh ausweichen musste. Er geriet ins 
Schleudern, kam nach rechts von der Fahrbahn ab und kam entgegen der 
Fahrtrichtung seitlich im Graben zum Stillstand. Der Fahrer konnte sich eigenständig 
aus dem Fahrzeug befreien. Er blieb zunächst an der Unfallstelle und begab sich 
später selbstständig zur Untersuchung ins Krankenhaus. Die Feuerwehr rückte an, 
weil sich in einer Transportbox im hinteren Bereich des Wagens zwei Hunde 
befanden, die nicht aus dem Fahrzeug befreit werden konnten. Mit einem 
Bolzenschneider gelang dies den Einsatzkräften. Die Tiere blieben unverletzt. Die 
Uelsener Straße war zunächst voll gesperrt. Die Feuerwehr Uelsen war mit vier 
Fahrzeugen und 25 Einsatzkräften vor Ort. 

 

Die Feuerwehr 
Uelsen musste 
zwei Hunde aus 
dem 
Unfallfahrzeug 
befreien.  

Foto: privat 
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Hof Hagmann blickt auf 700 Jahre zurück 

 

Es ist das Jahr 1322. Noch 25 Jahre, bis die Pest als der ĂSchwarze Todñ von der 
Halbinsel Krim kommend fast die Hälfte der europäischen Bevölkerung das Leben 
kostete. Am 28. September 1322 gelang es bei der letzten Ritterschlacht ohne 
Feuerwaffen in der Nähe von Mühldorf dem Wittelsbacher Ludwig dem Bayern, den 
Habsburger Friedrich den Schönen gefangen zu nehmen. Zudem begannen die 
Bauernkriege, die sich gegen den Adel und den Klerus richteten. Und 1322 ist in 
dem kleinen Ort Godelichem, dem heutigen Gölenkamp, in der Samtgemeinde 
Uelsen der Hof Haghuis erstmals schriftlich erwähnt worden ï heute unter dem 
Namen Hagmann. 

Über 700 Jahre sind nun seit der Ersterwähnung der Hofstelle Haghuis vergangen. 
Georg Hagmann ist erster Vorsitzender der Heimatfreunde Neuenhaus und 
beschäftigt sich genau so wie Pastor Jan Hagmann mit der Geschichte seiner 
Familie und des traditionsreichen Hofes. Dieser war im Jahr 1322 noch im Besitz des 
Grafen zu Bentheim, dann ging er ins Eigentum des Kapitals St. Peter in Utrecht 
über. 

ĂNach den Recherchen von Historiker Bernhart Jªhnig und Dr. Jan Wiefker hat die 
Hofstelle Haghuis als ein Urhof der Gemeinde Gölenkamp mit deren Familien eine 
sehr interessante Geschichte hinter sichñ, so Georg Hagmann, der deren B¿cher 
sowie auch das Bentheimer Jahrbuch und die Chronik von Gölenkamp für seine 
Recherchen heranzog. Sein Großvater väterlicherseits stammt vom Hof 
Haghuis/Hagmann. So gibt es laut der Chronik seit dem 14. Jahrhundert urkundliche 
Belege für einzelne Bauernhöfe. Solche Urkunden wurden zum Beispiel bei einem 
Besitzwechsel durch Verkauf ausgestellt. 

ĂIn der Lehnurkunde des Grafen Johannes von Bentheim aus dem Jahr 1322 werden 
aus Gölenkamp(Godelichem) die Vietrifft sowie die Zehnten von Hagingh (Hagmann) 
und Wergheringh (Warrink) genannt. Bald danach muss der Hof Haghuis in den 
Besitz des Domkapitels St. Pieter zu Utrecht bis 1771 gelangt seinñ, sagt Georg 
Hagmann. 

Schon zur Jahrtausendwende entstanden sogenannte ĂDrubbelñ. ĂDas ist ein 
Dreiersystem aus Bauernhöfen. Dazu gehören der Hof Hagmann und die 
Nachbarhöfe Everink und Scholten. Alle drei haben ihren Namen bis heute 

behaltenñ, weiÇ Georg Hagmann. Damals mussten die Bauern noch Pacht an die 
Kirche und die Bistümer bezahlen. Der Hofhörige Johann Hagmann/Haghuis 
schuldete seinem Grundherrn, dem Kapital St. Peter in Utrecht, etwa eine jährliche 
Pacht von drei Müdde Roggen (Müdde ist ein Hohlmaß, das 45 Liter umfasst) und 
zwei Scheffeln Molt. ĂSie mussten Abgaben leisten bis zur Existenzgrenzeñ, sagt 
Hagmann. In den schriftlichen Dokumentationen ist zu finden, dass es der Familie 
auf dem Hof ab 1590 immer schlechter ging und sie bald darauf verarmte. Denn 
auch die Niedergrafschaft litt unter den Folgen des 80-jährigen Kriegs zwischen den 
Niederlanden und Spanien. ĂAus den Aufzeichnungen des Kapitels von St. Pieter in 
Utrecht muss angenommen werden, dass eine ganze Bauernfamilie durch Armut 
und Hunger untergingñ, schreibt Jan Wiefker im Jahrbuch von 1988. 

Und 1595 verstarb Johann Hagmann/Haghuis laut des Bentheimer Jahrbuchs 
schließlich. Als der Rentmeister Johann van Deventer von seinem Tod hörte, machte 
er sich auf den Weg nach Gºlenkamp, um die Geb¿hren f¿r ĂVersterbñ einzutreiben. 
Da aber niemand mehr auf dem Hof übrig geblieben war, gab es nicht viel für ihn zu 
holen. 

Van Deventer wurde kurz danach seines Amtes enthoben und Lephart Schulten 
übernahm seine Aufgaben. Er hatte drei Kinder, denen die Erbpacht von drei Höfen 
überlassen wurden. Seiner Tochter Allit fiel 1605 der Hof Hagmann/Haghuis zu. Und 
schließlich heiratete ein Egbert ten Haege diese Tochter und wurde Erbpächter. Im 
Jahr 1626 sind Oldenzaal und Lage von den Spaniern befreit worden und das Leben 
auf dem Land wurde wieder leichter. 1770 übernahm ein Major namens David 
Constantin du Tour den Besitz des Kapitels in der Twente, zu dem auch der Hof 
Hagmann gehörte. 

Mit dem eingeheirateten Jan Hagmann (die Nachfolger nehmen den Namen des 
Hofes an) lag dieser lange Zeit im Streit, denn Hagmann bestand darauf, keine 
weiteren Abgaben an den neuen Major zu leisten. So schreibt Dr. Heinrich Voort in 
der Chronik Gölenkamp, dass sich die Familie im Jahr 1781 schließlich vom Kapital 
in Utrecht freikaufen konnten, weil Jan Hagmann in keiner Blutsverwandtschaft zu 
den verstorbenen Hofbesitzern stand. ĂMan sieht, dass die Familien auf den Hºfen in 
vorigen Jahrhunderten ein beschwerliches und abhªngiges Leben hattenñ, sagt 
Georg Hagmann. 

Im Jahr 1890 wurde der Hof ein Stück versetzt. Weiter weg von der Becke, dem 
Wolsterbach und weiter an die Schulstraße. Dabei soll es um den hohen 
Wasserstand gegangen sein, weil das Haus sehr dicht am Wasser stand. An die 
Überreste der alten Stelle erinnert sich sogar noch der heutige Hofbesitzer Johann 
Hagmann. Er betreibt mit seiner Frau Magret sowie dem 29-jährigen Sohn Dennis 
den landwirtschaftlichen Hof. Mit der Geschichte und der Vergangenheit ihres Hofes 
haben sie sich nicht so umfassend beschäftigt wie Jan und Georg Hagmann. 
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ĂIch kann mich noch an die alte Hofstelle und die Scheune erinnern. Da habe ich oft 
drin gespieltñ, erzªhlt der 57-jährige Johann Hagmann. Erst stand an der Schulstraße 
nur das Haus mit der Diele und später kam der Schweinestall dazu. Als Kind und 
Jugendlicher hat er in den Ferien noch bei der Kartoffelernte geholfen. ĂIn den 
vergangenen 50 Jahren hat sich hier viel verändert und die Landwirtschaft hat sich 
enorm weiterentwickeltñ, weiÇ der 87-jährige Hindrik Hagmann, Vater von Johann 
und Jan Hagmann. In den 1960er-Jahren gab es noch Kühe und Schweine auf dem 
Hof, der stetig wuchs. Beinahe jeder Hof hatte auch Hühner, die Tiere wurden auch 
für den Eigenbedarf gehalten. Doch mehr Tiere bedeuteten einen arbeitsintensiveren 
Alltag. Als Hilfe holte man sich Knechte und Mägde ins Haus, die zum Beispiel die 
Rüben auf dem Feld gehackt haben. Heute sind solche Hilfskräfte kaum noch zu 
bezahlen. 

ĂAb 1998 haben wir nur noch Schweine gehabt. Das Hofgebªude wurde vergrºÇert. 
Was man an Geld hatte, wurde in den Hof gestecktñ, berichtet Johann Hagmann. 
Zwar ist die Landwirtschaft über die Jahre auch technischer geworden, aber einen 
Trecker kam dem Vater von Hindrik Hagmann zunªchst nicht ins Haus. ĂIn das Pferd 
als Schlepper über den Acker hatte man mehr Vertrauen. Ein Auto gab es schon, 
bevor wir einen Trecker bekamenñ, sagt Hindrik Hagmann, der weiÇ, dass man erst 
an den Traditionen festhielt. Früher war die Arbeit noch körperlicher, jetzt muss 
Johann Hagmann zusätzlich viel Büroarbeit erledigen. Er kann sich nicht daran 
erinnern, dass er mal mit weniger als zwei Generationen unter einem Dach gelebt 
hat. ĂEs gab Zeiten, da waren es sogar vier Generationen. Da saß zum täglichen 
Mittagessen immer eine ganze Mannschaft am Tischñ, erzªhlt er. 

Doch Magret und Johann Hagmann schauen nicht so sehr in die Vergangenheit, 
sondern in die Zukunft. Sie betreiben auf dem Hof neben Getreide- und Maisanbau 
eine Sauenhaltung im geschlossenen System von der Aufzucht bis zur Mast. 

Nahezu alle Landwirte, die zukünftig auch weiter Ferkel erzeugen wollen, müssen 
ihren Abferkelstall in den kommenden zehn Jahren umbauen. ĂDen ersten Schritt 
haben wir schon getan. Aber es müsste noch einiges umgebaut werden und das ist 
eine sehr große Investition f¿r den Hofñ, sagt Johann Hagmann. ĂWir m¿ssen auch 
schauen, was der Markt an Preisen bietet und gerade jetzt schaut jeder auf die 
Preise. Die Tiere brauchen mehr Platz, das bedeutet, wir brauchen größere Ställe, 
können dann aber weniger Sauen halten. Wir wissen einfach noch nicht, wie sich 
das entwickeln wird.ñ Die Zukunft vom Hof der Hagmanns ist daher noch ungewiss. 

 

Ein altes Foto aus der Chronik der Gemeinde Gölenkamp von 2011 zeigt das alte 
Dielenende mit Pottstall des Hofs Hagmann vermutlich aus den 1930er-Jahren. 

 

 

 

GN vom 16.01.2023 

 

 

Gemeinde Gölenkamp schuldenfrei und Ăgut aufgestelltñ f¿r 
2023 

 

Bürgermeister Arend Nordbeck sieht die Gemeinde Gölenkamp für das Jahr 2023 
Ăgut aufgestelltñ. Die kleine Gemeinde geht schuldenfrei in das neue Jahr. Einige 
Investitionen sind aber geplant. 
Suche nach Bauplätzen 

Die Einwohnerzahlen der kleinen Gemeinde sind insgesamt zwar konstant, aber ein 
leichter R¿cklauf mache sich bemerkbar. 590 Einwohner zªhlt Gºlenkamp, Ăaber wir 
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waren schon einmal weit ¿ber 600ñ, sagt Nordbeck. Nichtsdestotrotz sind junge 
Leute in dem von Landwirtschaft geprägten Dorf auf der Suche nach Bauplätzen. 
Das jedoch gestalte sich schwierig. ĂDabei geht es um das Baurecht, die Flªchen 
gehören den Landwirten. Zwar gibt es noch alte Höfe und Scheunen, die nicht 
bewohnt sind, aber nicht jedes Gebäude lässt sich ohne Weiteres einfach 
umnutzenñ, weiÇ Nordbeck. Das ziehe die jungen Menschen oft nach Neuenhaus, 
Uelsen oder Esche. 

Ehrenamtliches Engagement 

Nach den Lockerungen der Corona-Maßnahmen konnte das Dorfleben im 
vergangenen Jahr wieder mehr aufblühen. Besonders die Landjugendgruppe Uelsen 
und die kleine Sportgemeinschaft Haftenkamp setzten viele Aktivitäten um. So haben 
zum Beispiel die Mitglieder der Landjugend die Sanierung der Boamkamer des 
Landjugendheims übernommen. Die Gemeinde stellte dafür die Materialien bereit. 
ĂF¿r das Jahr 2023 stehen noch die AuÇenanlagen auf dem Planñ, sagt Arend 
Nordbeck. 

F¿r den ĂDorftreffñ muss eine neue Bestuhlung her und auch dort werden Teile der 
AuÇenanlage und der Spielplatz in Angriff genommen. ĂGenerell gibt es in unserer 
Gemeinschaft eine große Bereitschaft, sich ehrenamtlich zu betätigen. Sei es durch 
die Landjugend oder alle anderen Bürger, die bei Straßenausbesserung oder 
sonstigen Dingen, die anfallen, anpacken. Daf¿r mºchte ich mich gerne bedankenñ, 
betont Nordbeck. 

Schuldenfrei ins neue Jahr 

Gölenkamp kann schuldenfrei in das neue Jahr starten, einige Investitionen stehen 
aber an. Dazu gehören wieder die Straßen- und Wegeunterhaltung und auch 
Straßendeckenerneuerungen, für die etwa 200.000 Euro aufgebracht werden. Die 
Kosten für die Unterbringung der Vorschul- und Kitakinder liegen bei 52.000 Euro 
und die für die Unterhaltung der gemeindeeigenen Gebäude und Plätze bei etwa 
35.000 Euro. ĂWir haben hier weder eine Grundschule noch einen Kindergarten. Die 
Kosten sind für ungefähr 17 bis 20 Kinder anberaumt. Insgesamt ist das für eine so 
kleine Gemeinde viel Geldñ, sagt Nordbeck. Die Unterhaltung der Gebªude 
beinhaltet zum Beispiel vermietete Wohnungen wie in der Alten Schule. Zudem 
treffen die Energiekrise und der Ukrainekrieg auch Gölenkamp. Deshalb wurde eine 
Geb¿hrenerhºhung f¿r die Nutzung des ĂDorftreffsñ angek¿ndigt. 

Repowering des Windparks 

ĂWir haben hier keinerlei Gewerbegebiet und nur sehr wenige ortsansªssige 
Gewerbebetriebeñ, gibt Nordbeck zu bedenken. Doch der Windpark habe sich 
gelohnt, da nicht nur die Gemeinde, sondern auch die Bürger davon partizipieren. 
ĂBeim Windpark steht zudem ein Repowering an und auch die Produktion von 

Wasserstoff unter anderem aus Photovoltaik-Strom ist geplantñ, erzªhlt der 
Bürgermeister. 

Im Frühjahr oder Sommer sollen zudem die Breitbandverbindungen im Ortsteil 
Haftenkamp fertiggestellt werden. ĂDa sind wir auch alle sehr froh drumñ, so 
Nordbeck. In Zukunft beschäftigt sich der Bürgermeister außerdem mit der Frage der 
Nachnutzung der immer größer werdenden Wasserflächen, die durch 
jahrzehntelangen Sandabbau entstanden sind. ĂKonkrete Plªne gibt es da aber 
bisher noch nicht, nur ¦berlegungenñ, so Nordbeck. 

 

Bürgermeister 
Arend 
Nordbeck 
sieht die 
Gemeinde 
Ăgut f¿r die 
Zukunft 
aufgestelltñ.  

Foto: Kemper 
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Neujahrsempfang in Uelsen: ĂGewisse Zuversichtñ f¿r 2023 

 

Schon von Weitem hörte man am Freitagabend die typischen Klänge der 
Middewinterhörner durch den Uelser Ortskern tönen. Folgte man ihnen ï und das 
taten an diesem Abend rund 200 Bürgerinnen und Bürger aus der Samtgemeinde 
Uelsen ï, gelangte man zum Eingang des Forums an der Oberschule. Hierhin hatte 
Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch eingeladen, um Neuigkeiten aus der 
Kommune zu teilen, zum Gespräch anzuregen und mit allen auf 2023 anzustoßen.  

Gekommen waren unter anderem auch der Grafschafter CDU-Landtagsabgeordnete 
Reinhold Hilbers sowie Dr. Michael Angrick, Geschäftsführer der Bäderbetriebe 
Nordhorn/Niedergrafschaft. Neben dem Vortrag Boschs standen zwei weitere 
Redebeiträge im Zentrum des Abends ï verbunden mit einer Vorstellung von zwei 
noch recht frischen neuen Personalien mit Samtgemeindebezug. Für die 
musikalische Unterhaltung zwischen den Beiträgen sorgen Schülerinnen und Schüler 
der Musikschule Niedergrafschaft.  

Doch zunächst füllte sich das Forum, in dem zahlreiche Tische und Bänke für die 
Gäste aufgestellt waren, nach und nach. Um die Getränkeversorgung von 
Ratsmitgliedern aus den Mitgliedsgemeinenden, Besuchern von Feuerwehren und 
Vereinen sowie ĂNormalb¿rgernñ kümmerten sich die Mitglieder der DLRG-
Ortsgruppe Uelsen. Sie sorgten für stets ausreichende Neujahrskuchen auf den 
Tischen und für die ein oder andere Runde mit diversen Schnäpsen und 
alkoholfreien Getränken. Nach anfänglichen Kämpfen mit der Lautsprecheranlage 
prostete Bosch dem Publikum mit dem traditionellen plattdeutschen GruÇ zu: ĂGl¿ck 
ienôt nijuwe Joar!ñ  

Bosch: ĂTrotz Krisen nach vorne blickenñ  

Rund eine halbe Stunde lang berichtete der Samtgemeindebürgermeister über die 
Pläne der Kommune für die kommenden Monate. Dabei lobte er vor allen Dingen 
das ehrenamtliche Engagement von Vereinen und Verbänden und nannte als 
Beispiel eine Gruppe von Freiwilligen, die sich um das Sauberhalten der 

Wanderwege in der Gemeinde Uelsen kümmern. Zusätzlich zählte er maßgebliche 
anstehende Investitionen beim Brandschutz (Feuerwehrhaus Itterbeck) und bei der 
Ausstattung, Erweiterung oder Neubauten mit Blick auf Schulen und 
Kindertagesstätten auf. Auch die Themen Tourismus, die Erweiterung des 
Gewerbegebiets ĂAn der Reithalleñ, Radverkehr und Katastrophenschutz streifte 
Bosch in seinem Vortrag, und schloss mit den Worten: ĂLassen Sie uns trotz aller 
Krisen und Sorgen auch mit einer gewissen Zuversicht nach vorne blicken und 
gemeinsam an der Entwicklung unserer schºnen Samtgemeinde arbeiten.ñ (Einen 
ausführlichen Ausblick zur Samtgemeinde und Gemeinde Uelsen lesen Sie in Kürze 
in den GN.)  

Mit einem flammenden 45-minütigen Plädoyer für die Wichtigkeit der Musik mit Blick 
auf die eigene Gesundheit, Suchtprävention und den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt stellte Boyan Karanjuloff, Leiter der Musikschule Niedergrafschaft, 
sich selbst und seine Arbeit vor. Seit dem 1. April leitet er die Musikschule mit 
Zweigstellen in Uelsen, Emlichheim und Neuenhaus. An allen Orten gebe es nicht 
nur Sanierungsbedarf, man blicke auch mit Sorge auf den Fachkräftemangel bei den 
Lehrkräften. ĂEine Musikschule wird gebraucht, sie ist ein unverzichtbarer Bestandteil 
unserer Gesellschaft, Kultur und Identitªtñ, betonte er.  

Jugendleiter bald Mangelware  

Jugendpflegerin Jenny Nibbrig stellte im Anschluss kompakt ihre Arbeit vor. Seit 
März 2020 ist sie für den Jugendtreff im Keller des reformierten Gemeindehauses in 
Uelsen und die Schulsozialarbeit an den Grundschulen der Samtgemeinde 
zuständig. Ihr Einstieg direkt zu Beginn der Corona-Pandemie stellte sie vor einige 
Herausforderungen, inzwischen seien die Besucherzahlen nach dem Wegfall von 
Zugangsbeschränkungen und Maskenpflicht jedoch stets weiter steigend. Auch 
ältere Jugendliche seien wieder zum Jugendtreff zurückgekehrt. Nibbrig dankte 
insbesondere dem Team der ehrenamtlichen Jugendleiter, das sie bei der Betreuung 
und durch zusätzliche Angebote unterstützt. Die Ausbildung von neuen Jugendleitern 
stehe daher hoch oben auf der Agenda.  

Nach gut zwei Stunden Programm bestand dann für die Gäste noch die Möglichkeit, 
sich über das Gehörte und andere Neuigkeiten auszutauschen. Mit Blick auf die 
vorgerückte Uhrzeit suchten allerdings zahlreiche Bürgerinnen und Bürger die 
Ausgänge auf ï auf dem Weg nach Hause oder zur nächsten Station zum Einläuten 
des Wochenendes. 

 

https://www.gn-online.de/uelsen/bau-des-feuerwehrhauses-in-itterbeck-beginnt-478148.html
https://www.gn-online.de/uelsen/neuer-leiter-der-musikschule-niedergrafschaft-ist-gefunden-426130.html
https://www.gn-online.de/uelsen/klare-linie-jenny-nibbrig-neue-jugendpflegerin-in-uelsen-357552.html
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Rund 200 Gäste kamen ins Forum der Oberschule in Uelsen, um zusammen auf das 
neue Jahr anzustoßen. Foto: Vennemann 
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 rztehaus hat f¿r Itterbeck Ăhºchste Prioritªtñ 

 

Viele der Themen, die schon im vergangenen Jahr in Itterbeck auf der Agenda 
standen, bewegen die Gemeinde auch in 2023: Das berichten Bürgermeister Holger 
Vorrink und dessen Stellvertreter Gebhard Völkerink und Heinrich Lügtenaar im 
Jahresausblick mit den GN.  

Höchste Priorität habe derzeit die Verwirklichung eines Ärztehauses an der 
Hauptstraße: Die Gemeinde hatte ein früheres Wohnhaus in direkter Nachbarschaft 
zum Bürgerzentrum erworben, das dem neuen Vorhaben weichen soll. In den 
Neubau soll die Arztpraxis Mulder ziehen, die sich derzeit am Lägen Esch befindet 
und Ăaus allen Nªhten platztñ, erklªren die Gemeindevertreter. Auch Wohnungen und 
im besten Fall eine Apotheke sind an der zentral liegenden Adresse vorgesehen. 
Gespräche mit möglichen Investoren seien bereits geführt worden, noch in diesem 
Jahr soll der Abbruch des alten Gebäudes erfolgen.  

Supermarkt lässt auf sich warten  

Ebenfalls besteht noch immer der Plan, am Ortseingang von Itterbeck einen K+K-
Markt anzusiedeln. Nach Auskunft des Bürgermeisters und seiner Vertreter 
verschiebt sich die Ausführung aktuell unter anderem wegen einer Änderung des 
Landesraumordnungsprogramms, nach welcher eine größere Verkaufsfläche als 
ursprünglich geplant möglich wäre. Der Baukörper selbst werde aber nicht größer 
ausfallen. Vorrink verweist angesichts der Verzögerungen darauf, dass es in 
Itterbeck bereits ein Lebensmittelgeschªft gebe, auf das man stolz sei: ĂEs brennt 
also nichts an.ñ  

Ein weiteres Großprojekt ï direkt auf der gegenüberliegenden Straßenseite des 
geplanten Supermarktes ï nähert sich hingegen der Vollendung: Im März wird die 
von den SDN (Soziale Dienste Niedergrafschaft) betriebene Pflege-WG ĂMetmekaarñ 
an den Start gehen. Zwölf pflegebedürftige Menschen können dann die neuen 
Räumlichkeiten beziehen (die GN berichteten). Gleich nebenan entsteht ein Neubau 
für acht Wohnungen und das SDN-Büro. Auch dieses Bauprojekt steht kurz vor der 
Fertigstellung.  

Wieder ĂOptimismusñ bei Bauherren  

Erfreut blickt man auf die für Ende des Jahres erwartete Eröffnung des neuen 
Feuerwehrhauses. Fortschritte macht laut Vorrink, Völkerink und Lütgenaar zudem 
die Erweiterung des Friedhofs. Die Fläche soll nach Abschluss der Arbeiten doppelt 
so groß sein wie bisher. Erdarbeiten hätten bereits stattgefunden, ein Teil des Areals 
werde voraussichtlich dieses Jahr noch fertig.  

Auch die Bereitstellung von Bauplätzen ist ein fortwährendes Thema: So konnten in 
der ĂLªgen Eschñ-Erweiterung mindestens sechs neue Baugrundstücke geschaffen 
werden. Nach größerer Zurückhaltung im vergangenen Jahr aufgrund der 
Energiekrise und allgemeiner Kostensteigerungen spüre man inzwischen wieder 

https://www.gn-online.de/uelsen/kk-plant-marktneubau-in-itterbeck-378880.html
https://www.gn-online.de/uelsen/kk-plant-marktneubau-in-itterbeck-378880.html
https://www.gn-online.de/uelsen/metmeekar-itterbecks-erste-pflege-wg-startet-im-maerz-479108.html
https://www.gn-online.de/uelsen/bau-des-feuerwehrhauses-in-itterbeck-beginnt-478148.html
https://www.gn-online.de/uelsen/bau-des-feuerwehrhauses-in-itterbeck-beginnt-478148.html
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mehr Optimismus bei den Bauwilligen: ĂDie Stimmung ist eine andere als noch vor 
vier Monaten, als niemand wusste, wo es hingehtñ, sagt Heinrich L¿gtenaar.  

Seniorennachmittag als jährlicher Termin  

Weitere Vorhaben in Itterbeck: Die Spielplätze sollen allesamt nach und nach 
instandgesetzt und mit neuen Spielgeräten versehen werden. An der Hauptstraße 
wird die Beleuchtung auf den Prüfstand gestellt und soll mittelfristig komplett auf 
LED-Technik umgestellt werden. Gute Neuigkeiten gibt es auch vom Bauhof der 
Gemeinde: Dort konnte eine zweite Vollzeitkraft eingestellt werden. In guter 
Erinnerung ist Holger Vorrink darüber hinaus der Seniorennachmittag am Heimathof, 
der am 24. August 2022 veranstaltet wurde. Die gesellige Zusammenkunft wurde 
anstelle der sonst üblichen Seniorenfahrten ins Leben gerufen, die seit Beginn der 
Corona-Pandemie nicht mehr möglich waren. Der Seniorennachmittag soll künftig 
ein jährlich wiederkehrendes Ereignis sein, stets am ersten Mittwoch im September. 
In 2023 wird also für Mittwoch, 6. September, eingeladen.  

Insgesamt sei die Gemeinde Itterbeck gut aufgestellt und schuldenfrei, betont Holger 
Vorrink. Sein Dank geht an die zahlreichen Unternehmen im Ort, die Gewerbesteuer 
zahlen und Arbeitsplätze bieten. Er verweist auf das Wochenende vom 11. und 12. 
März, wenn die in der Werbegemeinschaft organisierten Firmen die Öffentlichkeit zu 
Gewerbeschau-Aktionstagen einladen.  

Noch ein weiterer ĂTag der offenen T¿rñ soll im Fr¿hjahr im B¿rgerzentrum 
stattfinden ï anlässlich des zehnjährigen Bestehens der Einrichtung samt der dort 
angesiedelten Kindertagesstªtte ĂItterzwergeñ. Der genaue Termin wird noch 
bekannt gegeben. 

Dieses Wohnhaus neben dem 
Itterbecker Bürgerzentrum soll 
einem Neubau weichen, der 
künftig die Arztpraxis Mulder 
sowie Wohnungen und 
bestenfalls auch eine Apotheke 
beherbergen wird.Foto: Hamel 
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Zwei Ortszentren: Uelsen will Aufenthaltsqualität verbessern 

 

Tendenziell schlagen in der Brust der Gemeinde und Samtgemeinde Uelsen zwei 
Herzen: Einerseits setzt man seit Jahren verstärkt auf Tourismus, andererseits ist 
man sich bewusst, dass es ohne gewisse Einnahmen aus Gewerbesteuern bei der 
Entwicklung sowie der Erfüllung notwendiger Aufgaben schwierig wird. Wenig 
überraschend richtet man den Blick auch 2023 wieder auf Projekte, die beide 
Bereiche tangieren. Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch und der ehrenamtliche 
Bürgermeister der Gemeinde Uelsen, Wilfried Segger, gewähren den GN einen 
Einblick in die anstehenden Projekte. 

Insbesondere im Ort Uelsen selbst nimmt man die Aufenthaltsqualität gleich von 
mehreren Seiten in den Blick. ĂDie Umgestaltung des Brunnenplatzes an der 
reformierten Kirche ist nahezu abgeschlossenñ, berichtet Segger. Zwar gebe es noch 
kleinere Anpassungen und Restarbeiten zu erledigen, generell verspricht man sich 
eine Aufwertung des Ăklassischenñ Uelser Ortszentrums. Mit dazu beitragen sollen 
zwei weitere Projekte: ĂWir werden komplett neue, energiesparende Leuchten 
anschaffen und außerdem die Stiege zwischen Kirche und Gemeindehaus etwas 
schºner gestaltenñ, verspricht der B¿rgermeister. 

Stiege verbindet Ortskerne 

Dieser Stiege, die an der genossenschaftlich betriebenen Kneipe ĂRosenthalñ 
beginnt und hinter dem K+K-Markt entlang zur StraÇe ĂKappenberghofñ f¿hrt, kommt 
eine besondere Bedeutung zu: ĂSie verbindet die beiden Ortszentren, die sich in 
Uelsen entwickelt habenñ, sagt Bosch in seiner Funktion als Uelser 
Gemeindedirektor und meint damit den Bereich ĂAlte Molkereiñ sowie Raiffeisen- und 
Supermarkt. Langfristig soll deswegen auch im Einmündungsbereich des 
Kappenberghofs zur Itterbecker Straße eine Umgestaltung stattfinden, die 
FuÇgªngern und Radfahrern mehr Platz einrªumen soll. ĂWir haben nun die 
Freigabe f¿r die Fºrderung der entsprechenden Planungskostenñ, verrªt Bosch. Ob 
und wann der bisherige Verkehrsknotenpunkt zurückgebaut werden kann, sei damit 
noch nicht abzusehen und hänge auch von möglichen Förderungen ab, schränkt der 
Gemeindedirektor ein. ĂWir wissen aber, dass dies auch ein groÇer Wunsch der 
Bevºlkerung istñ, sagt Segger. 
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Im Sommer sollen die Grundstücke des Neubaugebiets ĂWestlich Kampschottñ in die 
Vermarktung gehen. Bislang gebe es rund 130 Interessenten auf die 40 Bauplätze. 
ĂWir rechnen aufgrund der aktuellen Entwicklungen mit einigen R¿ckziehernñ, gibt 
Bosch zu. Ortskern und Neubaugebiet soll künftig ein Radweg entlang der 
Itterbecker Straße verbinden, für den die Gemeinde kürzlich einen Förderbescheid in 
Hºhe von rund 1,1 Millionen Euro erhalten habe. ĂAuch hier spielen die hºheren 
Preise für das Projekt eine Rolle für die Verzºgerungñ, erklªrt Bosch, warum die 
Arbeiten noch nicht begonnen haben. 

Verzögerungen durch höhere Baukosten 

Weit fortgeschritten sind die Arbeiten bereits an der neuen Kita am ĂLinnenbachwegñ. 
ĂHier wagen wir noch keine abschlieÇende Baukostenschªtzung, bef¿rchten 
allerdings eine immense Steigerungñ, gibt Segger zu. Hoffnung macht da, dass auch 
neue Gewerbeflächen in der Vorbereitung sind: Rund 2,3 Hektar werden im Gebiet 
ĂAn der Reithalleñ erschlossen und ermºglichen einem ansªssigen Betrieb eine 
Erweiterung. Bosch und Segger betonen, dass dafür keine Waldrodungen 
erforderlich sein werden. 

Noch einmal zurück zum Tourismus: Uelsen plant außerdem weitere Investitionen in 
den gemeindeeigenen Campingplatz. ĂWir werden die Versorgungsleitungen von 44 
Stellplätzen komplett erneuern, einen überdachten Platz schaffen und ein weiteres 
Spielgerät aufstellenñ, umreiÇt Bosch die geplanten MaÇnahmen. Im Bereich 
Tourismus möchte man außerdem auf Samtgemeindeebene die Zusammenarbeit 
mit der niederländischen Nachbargemeinde Tubbergen ausbauen und sich 
insbesondere mit Blick auf den Radtourismus intensiver austauschen ï denkbar 
wären beispielsweise gemeinsame Radtouren dies- und jenseits der Grenze. 

Katastrophenschutz gewinnt an Bedeutung 

Auf der übergeordneten Ebene der Samtgemeinde stehen für Uelsen 2023 vor allem 
Pflichtaufgaben an: Das Feuerwehrhaus in Itterbeck muss gebaut werden, das 
Beschaffen teurer Fahrzeuge wird vorbereitet. Mit Blick auf den Katastrophenschutz 
habe man bereits Satellitentelefone angeschafft, ein mobiles Notstromaggregat, das 
auch die Feuerwehr nutzen kann, wird noch gekauft. ĂAuÇerdem werden vier Sirenen 
installiert, zwei in Uelsen und jeweils eine in Itterbeck am Bürgerzentrum und in 
Wilsum am Feuerwehrhausñ, sagt Bosch, nun in seiner Funktion als 
Samtgemeindebürgermeister. 

Fortgesetzt wird seitens der Kommune auch die Sanierung der Klassenräume in den 
Grundschulen und der Oberschule. ĂIn diesem Jahr werden wir den Werktrakt im 
Uelser Schulzentrum sanieren, die Grundschule Itterbeck erhält eine Tartanbahn und 
die Grundschule Wilsum ein neues Spielgerªtñ, zªhlt Bosch auf. AuÇerdem steige 
man vor dem Hintergrund des verpflichtenden Angebots einer Ganztagsbetreuung 

ab 2026 in die konkreten Planungen für eine Pausenhalle an der Grundschule in 
Uelsen ein. 

Aufstocken bei der Jugendpflege 

Beim Klimaschutz will die Verwaltung als Vorbild vorangehen: ĂWir werden auf dem 
Dach des Uelser Rathauses eine zusätzliche Photovoltaik-Anlage zu der bereits 
bestehenden installierenñ, berichtet Bosch. Mit dieser wird auch der Strom f¿r eine 
Wallbox erzeugt, über die ein von der Gemeinde für Geschäftsfahrten angeschafftes 
Elektrofahrzeug geladen werden kann. Zudem prüfe man Möglichkeiten, weitere 
öffentliche Gebäude mit PV-Anlagen zu bestücken. 

Abschließend kommt der Samtgemeindebürgermeister noch auf das Thema 
Jugendpflege zu sprechen. Durch die Unterzeichnung des ĂLetters of Intentñ mit Blick 
auf Jugendpflege-Mindeststandards im Landkreis habe man sich verpflichtet, eine 
bestimmte Stundenzahl vorzuhalten. Dafür soll Jugendpflegerin Jenny Nibbrig nun 
Unterst¿tzung erhalten: ĂWir werden eine weitere Stelle schaffenñ, verspricht Bosch. 
Die offene Jugendarbeit solle damit noch weiter ausgebaut werden. 

 

 

Die Neugestaltung des Brunnenplatzes an der reformierten Kirche in Uelsen ist 
bereits weit fortgeschritten. Kleinere Anpassungen und Ergänzungen werden 
allerdings noch vorgenommen. Foto: Vennemann 
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Gemeinde Wilsum entwickelt sich Ăin alle Richtungenñ 

 

Für Holger Schoneveld ist 2023 ein besonderes Jahr: Es ist das erste, das er als 
Bürgermeister für die Gemeinde Wilsum allein bestreitet. Denn: Nach einer 
Übergangsphase von rund einem Jahr gab der bisherige Bürgermeister Heinrich 
Mardink im Herbst 2022 sein Amt an den designierten Nachfolger ab und zog sich 
auch aus dem Gemeinderat zurück (die GN berichteten). ĂIch kannte zwar die Arbeit 
auf Gemeindeebene von einer Amtsperiode im Gemeinderat, aber wie die 
Zusammenarbeit mit der Samtgemeinde und dem Landkreis so läuft, da konnte er 
mir noch viel zeigenñ, sagt Schoneveld. 

Nun gilt es f¿r den Wilsumer B¿rgermeister einige ĂBaustellenñ aus Vorjahren zu 
Ende zu führen und sich um neue Aufgaben zu kümmern. Und da im Wilsumer 
Ortskern alles recht nahe beieinander liegt, befinden sich die meisten davon direkt in 
Sichtweite des Gemeindebüros. Angrenzend befindet sich beispielsweise der neue 
Anbau der Kita ĂKoekengoarnñ, in dem zwei Krippengruppen entstehen und wo auch 
f¿r spªtere Erweiterungen im Obergeschoss noch Mºglichkeiten bestehen. ĂDas 
Projekt wird durch Kostensteigerungen bei den Baupreisen rund eine halbe Million 
Euro teurer als vorgesehenñ, verrªt Schoneveld und schaut auch mit Sorge auf die 
Defizitabdeckung der Gemeinde mit Blick auf das Personal: Musste Wilsum 2022 
bereits 170.000 Euro zuschießen, werden es 2023 voraussichtlich bereits 209.000 
Euro sein ï Geld, das der Gemeinde an anderer Stelle zum Gestalten fehlt. 

Kita-Erweiterung wird teurer 

Ansonsten gehe es Wilsum finanziell noch recht gut: ĂWir haben im vergangenen 
Jahr rund eine halbe Million Euro mehr Gewerbesteuer einnehmen können als 
zunächst erwartet, und wir müssen keine Kredite aufnehmen, bleiben also 
schuldenfreiñ, freut sich Schoneveld. Neben der Kita stellt die Gemeinde in diesem 
Jahr 250.000 Euro für die Sanierung des Radwegs an der Dorfstraße zur Verfügung. 
Ă¦ber den Zustand klagen die B¿rgerinnen und B¿rger schon lªngerñ, weiÇ der 
Bürgermeister. Vermutlich laufe es darauf hinaus, dass die Pflastersteine 
aufgenommen und durch eine Asphaltdecke in gleicher Breite ersetzt werden. 
ĂEventuell m¿ssen wir die Erneuerung auch in mehrere Abschnitte aufteilenñ, stellt er 
in Aussicht. 

Ebenfalls an der Dorfstraße plant Wilsum ein neues Baugebiet, gegenüber des 
Feuerwehrhauses. ĂAuf rund 1,15 Hektar kºnnten dort Bauplªtze in geringer 
zweistelliger Höhe in attraktiver Lage mit unmittelbarer Nähe zur Kita und Schule 
sowie zur Turnhalle entstehenñ, erklªrt Schoneveld. Noch gebe es aber vier freie 
Bauplätze auf anderen Flächen, die vergeben werden sollen, bevor die Planung 
konkret vorangetrieben wird. Ein neuer Sendemast soll in Kürze die Netzabdeckung 
für das Vodafone-Netz in der Gemeinde verbessern und am Friedhof soll der 
Vorplatz neu gestaltet werden, nachdem man sich im vergangenen Jahr unter 
anderem um die dortige Beleuchtung gekümmert hat. 75.000 Euro stehen für die 
Sanierung von Gemeindestraßen zur Verfügung. 

Mehr Geld für ASC und Heimatverein 

Gute Nachrichten gibt es f¿r die Wilsumer Vereine: ĂWir stellen 25.000 Euro f¿r eine 
Dachsanierung an einer Scheune mit Schmiede am Mühlenteich zur Verfügung, und 
stªrken damit die Arbeit des Heimatvereinsñ, sagt der B¿rgermeister. Auch der ASC 
Grün-Weiß 49 Itterbeck-Wielen-Wilsum soll eine höhere finanzielle Unterstützung 
erhalten. Mit Spannung erwartet wird das für 2025 geplante Repowering der 
Windkraftanlagen an der ehemaligen Deponie. Schoneveld vermutet, dass die 
bislang zehn Anlagen dort zugunsten einer geringeren Anzahl effizienterer Anlagen 
reduziert werden. Man wolle zudem prüfen, ob sich weitere Gemeindeflächen für 
Windkraftkraftanlagen eignen, beispielsweise im Bereich ĂWilsumer Moor.ñ 

ĂWir entwickeln uns in alle Richtungenñ, fasst der B¿rgermeister zusammen ï und 
will auch weiterhin für eine möglichst transparente Ratsarbeit sorgen. Dafür melde er 
sich regelmäßig - beispielsweise mit der Tagesordnung öffentlicher Ratssitzungen - 
über einen Newsletter, den schon mehr als 500 Bürgerinnen und Bürger abonniert 
haben. 

 

Bald fertig: Der Anbau 
der Kita ĂKoekengoarnñ 
in Wilsum nähert sich 
der Fertigstellung und 
soll zum Start des 
Kindergartenjahres im 
August 2023 an den 
Start gehen. Foto: 
Gemeinde Wilsum  

 

 

 

https://www.gn-online.de/uelsen/schoneveld-loest-mardink-als-wilsumer-buergermeister-ab-476168.html
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Das hat sich die Gemeinde Wielen für 2023 vorgenommen 

 

Auch in Wielen im äußersten Westen der Grafschaft hat ein neues Jahr begonnen. 
Zu den Vorhaben der kleinen Landgemeinde f¿r 2023 zªhlt, das Neubaugebiet ĂAm 
Parkñ weiterzuentwickeln. So soll laut B¿rgermeister Gerold Stroeve in diesem Jahr 
mit Bauarbeiten die ĂResterschlieÇungñ des Areals erfolgen. 

Insgesamt 14 Bauplätze stehen in dem Gebiet ï westlich des Ortskerns am 
Waldrand gelegen ï zur Verfügung, von denen aktuell genau die Hälfte belegt sind. 
Nachdem im vergangenen Jahr kein Grundstück verkauft werden konnte, hofft 
Bürgermeister Stroeve, dass sich dies in 2023 ändert. Die Grundstücke haben 
jeweils eine Fläche von mindestens 600 Quadratmetern und werden zum Preis von 
55 Euro pro Quadratmeter angeboten, berichtet Stroeve. 

Ausgeweitet werden soll in Wielen auch die Straßenbeleuchtung. Zusätzliche 
Laternen sind sowohl im Neubaugebiet als auch an weiteren Stellen in der 
Gemeinde vorgesehen. 

 
 
 
Sicherung der Straßenränder im Visier 

Ein 2020 begonnenes Langzeitprojekt soll auch in 2023 weiter umgesetzt werden: 
die Verstärkung der Straßenränder mit Rasengittersteinen. Die Wege gewinnen 
dadurch insgesamt 1,40 Meter an Breite, was sich vor allem bei Begegnungsverkehr 
auszahlt. Landwirte hªtten in der Vergangenheit immer wieder in ĂHand- und 
Spanndienstenñ ausgefahrene StraÇenrªnder aufgef¿llt, sagt Gerold Stroeve. Die 
Rasengittersteine sollen nun als nachhaltige Lösung dienen. 

Eine weitere Investition ist mit Blick auf die Kindertagesstätte in Wielen vorgesehen: 
Dort muss der Sonnenschutz des Bewegungsraums erneuert werden. 

Auch das Thema ĂErneuerbare Energienñ spielt in Wielen eine Rolle: Von den 13 
geplanten Windkraftanlagen des Windparks Itterbeck/Wielen werden sechs auf 

Wielener Gebiet stehen. Bürgermeister Stroeve hofft, dass 2024 mit dem Bau 
begonnen werden kann. 

Wielen gehört zur Samtgemeinde Uelsen und hat rund 600 Einwohner, seit jeher mit 
einem hohen Anteil niederländischer Bürger. Vor rund 40 Jahren wurde der 
Bürgerverein Wielen gegründet, der es sich unter anderem zur Aufgabe gemacht 
hat, ein jährliches Volksfest auszurichten. In diesem Jahr soll das Fest vom 9. bis 11. 
Juni über die Bühne gehen. 

 

 

Im Neubaugebiet ĂAm Parkñ in Wielen sind noch sieben von 14 Bauplªtzen zu 
haben. Foto: Hamel 
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Jahrestreffen offenbart Sorgen beim Männerchor Uelsen 

 

Nur noch 22 aktive Sänger und ein Durchschnittsalter von 76,5 Jahren - bei der 
jüngsten Jahreshauptversammlung des Männerchores Uelsen zog der 1. 
Vorsitzende, Gerrit Kleinbussink, eine sorgenvolle Bilanz der vergangenen Corona-
Jahre. 

Kernpunkt seines Rückblicks war die Feststellung, dass die Pandemie dem Chor in 
den letzten drei Jahren geschadet habe. ĂEtliche Todesfªlle und altersbedingte 
Austritte lieÇen die Zahl der aktiven Sªnger sinkenñ, erklªrte Kleinbussink. Bei dem 
bundesweiten Abwªrtstrend bei deutschen Mªnnerchºren seien das Ăkeine rosigen 
Aussichtenñ. 

Demokratische Liedwahl erwünscht 

Weniger pessimistisch beurteilte Chorleiter Johnny Smit die Situation des Chores. 
Da die Stimmen im Chor gleichmäßig verteilt und gut besetzt seien, sprach er den 
Sängern Mut zu. Der Chor sei sehr wohl in der Lage, öffentlich aufzutreten, eventuell 
in Verbindung mit benachbarten Chören. Wichtig und motivierend für die Sänger sei 
es, bei den Proben auf ein Ziel hinzuarbeiten. Daher schwebe ihm ein Konzert noch 
im laufenden Jahr vor. Seinem Wunsch, bei der Liedauswahl die letzte Entscheidung 
zu treffen, wurde aus der Versammlung zum Teil widersprochen. Der Dirigent 
versprach daraufhin, mehrheitliche Meinungen des Chores zu respektieren. 

Interessierte sind zu Proben eingeladen 

Kassierer Bernd Moeken berichtete von einem dank Rücklagen stabilen 
Kassenbestand. Die Versammlung wählte Kurt Koers zum neuen Notenwart und 
bestätigte Günther Itterbeck als Zweiten Chorleiter. 

ĂSorge und Betroffenheit lºste bei den Mitgliedern die Ank¿ndigung der beiden 
Vorsitzenden Gerrit Kleinbussink und Günter Lorey aus, ihre Ämter im nächsten Jahr 
aus privaten Gr¿nden zur Verf¿gung zu stellenñ, heiÇt es in einem Bericht zur 
Versammlung. 

Zu den Chorbroben, montags von 19.30 bis 21 Uhr, im "Uelser Hof" sind 
Interessierte und neue Mitglieder willkommen. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.   

 

Der Männerchor Uelsen sucht neue sangesfreudige Mitglieder. Symbolfoto: dpa 
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Uelser B¿rgersch¿tzen wieder im ĂNormalbetriebñ 

 

Auf ein ereignisreiches zweites Halbjahr 2022 kann der Bürger-Schützenverein 
Uelsen zurückblicken, dies ging aus den Rechenschafts- und Tätigkeitsberichten der 
Vereinsabteilungen hervor. Rund 100 Mitglieder waren zur ordentlichen 
Jahreshauptversammlung des Vereins im Eventcenter ĂZakñ erschienen. In seinen 
Grußworten dankte Präsident Gerold Voet allen Aktiven für ihre Unterstützung in der 
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Vereinsarbeit. Er sei froh, dass nach zweieinhalb Jahren coronabedingtem Stillstand 
Mitte des vergangenen Jahres die Normalität weitgehend zurückgekehrt sei und in 
Uelsen endlich wieder Schützenfest gefeiert werden konnte. 
 
Verein begrüßt 123 Neuzugänge 

Nach wie vor steht f¿r die B¿rgersch¿tzen das dºrfliche Miteinander im Fokus. ĂEs ist 
ein Kernbed¿rfnis des Menschen, sich auszutauschen und gemeinsam zu feiernñ, 
betonte Voet. Erfreut äußerte er sich über den Zuspruch, den der Verein in den 
vergangenen Jahren erfahren hat. So konnten im abgelaufenen Jahr 123 
Neuzugänge verzeichnet werden; die Bürgerschützen zählten damit zum Jahresende 
1182 Mitglieder. 

Schriftführer Alfred Hinderink verlas das Vorjahresprotokoll, bevor Geschäftsführer 
Malte Lindemann seinen Bericht abgab. Hieraus ging hervor, dass alle ab Mitte 2022 
geplanten Veranstaltungen wie ursprünglich geplant durchgeführt werden konnten. 
Hauptkassierer Jörg Kamps gab einen wirtschaftlichen Überblick über das 
vergangene Geschäftsjahr und konnte eine ausgeglichene Bilanz vorlegen. 

Im Bericht des Festausschusses ging Alwin Ekkel insbesondere auf die Reinigung 
des Festplatzes im Fr¿hjahr ein. ĂIn mehr als 100 Arbeitsstunden leisten zahlreiche 
Helfer alljährlich ehrenamtlich Dienst, um den gemeindeeigenen Platz in Schuss zu 
haltenñ, bemerkte Ekkel anerkennend. Sein Bericht endete mit dem 
Kinderschützenfest im Juni, das großen Anklang bei jungen Familien fand, und dem 
gut besuchten Glühweinabend zum Jahresende. 

Aus Martin Zandmans Rapport für den Spielmannszug wurde einmal mehr deutlich, 
mit wie viel ĂHerzblutñ diese Formation musiziere. Neben zahlreichen gelungenen 
Auftritten in der Umgebung sei man Zandman zufolge hochzufrieden über die 
Integration neuer Spielleute und die überaus positive Entwicklung der jungen 
Nachwuchsspieler, die allesamt fleißig an ihren Instrumenten übten. 

BSV-Spielleute unter neuer Leitung 

Für die Spielleute BSV Uelsen berichtete Frederik Scholte-Meyerink, dass die 
Feierlichkeiten zum 50-jährigen Bestehen im dafür vorgesehenen Rahmen 
durchgeführt werden konnten. Er bedankte sich auf diesem Wege nochmals für die 
breite Unterstützung, die den Spielleuten zukam. Seit dem 1. Oktober hat Frank 
Werge, Musiklehrer und studierter Flötist, die Leitung der Spielleute BSV Uelsen 
übernommen. Eine erste Kostprobe bot das Flötenorchester beim Winterkonzert in 
der altreformierten Kirche in Uelsen. Scholte-Meyerink zufolge wolle man in den 
nächsten Jahren auch die Zusammenarbeit mit der Musikschule Niedergrafschaft 
intensivieren. 

Über die Aktivitäten der Historischen IV. Kompanie des Bentheimer 
Landwehrbataillons von 1814 gab deren 2. Vorsitzender Tim Hamhuis einen 
Überblick. Unter anderem standen neben diversen Übungsabenden auch die 
Beteiligung am Uelser Kunsthandwerkermarkt sowie der Auftritt bei den 
ĂGarnizoenstagenñ im niederlªndischen Coevorden auf dem Terminkalender der 
Kompanie. 

Heidrun Janzen als neue 1. Vorsitzende der Sportschützen Uelsen teilte mit, dass 
die Abteilung derzeit aus 38 Mitgliedern und 25 aktiven Schützen besteht. Am 
Schnurschießen haben sich insgesamt 323 Schützen beteiligt. Bei Gerdine Gysbers, 
Erika Scholten und Berthold Koning bedankte sich Heidrun Janzen für deren 
langjährige Vorstandsarbeit in der Schießgruppe. 

Vorstandsteam in Ämtern bestätigt 

Der von Kassierer Jörg Kamps vorgegebene Haushaltsvoranschlag wurde durch die 
anwesenden Vereinsmitglieder einstimmig angenommen. Die Kassenprüfer Ingo 
Gerritzen und Georg Völker konnten Kamps eine einwandfreie Kassenführung 
bescheinigen, woraufhin dem Vorstand Entlastung erteilt wurde. 

Turnusgemäß wurden in diesem Jahr die jeweils ersten Vorstandsmitglieder gewählt. 
Zum 1. Präsidenten wurde Gerold Voet ernannt. Geschäftsführer Malte Lindemann, 
Hauptkassierer Jörg Kamps, 1. Kommandeur Bernd Veldhuis und der Vorsitzende 
des Festausschusses, Alwin Ekkel, wurden einstimmig in ihren Ämtern bestätigt. 
Neue Kassenprüferin wurde Marlies Damm, die Ingo Gerritzen nach zweijähriger 
Tätigkeit ablöst.  

Aufgrund der soliden Entwicklung im Schützenverein habe man entschieden, die 
Vereinsbeiträge 2023 auf dem derzeitigen Niveau zu belassen.  

 
 
Ausblick auf kommende Festveranstaltungen 

¶ Für das Schützenfest, das in diesem Jahr vom 6. bis zum 11. Juli gefeiert 
wird, laufen die Vorbereitungen bereits auf Hochtouren, teilte Voet mit, der 
Verein habe bereits zahlreiche Musikverpflichtungen vorgenommen. 

¶ Mit Blick auf das Jubiläumsjahr 2025, in dem der Bürgerschützenverein 
Uelsen sein 175-jähriges Bestehen feiert, teilte Präsident Gerold Voet mit, 
dass sich bereits ein ĂChronikausschussñ konstituiert und man die Arbeiten 
für eine vereins- und ortsgeschichtlich prägende Schrift aufgenommen 
habe. ĂWer alte Geschichten oder Bilder zum Thema Sch¿tzenverein oder 
Schützenfest hat, kann diese gerne an eines der Vorstandsmitglieder 
weiterleitenñ, so Voet. 
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¶ Zu dem in Kürze anstehenden Winterfest, das am 28. Januar wie gewohnt 
im Saal Ridder in Wilsum gefeiert wird, teilte der Vereinspräsident 
abschließend mit, dass die Busse um 19 Uhr in Uelsen abfahren. Weitere 
Informationen zu dieser und weiteren Veranstaltungen sind auf 
der Homepage der Uelser Bürgerschützen veröffentlicht. 

 

 

Mit einem Ăeingespielten Teamñ arbeiten die Uelser B¿rgersch¿tzen auch in den 
nächsten beiden Jahren weiter: Alwin Ekkel (Vorsitzender des Festausschusses), 
Jörg Kamps (Hauptkassierer), Präsident Gerold Voet, Bernd Veldhuis (1. 
Kommandeur) und Geschäftsführer Malte Lindemann (von links). Foto: BSV 
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Itterbecker Grundschulleiterin Hilbert-Schwªr sagt ĂBeste!ñ 

 

Jeden Morgen steht Eva Hilbert-Schwär an der Eingangstür der Grundschule in 
Itterbeck und schaut den Kindern entgegen, die mit dem Bus kommen. Dreißig bis 
vierzig Kindern werden von ihr zu Beginn des Schultags begrüßt, sie kennt alle mit 
Namen. ĂWir sind eine sehr familiªre Grundschule, an der jeder jeden kenntñ, sagt 
die Schulleiterin, und ergªnzt: ĂMan ist immer mittendrin und gehºrt dazu.ñ Doch 
künftig müssen die Lehrerinnen des Kollegiums und die Schülerinnen und Schüler 
auf die 63-Jährige, die zwölf Jahre lang an der Spitze der Grundschule Itterbeck 
stand, verzichten: Mit dem Ende des Halbjahres ï also zum heutigen Freitag ï geht 
Hilbert-Schwär in den Ruhestand. Gefeiert wurde der Abschied schon in der 
vergangenen Woche: mit einem Festakt in der Turnhalle der Schule und im 
angrenzenden Itterbecker Bürgerzentrum. 

ĂEs war ein kalter Winter 2010/2011, als wir von Bocholt aus in die Niedergrafschaft 
gezogen sindñ, erinnert sich Hilbert-Schwär an die erste Zeit in einem neuen 
Landkreis. Familiär bedingt zog es ihren Mann und sie nach Neuenhaus, 
passenderweise war in Itterbeck seinerzeit die Schulleiterstelle frei geworden. 
Erfahrung brachte sie mit: Nach ihrem Studium an der Universität in Wuppertal ï 
Grundschullehramt mit den Fächern Deutsch und Musik ï arbeitete sie in den 
1980er- und 1990er-Jahren zunächst als Lehrerin für Früherziehung und 
Grundausbildung an Musikschulen in Borken und Bocholt, in den frühen 2000ern 
dann als Lehrerin und Konrektorin an Bochholter Schulen. 

Zeit der Sanierungen und Erweiterungen 

2011 wurde sie dann Schulleiterin in Itterbeck. ĂDas Gebªude war schon damals 
eigentlich zu alt und zu kleinñ, erinnert sie sich an die ersten Monate. Vier Klassen 
konnten in den 1974 errichteten Bau unterkommen, der bereits deutlich in die Jahre 
gekommen war. ĂDas Lehrerzimmer war f¿r vielleicht f¿nf Kolleginnen ausgelegt, 
dabei sind wir heute inklusive pªdagogischer Mitarbeiter rund zwanzigñ, erzªhlt sie. 
Renovierungen taten also Not ï und Erweiterungen. Als ĂGeniestreichñ bewertet sie 
es, dass es der Samtgemeinde Uelsen unter dem damaligen 
Samtgemeindebürgermeister Herbert Koers und der Gemeinde Itterbeck mit 
Bürgermeister Lambertus Wanink gelungen ist, die Grundschule in den Jahren 2013 

https://schuetzenverein-uelsen.de/
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und 2014 innerhalb von nicht einmal zwei Jahren auf fünfzehn Räume und um einen 
ausgebauten Verwaltungstrakt zu erweitern. Auch Möglichkeit, mit dem Neubau des 
Bürgerzentrums die Mensa aus der Pausenhalle nur wenige Schritte entfernt dorthin 
zu verlegen, sei ein wahrer Segen für die Schule gewesen. 

ĂAll diese Herausforderungen haben wir als Team gemeistertñ, meint Hilbert-Schwär 
mit Blick auf das gesamte Schulteam, in das sie auch die Eltern der Kinder und den 
Förderverein der Schule mit einbezieht, mit denen die Zusammenarbeit immer sehr 
gut gelaufen sei. ĂFamiliªrñ wurde es dann auch beim offiziellen Abschied am 
vergangenen Freitag: Die verschiedenen Klassen und das Kollegium hatten in der 
Turnhalle ï passend zur Aufgabe der scheidenden Schulleiterin als Musiklehrerin ï 
viele Beiträge vorbereitet: Blockflöten-Stücke, Gesang, Tänze und plattdeutsche 
Sketche wurden zum Besten gegeben, Geschenke überreicht und Worte des Dankes 
gesprochen. Gerhard Nögel vom Regionalen Landesamt für Schule und Bildung 
Osnabrück lobte Hilbert-Schwär als engagierte Pädagogin, die ihren Standpunkt 
immer vertreten habe, dabei aber nicht rechthaberisch gewesen sei und immer 
lºsungsorientiert gedacht habe: ĂAuch wenn sie mit ihren Nachfragen manchmal 
ganz schºn nerven konnteñ, gab er in seiner Rede schmunzelnd zu. 

Zeit für Qi Gong, Musik und Familie 

ĂIch werde vor allem die Kinder vermissenñ, gibt Hilbert-Schwär zu, die sich aber 
auch merklich auf den Ruhestand freut. ĂIch habe bereits im vergangenen Jahr mit 
einer Ausbildung zur Qi-Gong-Lehrerin begonnen, die ich jetzt abschlieÇen kannñ, 
verrät sie. Außerdem kann sie sich nun ihrem Hobby, dem Saxofonspielen, noch 
ausführlicher widmen. Auch Reisen stehen auf dem Plan: Im Sommer 2023 geht es 
beispielsweise nach Irland. Und dann ist da noch die Familie, zu der inzwischen 
bereits acht Enkelkinder gehören, die sich über mehr Aufmerksamkeit von ihrer Oma 
freuen können. 

Eine Nachfolgerin oder einen Nachfolger für die Schulleitung in Itterbeck gibt es 
indes noch nicht. Die Lehrerin Marei Revermann, die ebenfalls bereits seit mehr als 
einem Jahrzehnt an der Schule arbeitet, ist übergangsweise mit den Aufgaben der 
Schulleitung beauftragt worden. Unterstützt wird sie von der Leiterin der Grundschule 
Wilsum, Kerstin Dreher. ĂWenn unsere Sch¿lerinnen und Sch¿ler sich morgens in 
der Pausenhalle trennen, um in ihre Klassen zu gehen, sagen sie zueinander oft: 
āBeste!óñ, berichtet Hilbert-Schwär. Und damit, sagt sie, will sie sich heute, wenn sie 
geht, auch verabschieden. 

 

ĂDie Kinder werde ich sehr vermissenñ, ist sich Eva Hilbert-Schwär (rechts, stehend) 
sicher. Die Leiterin der Grundschule Itterbeck verabschiedet sich nach zwölf Jahren 
an der Niedergrafschafter Schule in den Ruhestand. Foto: Vennemann 
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Aufforstung in Wielen: Baggern für den Wald von morgen 

 

Langsam arbeitet sich der große Bagger auf der Waldfläche in Balderhaar bei Wielen 
vor, auf der nach dem 1972 w¿tenden Orkan ĂQuimburgañ Fichten gepflanzt wurden. 
Die Nadelbäume sind verschwunden, Trockenheit und Borkenkäfer hatten ihnen in 
den vergangenen Jahren zugesetzt. Revierförster Thomas Stribny von der Fürst zu 
Bentheimschen Domänenkammer hat die Bäume fällen lassen, in Zeiten niedriger 
Holzpreise eine kaum kostendeckende und nur zu oft defizitäre Maßnahme. 90 



Seite 24 von 166 

 

Hektar Freifläche sind so in dem rund 1800 Hektar großen Revier Frenswegen der 
Domänenkammer entstanden. Der Bagger soll nun dabei helfen, an dieser Stelle 
unweit des Heideschlösschens und auf anderen Flächen neue Waldbestände zu 
etablieren. 

Bodenverdichtung minimal halten 

Andreas Kurlemann vom Forstbetrieb Schoo aus Geeste steuert die Maschine über 
den Waldboden und bleibt dabei immer wieder stehen. Er nutzt dafür sogenannte 
Rückegassen ï das sind baumfreie Linien im Waldbestand, auf denen sonst auch 
die Holzerntemaschinen fahren. Der Harvester darf dabei nur auf den Rückegassen 
fahren, um die Bodenverdichtung minimal zu halten. Kurlemann zieht mit dem langen 
Baggerarm den Rechen über die baumfreie Fläche und legt so den Sandboden frei, 
nach und nach entstehen so in einem Abstand von etwa zwei Metern jeweils knapp 
1,20 Meter breite Streifen. ĂIn diesen Pflanzstreifen wollen wir spªter unsere Bªume 
setzen. Die Setzlinge dürfen nicht einfach in den Humus gepflanzt werden, sonst 
wachsen sie nicht an und vertrocknen sie spªterñ, erklärt Thomas Stribny. Humus 
besteht aus sich langsam zersetzendem organischem Material, etwa kleinen 
Zweigen, Nadeln oder Blättern. 

Mit einer Reichweite von etwa zehn Metern kann der Bagger ideal die 
Zwischenfelder zwischen den Rückegassen bearbeiten und so die Befahrung der 
Flªche minimieren. ĂUnsere Zertifizierung schreibt uns f¿r den Einsatz von 
Holzerntemaschinen einen Abstand der Rückegassen von 20 Metern vor. Weil wir 
die Gassen ohnehin nicht bepflanzen und in den Folgejahren weiter nutzen wollen, 
bieten sie sich f¿r den Baggereinsatz anñ, sagt Forstmann Stribny. Die rund 20 
Tonnen Gewicht des Baggers verteilen sich über das Kettenlaufwerk und sorgen so 
für eine reduzierte Bodenbelastung. 

Das Anbaugerät für die Anlage der Pflanzbeete erinnert an Roderechen, die 
beispielsweise auch bei der Räumung von bewachsenen Bauplätzen zum Einsatz 
kommen. ĂBei dieser Spezialanfertigung fallen die Zinken aber schmaler aus, 
außerdem entfällt eine Querstrebe im Vergleich zum Roderechen. So bleibt auf der 
Fläche mehr Boden liegen und sammelt sich nicht am Ende des Streifens an der 
Gasseñ, erklªrt Andreas Kurlemann. 

Wälle noch immer gut einen Meter hoch 

Dass das bei der Wiederbewaldung nach dem Orkan 1972 noch ganz anders 
aussah, lässt sich an den alten Wällen auf der Fläche erkennen. Damals wurde die 
Fläche nach der Aufarbeitung des Sturmholzes ebenfalls geräumt, das Material ï 
humoser Oberboden, Baumstümpfe und Holzreste ï zu Wällen zusammengezogen. 
Noch heute durchziehen deshalb lange Reihen den Bestand, dem Zahn der Zeit zum 
Trotz sind die Wälle immer noch gut einen Meter hoch. Heute sieht man von diesem 

Verfahren ab, denn hier lagern wertvolle Nährstoffe ï für die Fichten einst fast 
unerreichbar und auch 2023 noch immer ohne Baumbewuchs. 

Die Wiederaufforstung stellt für Thomas Stribny und seine Kollegen ein 
Mammutprojekt dar, das sich nicht in einem Jahr abschließen lässt. Seit Herbst 2021 
konnten rund 40 Hektar bepflanzt werden, bis ins Jahr 2025 sollen sich auch auf der 
letzten Freifläche im Revier Frenswegen wieder Setzlinge einfinden. Die 
Domänenkammer setzt dabei auf die Douglasie als Hauptbaumart, ergänzt um 
Japanlärche und einen Anteil von zehn Prozent Robinie. Im einstigen Fichtenbestand 
haben die Lärchen der Trockenheit und dem Borkenkäfer getrotzt. Anders als etwa 
im Raum Nordlohne an der Grenze zum Emsland scheinen die vergangenen Jahre 
hier bei dieser Baumart kaum Spuren hinterlassen zu haben. 

ĂNeben der Pflanzung hoffen wir darauf, dass sich Kiefern, Birken und vielleicht auch 
einzelne Eichen durch den Eichelhäher natürlich verjüngen. Je Hektar planen wir mit 
2500 Pflanzen, bei entsprechender Naturverjüngung auch nur mit 2000 Pflanzen 
oder wenigerñ, erklªrt Thomas Stribny. Die Pflanzung erfolgt dabei von Hand mit dem 
Hohlspaten oder dem Erdbohrer, immer angepasst an die Größe des Wurzelsystems 
der jeweiligen Baumart. ĂWegen der GrºÇe der Kulturflªchen verzichten wir auf 
Zäune. Wir gehen davon aus, dass Verbiss durch das Rehwild durch die Vielzahl der 
jungen Bªumchen nicht so sehr ins Gewicht fªlltñ, sagt Revierleiter Stribny. Die 
aufgeforsteten Flächen werden schwerpunktmäßig bejagt, um den Schaden durch 
das Wild zu reduzieren. 

15 Hektar sollen bepflanzt werden 

In dieser Pflanzsaison sollen im Revier Frenswegen insgesamt 15 Hektar Fläche 
bepflanzt werden, Ende April sollen die Arbeiten abgeschlossen sein. Wichtige 
Vorarbeit leistet dabei der Bagger, ein bis zwei Hektar Pflanzfläche können pro Tag 
vorbereitet werden. ĂDie Fªllung der Bªume liegt hier schon zwei Jahre zur¿ck, das 
macht die Flächenbearbeitung einfacher. Steht zum Beispiel viel Traubenkirsche auf 
der Flªche, geht auch die Tagesleistung zur¿ckñ, sagt Andreas Kurlemann. 

Während durch kleinere Privatwaldbesitzer auch immer wieder Fördergelder für die 
Wiederaufforstung beantragt werden, verzichtet die Domänenkammer für ihre 
Kulturen darauf. Lediglich am Weißen Berg in Uelsen erfolgte im vergangenen Jahr 
auf sechs Hektar eine Anpflanzung mit Fºrdermitteln. ĂHier haben wir uns nach der 
erforderlichen Standortkartierung auch für die Douglasie als Hauptbaumart 
entschieden, auÇerdem wurden Buchen, Japanlªrchen und Robinien gepflanztñ, 
berichtet Thomas Stribny. Neben der Standortkartierung zur Ermittlung des 
Nährstoff- und Wasserhaushaltes als Grundvoraussetzung für die Planung und 
spätere Bewilligung einer Förderkultur gibt es auch für die 
Baumartenzusammensetzung und die Pflanzenzahlen Vorgaben. ĂAus diesen 
Gründen haben wir uns unter anderem dazu entschieden, ohne Fördergelder zu 
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arbeiten. Höhere Pflanzenzahlen bedeuten beispielsweise auch höhere Kosten, wir 
wollen bei weniger Setzlingen mehr auf die Naturverj¿ngung setzenñ, erklªrt Thomas 
Stribny. 

Auf den ehemaligen Fichtenflächen findet sich kaum Traubenkirsche, die kleine 
Kiefern und andere Bäume oftmals völlig verdrängt. Der freigelegte Boden bietet 
zudem gute Chancen, dass auch die verbliebenen Lärchen, Kiefern und Birken als 
Saatbªume f¿r ĂNachwuchsñ sorgen kºnnen. 

Aus Sicht der Domänenkammer soll der neu begründete Wald auch als Klimawald 
fungieren. Neben der Versorgung mit dem nachwachsenden Rohstoff Holz, 
Lebensraum für Pflanzen und Tiere spielt dabei auch die Bindung von CO2 eine 
Rolle. ĂDie Douglasie bindet als schnellwachsende Baumart viel CO2, sie ist daher 
f¿r den Klimawald gut geeignetñ, ist sich Fºrster Thomas Stribny sicher. 
Entscheidend ist dabei die Baumartenwahl ï Fichten würden in Balderhaar Gefahr 
laufen, durch Trockenheit und Borkenkäfer erneut abzusterben. 

 

Ziel des Maschineneinsatzes ist es, den 
Mineralboden für die händische 
Pflanzung freizulegen. Thomas Stribny 
hofft, das sich in den Reihen auch 
Kiefern, Japanlärchen und Birken 
aussamen. Foto: Hesebeck 
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Vogelzüchter holen zahlreiche Meistertitel in die 
Niedergrafschaft 

 

Im Kleintierzüchterheim in Uelsen trafen sich kürzlich die Mitglieder des Vereins der 
Vogelliebhaber Niedergrafschaft zu ihrer alljährlichen Hauptversammlung. In seiner 
Rückschau auf das vergangene Jahr konnte der 1. Vorsitzende Andreas Zwafink 
berichten, dass nach zwei Jahren pandemiebedingter Einschränkungen alle 
Veranstaltungen, die der Verein geplant hatte, wieder in der gewohnten Form 
durchgef¿hrt werden konnten. Als ĂHºhepunkt des Vereinsjahresñ bezeichnete 
Zwafink die Vereinsschau im Oktober 2022, bei der die im Verein organisierten 
Züchterinnen und Züchter über 200 Vögel unterschiedlichster Arten präsentierten. 

Zu den Aktivitäten der Niedergrafschafter Vogelliebhaber zählte neben dem Bau und 
der Reinigung von Nistkästen in verschiedenen Biotopgebieten in der Grafschaft 
auch eine naturkundliche Wanderung, die unter der Leitung von Walter Oppel 
durchgeführt wurde. Ferner haben die Vogelzüchter unter anderem den Schulwald 
der Realschule Bad Bentheim besichtigt und sich bei einer Exkursion in die 
Obergrafschaft über die strukturverbessernden Maßnahmen an der Vechte in 
Quendorf sowie die künstliche Uferschwalbenwand im Naturschutzgebiet ĂWeiÇe 
Rieteñ in Sch¿ttorf informiert. 

Das Sommerfest des Vereins fand Zwafink zufolge großen Zuspruch, und auch die 
monatlichen Züchtertreffen waren durchweg gut besucht. Auf überregionalen 
Schauen wie beispielsweise der Euregio-Schau im niederländischen Ootmarsum, 
der Landesverbandsschau, die 2022 in Hoogstede ausgerichtet wurde, sowie der 
Deutschen Meisterschaft in Bad Salzuflen haben sich die Vereinsmitglieder überaus 
erfolgreich beteiligt. ĂVon der Deutschen Meisterschaft wurden von der 
Zuchtgemeinschaft Wido und Gerda Bartels sowie von Jörg Zwafink und Gerold 
Schepers sechs Deutsche Meistertitel in die Grafschaft geholtñ, teilte der 
Vereinsvorsitzende anerkennend mit. Als Landesverbandsmeister wurden Johann 
Zwafink, Gerd Busch, Jörg Zwafink, Johann Grobbe und die Zuchtgemeinschaft 
Bartels ausgezeichnet. Die beste Gesamtleistung in der Kategorie Prachtfinken 
erzielte Gerold Schepers. 
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Die Kassenprüfer bescheinigten dem Kassenwart eine vorbildliche Kassenführung, 
dem Vorstand wurde daraufhin Entlastung erteilt. Die anschließenden Neuwahlen 
zum erweiterten Vorstand erfolgten ebenfalls einstimmig. 

Seinen Dank richtete der 1. Vorsitzende Andreas Zwafink an alle Aktiven sowie an 
die Gemeinde Uelsen für die reibungslose, harmonische Zusammenarbeit und 
wünschte abschließend allen Vogelzüchtern eine erfolgreiche Zuchtsaison. 

 

 
Die Mitglieder des Vereins der Vogelliebhaber Niedergrafschaft haben sich im 

vergangenen Jahr erfolgreich an überregionalen Schauen beteiligt. Meistertitel 

errangen unter anderem Jörg Zwafink, Johann Zwafink, Gerda Bartels, Johann 

Grobbe und Gerold Schepers (von links). Im Namen des Vereinsvorstandes 

gratulierte der 1. Vorsitzende Andreas Zwafink (rechts) den Züchterinnen und 

Züchtern zu den ausgezeichneten Zuchterfolgen. Foto: privat 
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Spielschar bringt ĂAnners gesund in Wilsemñ auf die Bühne 

 

Die Spielschar Wilsum präsentiert nach dreijähriger Corona-Pause in diesem Jahr 
das plattdeutsche Theaterst¿ck ĂAnners gesund in Wilsemñ von Bernd Kietzke. 
Premiere ist am Sonntag, 5. Februar. 

In dem Stück geht es um die unkonventionellen Methoden des Landarztes Dr. 
Hopfner, die die Dienstbehörden auf den Plan rufen - aber auch die ehrgeizigen 
Visionen der B¿rgermeisterin befl¿geln. ĂDa die Patienten ebenso auÇergewºhnlich 
sind wie das Personal der Praxis, ist es kein Wunder, dass mit dem Überblick über 
die Situation auch die Fassung einer Person verloren gehtñ, heiÇt es in der 
Ankündigung. 

Die Aufführungen finden im Saalbetrieb Ridder in Wilsum statt. Die Spieltermine 
starten am Sonntag, 5. Februar, um 14.30 Uhr (mit Kaffee und Kuchen), weiter 
gehtôs am Sonntag, 12. Februar, um 14.30 Uhr (mit Kaffee und Kuchen); Samstag, 
18. Februar, um 19.30 Uhr (anschließend Tanz mit DJ); Mittwoch, 22. Februar, um 
19.30 Uhr; Mittwoch, 1. März, um 19.30 Uhr und Freitag, 3. März, um 19.30 Uhr 
(anschließend Tanz mit DJ).  

Der Kartenvorverkauf ist bereits gestartet, Eintrittskarten für 10 Euro 
beziehungsweise 12 Euro bei den Veranstaltungen mit Tanz gibt es beim 
Grenzlandmarkt in Wilsum sowie bei der Tankstelle Reurik in Uelsen. 

In diesem Jahr wirken Hermann Veldmann, Liane Reurik, Andreas Völkerink, Agnes 
Veurink, Dita Kramer, Maik Wolbink, Gerlinde Hurink, Nadine Zwartscholten, Jan 
Beuker, Heinrich Reinik und Anne Kleinman als Spieler mit. Verantwortlich für den 
Prolog ist Gerd Emme, Maske und Frisur übernehmen Johanne Weggebakker und 
Silvia Raafkes, als Souffleuse im Einsatz ist Friedlinde Grote-Hölmann und die 
Tontechnik übernehmen Jan-Hindrik Zielmann und Gerrit Bergjan. 
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Am Sonntag feiert die Spielschar Wilsum mit ihrem neuen Stück Premiere. 

Foto: Spielschar  
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Einsatzreiches Jahr für die Kameraden der Ortsfeuerwehr 
Wilsum 

 

Ein einsatzreiches Jahr liegt hinter den Kameradinnen und Kameraden der 
Ortsfeuerwehr Wilsum. Dies ging aus dem Bericht hervor, den Ortsbrandmeister Jörg 
Gerritzen anlässlich der kürzlich abgehaltenen Jahreshauptversammlung 
vorgetragen hat. Neben den zahlreich erschienenen Mitgliedern der Wilsumer Wehr 
konnte Gerritzen auch den ebenfalls geladenen Kreisbrandmeister Daniel Loehrke 
zur Versammlung begrüßen. 

Insgesamt 26 Einsätze haben die aktiven Kameraden im Zeitraum vom 18. 
Dezember 2021 bis zum 17. Dezember 2022 absolviert, davon wurden zwölf 
Brandeinsätze und 13 Hilfeleistungen, eine Übung sowie ferner eine 
Brandsicherheitswache abgearbeitet. Zum Personalstand teilte Gerritzen mit, dass in 
der Einsatzabteilung derzeit 48 Kameraden aktiven Dienst leisten; weiterhin gehören 
19 Mitglieder der Alters- und Ehrenabteilung an. 

Ortsbrandmeister Gerritzen zufolge seien unter den geleisteten Einsätzen einige in 
Erinnerung geblieben, bei denen die Wilsumer Wehrleute in besonderer Weise 
gefordert waren. In diesem Zusammenhang betonte Gerritzen, dass die Landwirte 
aus der Umgebung den Kameradinnen und Kameraden bei Brandeinsätzen stets 
unkompliziert Unterst¿tzung geleistet haben. ĂWegen der extrem heiÇen 
Temperaturen im Sommer wurden wieder Güllefässer mit Löschwasser von unseren 
Landwirten bereitgestelltñ, hob der Ortsbrandmeister anerkennend hervor. 

ĂDie Vielzahl an Einsªtzen und die unterschiedlichsten Einsatzlagen, die die 
Kameraden im vergangenen Berichtsjahr zu bewältigen hatten, geben einen 
Eindruck, wie umfangreich dieses Ehrenamt istñ, sagte Gerritzen. Um f¿r die 
Einsätze optimal vorbereitet zu sein, haben die aktiven Feuerwehrmitglieder diverse 
Ausbildungsdienste absolviert. Aufgrund der pandemiebedingten Einschränkungen 
konnte man mit den Gruppendiensten allerdings erst im April wieder starten. Darüber 
hinaus haben die Kameraden zahlreiche Lehrgänge auf Kreis- und auf Landesebene 
besucht. 

Zum Tagesordnungspunkt Investitionen teilte der Ortsbrandmeister mit, dass im Jahr 
2022 hauptsächlich die üblichen Ersatzbeschaffungen getätigt wurden. Ferner 
konnte ein neuer Lichtmast für das Stromaggregat montiert werden. Neu angeschafft 
wurden auch Trainingsanzüge, die nun als Wechselkleidung, beispielsweise nach 
Atemschutzeinsätzen, genutzt werden, so Gerritzen. 

Im Anschluss an die Berichte oblag es Ortsbrandmeister Jörg Gerritzen, die 
Beförderungen einiger Kameraden vorzunehmen: Patrick Tiebert, Lars Emme, Robin 
Höllman wurden zu Oberfeuerwehrmännern, Lars Hansmann und Bastian 
Timmerhuis zu Feuerwehrmännern und Luca Reimann zum Hauptfeuerwehrmann 
befördert. 

In seinem Schlusswort blickte auch Daniel Loehrke in seiner Funktion als 
Kreisbrandmeister nochmals kurz zurück auf das vergangene Einsatzjahr. Loehrke 
bedankte sich bei allen Kameraden für ihr ehrenamtliches Engagement, mit dem sie 
einen unverzichtbaren Beitrag zum Wohl der Bevölkerung leisten. 
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Kreisbrandmeister Daniel Loehrke und Ortsbrandmeister Jörg Gerritzen (Erster und 
Zweiter von links) und der stellvertretende Brandmeister Ingo Mardink (rechts) 
überreichten die Beförderungsurkunden an die Feuerwehrkameraden Lars 
Hansmann, Bastian Timmerhuis, Patrick Tiebert, Lars Emme, Robin Höllman und 
Luca Reimann (von links). Foto: Züter 
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B¿rgersch¿tzen ehren ĂVereinsschneiderñ Gerrit Groteler 

 

Eine seltene Ehrung konnten die Uelser Bürgerschützen kürzlich vornehmen: Seit 
sechzig Jahren schneidert Gerrit Groteler für die Uelser Bürgerschützen Fahnen und 
Wimpel und nimmt schneiderische Änderungen an den Schützenjacken sowie 

anderen Uniformteilen vor. Darüber hinaus ist er seit über siebzig Jahren im Bürger-
Schützenverein und seit 65 Jahren im Festausschuss aktiv. Vor ihrem jüngsten 
Winterfest haben Präsident Gerold Voet und sein Vertreter Heinrich Lucas dem 
Jubilar Gerrit Groteler (88) einen Überraschungsbesuch abgestattet und die 
coronabedingt verschobene Ehrung nachgeholt. Die Präsidenten würdigten Grotelers 
Jahrestag mit einem gut gefüllten Präsentkorb. 
Lange ehrenamtlich engagiert 

ĂMit Gerrit Groteler w¿rdigt der Verein einen Menschen, der sich bis ins hohe Alter 
ehrenamtlich engagiert hatñ, heiÇt es von den B¿rgersch¿tzen. Der Uelser 
Schneidermeister sagt: ĂTªgliche Arbeit, eine intakte Familie und der Umgang mit 
Menschen haben mich immer fit gehalten.ñ Allerdings muss auch er seinem Alter 
Tribut zollen. ĂPassgenaues MaÇnehmen, einen Faden einfªdeln und qualitativ 
hochwertige Arbeit abliefern fªllt mir zunehmend schwererñ, bekennt der 88-Jährige. 
Dies ist auch der Grund, warum der Uelser Handwerksmeister seinen Job als 
ĂVereinsschneiderñ aufgibt. Der Sch¿tzenverein hat bereits eine Nachfolgerin 
gefunden. 

Von Anfang an dabei 

Gern und mitunter sehr lebhaft erzählt der rüstige Rentner Geschichten und 
Anekdoten aus längst vergangenen Zeiten, von denen er oft den Bogen bis in die 
heutige Zeit spannen kann. Groteler hat die Anfänge des Schützenvereins nach dem 
Zweiten Weltkrieg in früher Jugend miterlebt. Mit der Gründung der Bundesrepublik 
Deutschland im Jahr 1949 wurden auch in der Niedergrafschaft wieder 
Schützenfeste gefeiert. An das Tragen von Uniformen war zu jener Zeit jedoch nicht 
zu denken. Fahnen und Wimpel gab es ebenfalls noch nicht. 

Acht bis zehn Kilometer Wimpel genäht 

Ab 1955 erhielten die Musikanten aus dem Spielmannszug uniforme Jacken aus 
dem heute legendären NINO-Flex-Stoff. Anfang der 1960er-Jahre wurden die 
Mitglieder der Schießgruppe eingekleidet. Schrittweise erhielten dann auch die 
Mitglieder des Schützenvereins die bis heute getragenen grünen Jacken. 

Gerrit Groteler bestellte die Jacken, passte sie an und nähte das Vereinslogo, 
Schulterklappen sowie gegebenenfalls Ärmelstreifen und Abzeichen an. Zu jener Zeit 
fing der Verein auch an, mit dem für ein Schützenfest typischen Ortsschmuck 
Fahnen und Wimpel aufzuhängen. 

Wieviel Meter Wimpel der Schneidermeisster in seinem Leben genäht hat, weiß er 
nicht. ĂEs kºnnen aber gut acht bis zehn Kilometer gewesen seinñ, erzªhlt er mit 
einem Lªcheln. So verwundert es nicht, wenn er sagt: ĂDer Sch¿tzenverein ist wie 
eine Familie. Man wird irgendwie reingeboren, ist einmal der Jüngste und später mal 
der  lteste, aber es ist immer schºnñ. 
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Seit 60 Jahren ist Gerrit Groteler (Mitte) Vereinsschneider der Uelser 
Bürgerschützen. Präsident Gerold Voet (rechts) und sein Stellvertreter Heinrich 
Lucas (links) überreichen Gerrit Groteler (Mitte) einen Präsentkorb. Foto: Kamps 
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Tieneken neuer Gemeindebrandmeister in Uelsen 

 
Alfred Tieneken ist neuer Gemeindebrandmeister der Freiwilligen Feuerwehr in 
Uelsen. Am Montagabend wurde er im Uelser Samtgemeinderat per einstimmigem 
Votum mit Wirkung zum 13. Februar 2023 für die Dauer von sechs Jahren in das 

Amt bestellt. Tieneken tritt damit die Nachfolge von Heiko Westerhoff an, der zum 
Jahresende 2022 auf persönlichen Wunsch sein Ehrenamt als 
Gemeindebrandmeister niedergelegt hatte. 

Tieneken, der bereits im Alter von zwölf Jahren in die Feuerwehr Emlichheim eintrat, 
blickt auf eine runde 40-jährige Tätigkeit bei der Feuerwehr zurück und bekleidete 
zuletzt den Posten des Ersten Hauptlöschmeisters. Samtgemeindebürgermeister 
Hajo Bosch und der ehrenamtliche Bürgermeister der Gemeinde Uelsen, Wilfried 
Segger, begl¿ckw¿nschten Tieneken und betonten, er bringe die nºtige ĂKompetenz 
und Erfahrungñ f¿r das Amt mit. 

 

 

Alfred Tieneken (Mitte) ist mit sofortiger Wirkung neuer Gemeindebrandmeister der 
Freiwilligen Feuerwehr Uelsen. Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch (links) 
dankte Tieneken und dessen Frau (rechts) im Namen des Samtgemeinderats für 
sein ehrenamtliches Engagement. Foto: Vennemann 
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Kaninchen, Vögel und Co: Kleintierbörse am 19. Februar in 
Uelsen 

 

Der Verein der Vogelliebhaber Niedergrafschaft und der Raiffeisenmarkt Ems-Vechte 
Uelsen laden für Sonntag, 19. Februar, zur 22. Grafschafter Kleintierbörse ein. Von 9 
bis 12 Uhr können Interessierte im Kleintierzüchterheim an der Geteloer Strasse 2 in 
Uelsen Nager, Vögel und Ähnliches kaufen, verkaufen oder tauschen. Für 
Teilnehmer ist ab 8 Uhr Einlass. 

Die Veranstalter weisen darauf hin, dass keine Verkaufskäfige gestellt werden. Diese 
seien vom Verkäufer selbst mitzubringen und mit der nötigen Einstreu zu versehen. 
ĂVerdreckte oder nicht angemessene Verkaufsbehªltnisse werden zur¿ckgewiesenñ, 
teilen die Organisatoren in einer Ankündigung mit. Kleintiervereine aus der 
Grafschaft und den benachbarten Niederlanden werden erwartet. 

Interessenten haben die Möglichkeit, von Experten beim Heimtierkauf fachliche, 
kompetente Beratung zu erhalten, heiÇt es von den Veranstaltern, denn: ĂJedes Tier 
braucht eine individuelle Pflege und Unterbringung. Nicht jedes Tier ist für jeden 
geeignet.ñ Standgebühren werden nicht erhoben, auch der Besuch ist kostenfrei. 
Anmeldungen sind ebenfalls nicht erforderlich. 

Weitere Informationen erteilt Johann Grobbe unter Telefon 05948 676. 

 

Hobbyzüchter aus der Grafschaft und 
den Niederlanden bieten am  
19. Februar in Uelsen Kleintiere zum 
Kauf oder Tausch an.  

Archivfoto: S. Konjer  
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Samtgemeinde Uelsen kommt 2023 ohne neue Schulden aus 

 

Ein Hauch von Melancholie liegt am Montagabend bei der Samtgemeinderatssitzung 
in Uelsen in der Luft. Es ist die Sitzung, in der der Samtgemeindehaushalt für das 
Jahr 2023 verabschiedet werden soll. Es ist jedoch nicht das Zahlenwerk, das die 
etwas wehmütige Stimmung verursacht, sondern die Tatsache, dass es der letzte 
Haushalt der Samtgemeinde ist, den der bisherige Kämmerer Jens Heck 
federführend begleitet hat. Nach mehr als 20 Jahren im Uelser Rathaus wechselt er 
Anfang Mai zur Verwaltung in seinem Wohnort Emlichheim. Zum Abschied kann er 
dem Rat einen Haushalt präsentieren, der sich ausgeglichen gestaltet, bei den 
Investitionen jedoch Ăinsgesamt auf die zentralen Kern- und Pflichtaufgabenñ 
konzentrieren muss, wie es im Vorbericht zum Haushaltsentwurf heißt. Im konkreten 
Fall bedeutet das: Geld fließt 2023 vor allem in die Feuerwehren und die Schulen in 
der Samtgemeinde. 

Zunächst steckt Heck in seinem Vortrag jedoch die Haushalts-Eckdaten ab. Bei 
ordentlichen Erträgen in Höhe von rund 8,1 Millionen Euro und ordentlichen 
Aufwendungen von 7,6 Millionen Euro erwartet die Samtgemeinde ein positives 
Jahresergebnis von rund 545.000 Euro auf. Im Finanzhaushalt stehen Einzahlungen 
von rund 8,3 Millionen Euro Ausgaben in Höhe von rund 8,6 Millionen Euro 
gegenüber. Die fehlenden etwa 340.000 Euro können aus bestehenden Rücklagen 
ausgeglichen werden. Das ermöglicht es der Samtgemeinde auch, bei einem Netto-
Investitionsvolumen von rund 1,3 Millionen Euro 2023 ohne Netto-Neuverschuldung 
auszukommen: Mit einem Darlehen von 271.7000 Euro werden lediglich Tilgungen in 
gleicher Höhe geleistet. Die Verschuldung der Samtgemeinde wird also zum 
Jahresende 2023 mit rund 4,6 Millionen Euro auf dem Vorjahresstand verbleiben, 
ebenso die Pro-Kopf-Verschuldung in Höhe von 404 Euro bei einem 
Landesdurchschnitt von 567 Euro für vergleichbare Samtgemeinden in 
Niedersachsen (Stand 31.12.2019). 

Feuerwehrhaus und Schulsanierung größte Posten 

Erfreuliches kann der Kämmerer bei den Einnahmen vermelden: Die 
Schlüsselzuweisungen des Landes fallen wegen der unerwartet guten 
Steuereinnahmen mit rund 2,3 Millionen Euro wieder höher als im Vorjahr aus, der 
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Hebesatz bei der Kreisumlage bleibt unverändert und belastet den Haushalt nicht 
zusätzlich. Erfreulich für die Mitgliedsgemeinden: Der Hebesatz bei der 
Samtgemeindeumlage bleibt nach der zweiprozentigen Senkung im vergangenen 
Jahr bei 30 Prozent, es bleibt also mehr Geld in den einzelnen kleinen Gemeinden 
übrig. Insgesamt rund 3,8 Millionen Euro nimmt die Samtgemeinde Uelsen über die 
Samtgemeindeumlage ein, den größten Anteil davon ï rund 1,8 Millionen Euro ï 
steuert die Gemeinde Uelsen bei, gefolgt von Itterbeck mit rund 750.000 Euro und 
Wilsum mit etwa 606.000 Euro. 

Wesentliche Ausgaben umfassen das Personal, das 2023 unter anderem um eine 
Ingenieursstelle, eine neue Stelle in der Jugendsozialarbeit und eine Zusatzstelle für 
Wohngeldangelegenheiten sowie eine Auszubildende aufgestockt wird. 
Unterhaltungskosten entstehen maßgeblich durch Sanierungen an den 
Grundschulen und Turnhallen in der Samtgemeinde. Hervorzuheben ist hier die 
Oberschule Uelsen, für die allein rund 185.000 Euro fällig werden, rund zwei Drittel 
der Summe für eine Fassadensanierung. Darüber hinaus haben sich die 
Bewirtschaftungskosten im Bereich Strom bereits mehr als verdreifacht. Da man 
noch über vertraglich garantierte Gaspreise bis Ende 2023 verfüge, werde sich die 
zu erwartende Preissteigerung dort erst im kommenden Jahr auf den 
Samtgemeindehaushalt auswirken. 

Mit Blick auf die Investitionen in Höhe von rund 1,3 Millionen Euro nach Abzug zu 
erwartender Zuwendungen fällt vor allem das neue Feuerwehrhaus in Itterbeck ins 
Gewicht: 600.000 Euro gibt die Samtgemeinde 2023 dafür aus. Weitere wesentliche 
Posten sind die energetische Sanierung der Oberschule Uelsen mit 340.000 Euro 
sowie die Umstellung auf eine LED-Beleuchtung in den Sporthallen Uelsen und 
Wilsum mit zusammen rund 128.000 Euro. 95.000 Euro werden mit dem Kauf eines 
Notstromaggregats und adäquater Einspeisetechnik für den Katastrophenschutz 
ausgegeben. 

Zustimmung aus allen Fraktionen 

Bedarf für eine Aussprache gibt es keinen im Anschluss an Hecks detailreiche 
Präsentation. CDU-Fraktionsvorsitzender Wilfried Segger zeigt sich angesichts eines 
Überschusspolsters von rund 3,3 Millionen Euro aus Haushalten vergangener Jahre 
beruhigt: ĂDas ist ein sehr gutes Polsterñ, konstatiert er, weist aber gleichzeitig auf 
die Sorgen wegen absehbarer Steigerungen bei Zinskosten hin. Deswegen sei es 
gut, dass es keine Neuverschuldung gebe. Positiv zu bewerten sei außerdem die 
neue Stelle in der Jugendarbeit sowie die unveränderte Samtgemeindeumlage, die 
den Mitgliedsgemeinden mehr Spielraum lasse. 

Die SPD hätte eine Anhebung eben jener Umlage um 0,5 Prozentpunkte auf 30,5 
Prozentpunkte begrüßt, sagt Judith Hindriksen, Vorsitzende der Sozialdemokraten 
im Samtgemeinderat. Dies sei mit Blick auf größere Projekte der Samtgemeinde in 
den kommenden Jahren sinnvoll. Insbesondere die Investitionen in die Jugendarbeit 

durch die neue Stelle und mehr Tempo bei den mittelfristigen Planungen für ein 
Jugend- und Kulturzentrum seien für die Samtgemeinde nun wichtig. Gleiches gelte 
für die Unterstützung des Tourismus, einzelne Projekte in diesem Bereich könnten 
über einen Nachtragshaushalt finanziert werden. Die Unabhängigen Wähler 
schließen sich kommentarlos den positiven Bewertungen des Haushaltsplans an, der 
im Anschluss einstimmig beschlossen wird ï umrahmt von Dankesworten an Jens 
Heck für seine stets verständliche Präsentation und seine gelungene 
ĂAbschiedsvorstellungñ. 

 

 

Im Rathaus in Uelsen wurde am Montag der neue Haushalt für die Samtgemeinde 
verabschiedet. Archivfoto: Hille 
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Gemeinde Uelsen sucht nach Namensvorschlägen für neue Kita 

 

Im Sommer 2023 soll die neue Kita am Linnenbachweg in Uelsen bezugsfertig sein, 
so sah zumindest die Planung der Gemeinde bei der Grundsteinlegung im Juni 
2022 aus. Was aktuell jedoch noch fehlt, ist ein passender Name für die Einrichtung. 

ĂAn der Namensfindung mºchte die Gemeinde mºglichst viele B¿rgerinnen und 
Bürger beteiligen und ruft deshalb dazu auf, Vorschläge einzureichen. Diese werden 
gesammelt und von einer Jury ausgewertetñ, teilt die Samtegemeinde Uelsen 
auf Facebook mit. Wer den finalen Vorschlag gibt, soll ĂUelsener Gutscheineñ 
erhalten. 

Es gibt jedoch Einschränkungen: Der neue Name soll thematisch zum 
Straßennamen Linnenbachweg passen und keine Bestandteile enthalten, die sich 
von Tiernamen ableiten (etwa Ă-mªuseñ oder Ă-frºscheñ). 

Bis Freitag, 24. Februar, können Vorschläge über das Kontaktformular der 
Samtgemeinde Uelsen auf www.uelsen.de oder per E-Mail an info@uelsen.de unter 
dem Betreff ĂNamensfindung Kitañ eingereicht werden. 

 

 

GN vom 19.02.2023 

 

 

Andrea Dircks wird neue Kämmerin in Uelsen 

 

Die Samtgemeindeverwaltung in Uelsen erhält zum 1. März 2023 eine neue 
Kämmerin: Die 39-jährige Andrea Dircks aus Nordhorn tritt die Nachfolge des 

langjährigen Kämmerers Jens Heck an, der auf persönlichen Wunsch zur 
Samtgemeindeverwaltung nach Emlichheim wechselt. Dort wird er nach seiner 
Versetzung ab dem 1. Mai erneut als Kämmerer tätig werden. Der Samtgemeinderat 
stimmte in seiner Sitzung am Donnerstag dem Versetzungsantrag zu ï mit vollstem 
Verständnis, aber nicht ohne allgemeines Bedauern, wie alle Fraktionen des Rates 
betonten ï und votierte im Anschluss geschlossen für die Einstellung Dircks. 

Dircks war zuletzt beim Landkreis Grafschaft Bentheim in Nordhorn beschäftigt und 
freut sich auf die zweimonatige Übergangs- und Einarbeitungsphase, die sie mit 
ihrem Vorgänger noch gemeinsam in der Uelser Samtgemeindeverwaltung verbringt. 
Für die Verwaltung in Uelsen ist Dircks zudem keine Unbekannte: Bei regelmäßigen 
Haushaltsbesprechungen mit dem Landkreis war sie bereits von Zeit zu Zeit 
dienstlich zu Besuch an ihren neuen Arbeitsplatz, dem Uelser Rathaus. 

 

 

Andrea Dircks (Mitte) wird die neue Kämmerin in Samtgemeindeverwaltung in 
Uelsen und tritt die Nachfolge von Jens Heck (rechts) an. 
Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch (links) freut sich über die nun geregelte 
Nachfolge. Foto: Vennemann 
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Naturfreunde kümmern sich um Pflege des Biotops an der 
Kläranlage 

 

Seit 2008 betreuen der Uelser Verein ĂVogelliebhaber Niedergrafschaftñ und die 
Kreisgruppe des BUND gemeinsam eine Fläche an der alten Kläranlage in Uelsen. 
Dieses Areal wurde dem Verein seinerzeit zusammen mit einem angrenzenden etwa 
10.000 Quadratmeter großen Feuchtbiotop zur Gestaltung nach ökologischen 
Aspekten von der Samtgemeinde Uelsen zur Verfügung gestellt. Mitglieder des 
Vogelzuchtvereins und der BUND-Kreisgruppe haben jüngst auf dem Gelände 
verschiedene hochstämmige Obstgehölze gepflanzt. 

ĂDie Wiederanlage von derartigen Obstwiesen stellt hªufig einen wichtigen 
Teilabschnitt in einem Biotopverbundsystem mit anderen Landschaftselementen dar 
und bietet Refugien für an diesen Lebensraum angepasste und in ihrem Bestand oft 
bedrohte Pflanzen- und Tierartenñ, erklªrt Walter Oppel von der BUND-Kreisgruppe 
Grafschaft Bentheim. Obstwiesen sind somit ein wichtiger Beitrag zum Natur- und 
Artenschutz. 

Die Mitglieder der Vereine haben vor Ort unter anderem selbst angefertigte Nisthilfen 
für Höhlenbrüter wie Kohl-, Blau- und Sumpfmeisen, Trauerschnäpper, Star, 
Hohltaube und Waldkauz sowie Sommerquartiere für Fledermäuse an den Bäumen 
angebracht. Informationstafeln weisen seitdem auf Besonderheiten der Fauna in 
diesem Biotop nahe dem Radweg und auf einen Wildbienenstand am Rande des 
Feuchtbiotopes hin. 

Vor einigen Tagen haben sich die ĂVogelliebhaberñ und Freiwillige der BUND-
Kreisgruppe zu den alljährlich notwendigen Pflegearbeiten im Bereich der alten 
Kläranlage getroffen. So war beispielsweise der Obstbaumschnitt auf der extensiv 
gepflegten Obstwiese durchzuführen. Das angefallene Schnittgut wurde dazu 
genutzt, eine Benjes-Hecke zu vervollständigen, die Unterschlupf und 
Nistmöglichkeiten für unterschiedliche Kleinsäuger und Vögel bieten kann. Die 
Pflanzung eines neuen Obstbaumhalbstammes ergänzt nun die Obstwiese. Zudem 
wurden die zahlreichen Nisthilfen für Höhlenbrüter in dem von den Naturfreunden 
betreuten Gebiet gesäubert und zusätzliche Kästen aufgehängt. 

ĂErfreulich war festzustellen, dass im Vergleich zu den vorherigen Jahren wenig M¿ll 
zu entsorgen warñ, teilt Oppel mit. In diesem Zuge appellieren der Verein 
ĂVogelliebhaber Niedergrafschaftñ und die Kreisgruppe des BUND an die 
Bevölkerung, diese Anlagen auch künftig nicht durch unachtsam weggeworfenen 
Müll zu verschmutzen, sondern behutsam und mit dem nötigen Respekt der Natur zu 
begegnen, damit sich hier weiterhin ein für Tiere und Pflanzen naturnahes Biotop 
entwickeln kann. 

Auch in Emlichheim, Neuenhaus und Veldhausen wurden die Nisthilfen in den von 
den Naturfreunden betreuten Biotopen gereinigt, ausgebessert und, wo nötig, durch 
neue Kästen ersetzt. 

 

 

Mit der Pflanzung eines neuen Halbstammes wurde die Obstwiese auf dem Gelände 
an der alten Kläranlage in Uelsen ergänzt. Neben anderen Mitgliedern des Vereins 
ĂVogelliebhaber Niedergrafschaftñ und der BUND-Kreisgruppe übernehmen Johann 
Zwafing, Geert van der Kamp, Cornelis Schuurman und Jörg Zwafing (von links) die 
Pflegearbeiten in dem naturnahen Biotop. Foto: Oppel 
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Gerrit Snippe: Ein Itterbecker lebt für das Elektro-Handwerk 

 

Einen Goldenen Meisterbrief als Anerkennung für sein 50-jähriges Wirken als 
Elektromeister hat der Itterbecker Gerrit Snippe erhalten. Ein weiterer soll dieses 
Jahr noch folgen. Im Gespräch mit den GN berichtet der 78-Jährige über sein Leben, 
das in Ostpreußen begann, sein eigenes Unternehmen in Itterbeck bis hin zu einem 
schweren Schicksalsschlag vor einigen Jahren. 

Geboren wird Gerrit Snippe am 18. September 1944 in Osterode am Drewenzsee 
(Ostpreußen), dort ist sein Vater Fahrschullehrer bei der Deutschen Wehrmacht. 
Ursprünglich stammt die Familie aus Getelo. Als die Russen 1944 immer weiter gen 
Westen vorrücken, ist die Not groß. Nur dem Umstand, dass Snippes Großvater 
mütterlicherseits bei der Reichsbahn arbeitet, ist es zu verdanken, dass Gerrit 
Snippe im Alter von drei Monaten mit seiner Mutter den letzten Fluchtzug im Januar 
1945 in Richtung Westen nehmen kann. Über eine Zwischenstation in Wittenberge 
kommen sie schließlich zurück nach Getelo. Dort soll die junge Familie zu Gerrit 
Snippes Großeltern ziehen, doch deren Hof liegt in der einen Kilometer breiten 
Besatzungszone an der Grenze zu den Niederlanden. Nachbarn stellen ein Zimmer 
zur Verfügung, bis Familie Snippe auf ihren angestammten Hof ziehen kann. In den 
folgenden Jahren genießt Snippe das Landleben in Getelo und die Familie zieht in 
das Lehrerhaus unweit des großelterlichen Hofes. 

1951 kommt Snippe in die Volksschule Getelo. Sein Vater betreibt zunächst eine 
Kiesgrube. Nach einer schweren Verletzung wechselt er zur Elektro- und 
Radiowerkstatt von Eduard Geyer nach Neuenhaus und arbeitet so in seinem 
ursprünglich gelernten Beruf. Dort kommt Gerrit Snippe zum ersten Mal mit der 
Elektrotechnik in Berührung ï und ist sofort begeistert. Mit dem Tod von Geyer 
übernimmt Familie Snippe das Unternehmen und zieht 1955 nach Neuenhaus. Über 
die Volksschule und Mittelschule in Neuenhaus kommt Snippe in die Realschule, die 
er nach der zehnten Klasse beendet. Mit den Jahren waren seine Schulnoten 
schlechter geworden und so drängt es ihn ins Praktische. Nach der Schule ist er in 
der Regel in der elterlichen Werkstatt zu finden. Im Herbst 1962 beginnt Snippe eine 
Lehre zum Elektroinstallateur bei der Firma Hansmann in Nordhorn. 

Nach bestandener Gesellenprüfung 1965 wird Snippe für zwei Jahre zur 
Bundeswehr eingezogen. Dort nutzt er den Berufsförderungsdienst und wird zum 
Flugzeugfunkmechaniker beim Jagdgeschwader Richthofen in Wittmund 
ausgebildet. Hier ist er auch für die Wartung der ĂStarfighterñ-Kampfflugzeuge 
verantwortlich. Die Fördermaßnahme ermöglicht ihm, nach der Bundeswehr eine nur 
einjährige Lehre als Radio- und Fernsehtechniker ï ebenfalls bei der Firma 
Hansmann ï erfolgreich abzuschließen. Kurz darauf wechselt Snippe in den 
elterlichen Betrieb. 1971 muss Snippes Vater aus gesundheitlichen Gründen 
ausscheiden. Gerrit Snippe legt gleich zwei Meisterprüfungen ab: 1972 in 
Elektrotechnik und 1973 in Radio- und Fernsehtechnik. Nach dem Ausscheiden des 
Vaters bis zu den Meisterprüfungen darf Gerrit Snippe den elterlichen Betrieb mit 
einer Ausnahmegenehmigung der Bezirksregierung weiterführen. 

1974 zieht das Unternehmen in einen Neubau an der Hauptstraße in Itterbeck, dort 
gibt es endlich den dringend benötigten Platz für eine Erweiterung der Firma. Im 
Keller sind Lager und Werkstatt untergebracht, das große Ladenlokal füllt sich 
langsam mit den unterschiedlichsten Waren. 

Gerrit Snippe erlebt die ganze Bandbreite der Entwicklung mit. Vom Röhrenradio und 
Schwarz-Weiß-Fernseher bis hin zur heutigen digitalen Technik. ĂWenn fr¿her 
Kunden anriefen, dass ihr Fernseher nicht funktionierte, sind wir rausgefahren und 
haben das Gerät meistens vor Ort reparieren können, Ersatzteile hatten wir im 
Kofferraum dabeiñ, erzªhlt der 78-Jährige. Auch als Röhren mehr und mehr durch 
Transistoren ersetzt werden, ist oft noch eine Reparatur mºglich. ĂMan brauchte aber 
eine sehr ruhige Hand, um die immer kleiner werdende Technik zu reparieren.ñ Erst 
mit der Einführung der Elektronik und immer kleinerer Bauteile kommen die größeren 
Probleme. ĂVorher gab es kaum schwere Fehler, wir konnten nahezu alles 
reparieren. Jetzt hat man teilweise nicht mal mehr die Möglichkeit, einzelne 
Komponenten zu tauschenñ, erzªhlt Gerrit Snippe. 

Nach und nach zieht in Gewerbebetrieben und Privathaushalten immer mehr 
Elektrotechnik ein. Bei vielen aufwendigen Gewerbeobjekten macht die Firma Snippe 
auch Anlagenplanung. Hierzu entwickelt Snippe eine Prüfplakette. Als in den 1990er-
Jahren in Itterbeck der Erdgasspeicher entsteht, bekommt Snippe viele große 
Aufträge. Die Zahl der Mitarbeiter steigt auf 30, zwei Gesellen sind allein für den 
Erdgasspeicher abgestellt. Snippe entwickelt für die vielen elektrischen und 
elektronischen Geräte auf der Erdgasspeicherbaustelle ein eigenes Prüfprotokoll und 
eine Prüfplakette. Die Idee mit der Plakette bringt er dann mit in die 
ĂArbeitsgemeinschaft Medienñ in M¿nchen ein. Es entsteht der sogenannte ĂE-
Checkñ, ein bundesweites Pr¿fsiegel, das europaweit gesch¿tzt ist und nur von 
Elektro-Meisterbetrieben angewendet werden darf. ĂDie Plakette hat ihre Wiege in 
Itterbeckñ, sagt Gerrit Snippe stolz. 
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Snippe deckt mit seinem Betrieb das komplette Spektrum der Elektrotechnik sowie 
der Radio- und Fernsehtechnik ab: von privater Unterhaltungstechnik bis hin zu 
großen Industrieanlagen. Schon in den 1970er-Jahren baut die Firma 
Wärmepumpen-Heiztechnik in Häusern ein, dazu gesellen sich Lichtsteuerungen in 
Stallanlagen, die selbstständig allmählich heller werden, Flutlichtanlagen auf Sport- 
und Betriebsplätzen, Trafostationen, terrestrische Antennenanlagen und die 
Elektroinstallation auf Campingplätzen, um nur einige Themenfelder zu nennen. 
Selbst für Auswanderer in die USA wird Snippe tätig, er baut Hörnchen-Eisen 
(Waffeleisen) von 220 Volt Spannung auf 110 Volt um, damit sie in Amerika weiter 
betrieben werden können. Im Jahr 2007 endet die berufliche Karriere von Gerrit 
Snippe, er übergibt sein Unternehmen an seinen Sohn Andreas. 

Doch auch abseits seiner unternehmerischen Tätigkeiten ist der Itterbecker stets 
aktiv gewesen. Würde man das gesamte ehrenamtliche Engagement zeitlich 
aneinanderreihen, käme man auf mehr als 300 Jahre. So ist er in der Elektroinnung 
der Grafschaft ebenso tätig wie in der Kreishandwerkerschaft und in der 
Landesinnung. Als Mitglied im ĂArbeitskreis Medienñ in M¿nchen und im 
Zentralverband des deutschen Elektrohandwerks ist Snippe auch auf Bundesebene 
aktiv. Darüber hinaus engagiert er sich im Sportverein ASC und beim Bürgerverein 
Wielen. Des Weiteren stellt er für unzählige Veranstaltungen Lautsprecheranlagen 
zur Verfügung. Besonders in Erinnerung bleiben ihm in diesem Zusammenhang 
Auftritte der Politiker Ludwig Erhard, Norbert Blüm und Richard von Weizsäcker. 

2014 schlägt dann das Schicksal zu, nach einer Rückenerkrankung mit Operation ist 
Gerrit Snippe querschnittsgelähmt. An den Rollstuhl gefesselt und stets auf fremde 
Hilfe angewiesen, muss er sich aus vielen Ehrenämtern zurückziehen. 

Bei all seinen Tätigkeiten hatte und hat Gerrit Snippe immer die Rückendeckung 
seiner Familie. ĂObwohl ich nie viel Zeit hatte und oft gesagt habe ājetzt nichtó, hat 
meine Tochter mir gesagt, ich hªtte immer Zeit f¿r sie gehabtñ, res¿miert Snippe 
dankbar. Mit seiner Frau hat er immer auch betriebliche Angelegenheiten 
besprochen, Ăso war sie immer im Bildeñ. F¿r 50 Jahre (1972 bis 2022) Meister im 
Fachgebiet Elektrotechnik erhält Snippe die Auszeichnung des Goldenen 
Meisterbriefes. Da er seit 1973 auch Radio- und Fernsehtechnikermeister ist, steht 
die nächste Ehrung schon vor der Tür. 

 

 

Auf den Goldenen Meisterbrief ist der Itterbecker Gerrit Snippe stolz. Foto: Stephan 
Konjer 

 

 

 

GN vom 28.02.2023 

 

 

Sport und Tourismus: Hier will Uelsen 2023 investieren 

 

Es war bereits von vornherein klar: Auf großen Fuß leben kann die Gemeinde 
Uelsen mit Blick auf den Haushalt des Jahres 2023 nicht. In der vergangenen Woche 
hat der Gemeinderat das letztmalig vom scheidenden Kämmerer Jens Heck 
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vorgelegte Zahlenwerk einstimmig verabschiedet. Von einer ĂMinimalverwaltungñ 
spricht Jörg Reurik von der SPD-Ratsfraktion in seinem Kommentar zum Haushalt, 
von Ănºtiger Pflichtñ Dieter Kamphuis von der CDU-Fraktion. Schaut man auf das 
schlanke Investitionsprogramm, dass sich die Gemeinde nach Rekordsummen im 
vergangenen Jahr vorgenommen hat, scheint dies gerechtfertigt, wenngleich die 
beiden größten Ausgaben in den Bereichen der Sport- und Vereinsförderung sowie 
im Tourismus stattfinden sollen, die nicht klassischerweise unter Pflicht verortet 
werden. 
Wie lauten die wichtigsten Zahlen? 

Mit Blick auf den Ergebnishaushalt plant Uelsen bei Erträgen von rund 7,9 Millionen 
Euro und Aufwendungen von rund 7,43 Millionen Euro mit einem Überschuss von 
etwa 470.000 Euro. Uelsen profitiert dabei von geringeren Zahlungen für Kreis- und 
Samtgemeindeumlagen. Nach der Rekordsumme von mehr als 3 Millionen Euro 
Einnahmen aus der Gewerbesteuer im Jahr 2022 plant Heck für das aktuelle Jahr 
lieber vorsichtig mit rund 2,5 Millionen Euro ï wegen Unwägbarkeiten durch den 
Ukraine-Krieg und die Inflation. Viel Geld erhält die Gemeinde Uelsen außerdem von 
der Samtgemeinde für den Bäderverlustausgleich des Uelser Kombibades: Rund 
318.000 Euro kommen hier in die Gemeindekasse. 

Positiv entwickelt hat sich die Steuerkraft der Gemeinde Uelsen: Betrug sie 2022 
bereits etwa 5 Millionen Euro, steigt sie im aktuellen Haushaltsjahr 2023 auf rund 6 
Millionen Euro. Daraus resultieren aber auch höhere Ausgaben für die Kreisumlage 
von etwa 2,7 Millionen Euro und die Samtgemeindeumlage mit etwa 1,82 Millionen 
Euro. Beim Finanzhaushalt stehe Einzahlungen von rund 8,07 Millionen Euro den 
Auszahlungen in Höhe von etwa 8,23 Millionen Euro gegenüber. Der hier 
entstehende Fehlbetrag kann durch Rücklagen aus Vorjahren abgedeckt werden. 

Wofür gibt Uelsen 2023 Geld aus? 

Seit Jahren steigt die Summe, die Gemeinde Uelsen als Zuschuss für den Betrieb 
der Kindertagesstätten in ihrem Gebiet zahlen muss: 2023 werden hier 978.000 Euro 
fällig, die den Ergebnishaushalt belasten. Ratsvorsitzender und Bürgermeister 
Wilfried Segger geht davon aus, dass dieser Betrag im Folgejahr erstmals über eine 
Million Euro steigen wird. Außerdem sind rund 200.000 Euro für die Unterhaltung von 
Gemeindestraßen im Rahmen der Beratungen der Straßenbaukommission 
vorgesehen, die ebenfalls dem Ergebnishaushalt zugerechnet werden. 

Sehr reduziert, wie gesagt, die Investitionen mit Blick auf den Finanzhaushalt: Für 
die Sanierung des Sporttrakts beim Sportverein Olympia Uelsen plant die Gemeinde 
mit einem Gesamtbetrag von rund 580.000 Euro. Dafür erhält die Gemeinde 
Zuschüsse von etwa 345.000 Euro, die Investitionssumme liegt bei 185.000 Euro ï 
abzüglich noch zu erwartender Einnahmen. In die Erneuerung von 
Versorgungsleitungen am gemeindeeigenen Campingplatz steckt die Gemeinde rund 
270.000 Euro, erwartet Zuschüsse von 150.000 Euro und rechnet mit einer 

Investitionssumme von 165.000 Euro ebenfalls abzüglich ausstehender Einnahmen. 
Jeweils 15.000 Euro stehen die die Erweiterung des Wohnmobilstellplatzes am 
Waldbad und neue Fahrradunterstªnde an der Kita ĂAmselstrolcheñ bereit. Das 
Netto-Investitionsvolumen nach Abzug aller Zuwendungen beläuft sich auf insgesamt 
182.200 Euro. 

Wie steht es um die Schulden der Gemeinde? 

Für 2023 rechnet Kämmerer Jens Heck mit einer geringen Netto-Neuverschuldung 
von 70.000 Euro. Die Gesamtschulden der Gemeinde Uelsen steigen damit auf rund 
1,69 Millionen Euro, was einer Pro-Kopf-Verschuldung von 293 Euro entspricht. 
Damit liegt Uelsen deutlich unter dem landweiten Vergleichswert für Gemeinden 
gleicher Größe, der bei 368 Euro liegt (Stand: 31.12.2020). 

Was sagen die Fraktionen im Gemeinderat? 

Alle Fraktionen freuen sich über die positive wirtschaftliche Entwicklung Uelsen, auch 
mit Blick auf entsprechende hºhere Steuereinnahmen. ĂWir stehen heute viel 
leistungsfªhiger dar als noch vor Jahrenñ, meint Dieter Kamphuis von der CDU-
Fraktion. Bei den enormen Zuschüssen an die Kitas müsse man sich an 
Rahmenbedingungen halten, die nicht auf Gemeindeebene verhandelt werden 
kºnnten. Er lobte zudem die Ăumsichtige und vorsichtigeñ Haushaltsplanung, sodass 
man sich nun trotzdem auch um den Sport und die touristische Entwicklung 
kümmern könne. 

Jörg Reurik von der SPD-Ratsfraktion bezeichnet Uelsen als Ăstrukturschwacheñ 
Gemeinde, die auch ohne Autobahnanschluss und Zuganbindung Ăgut ¿ber die 
Runden kommenñ kann. Die Ausgaben im Kita-Bereich seien in der Tat 
Ăgrenzwertigñ, mit den Investitionen bei Olympia Uelsen und künftig mit Blick auf ein 
mögliches Jugend- und Kulturzentrum habe man auch perspektiv einiges Ăvor der 
Brust.ñ Friederike Klever von den Unabhªngigen Wªhlern ªuÇert ihre Freude ¿ber 
die positive Entwicklung Uelsens, insbesondere bei der Ortskerngestaltung und der 
Tourismusentwicklung sowie den Bemühungen zum Umbau zu einem 
fahrradgerechten Ort. Die Stärkung des Ehrenamtes sei zudem eine wichtige 
Aufgabe: Dazu gehöre auch die diesjährige hohe Investition in den Sporttrakt des 
Vereins Olympia Uelsen. 
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Hohe Investitionen: Auf dem gemeindeeigenen Campingplatz möchte die Gemeinde 
Uelsen im Jahr 2023 zahlreiche Versorgungsleitungen erneuern. Archivfoto: J. Lüken 
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Das Café Vorrink prägt Uelsens Ortskern fast 80 Jahre 

 

Ein bisschen wehmütig betrachtet der Uelser Jürgen Vorrink die alten 
Sprossenfensterrahmen in seinem Wintergarten. Sie sind das letzte Andenken an 

das Café Vorrink, das seine Familie von 1892 bis 1971 in der Nähe des Alten 
Rathauses und der reformierten Kirche betrieben hat. 

Aber es sind nicht nur die alten Fensterrahmen, sondern auch Fotos, die zum 
größten Teil in schwarz-weiß sind. Zu der umfangreichen Sammlung gehören 
ebenso zahlreiche Plakate, die an das alteingesessene Café, aber auch an 
Veranstaltungen in und um Uelsen erinnern, wie das Heideblütenfest. Die meisten 
davon hat Vorrink bereits digitalisiert und damit eine umfangreiche Sammlung 
angelegt. 

Es ist der Urgroßvater Evert Vorrink, der am 6. Juli 1892 ein Gebäude an der 
heutigen StraÇe ĂAm Marktñ erwirbt. Damals heiÇt sie noch HauptstraÇe und f¿hrt als 
Hauptverkehrsader durch Uelsen. Evert Vorrink baut das Gebäude zunächst zu einer 
ĂPost- und Schenkwirtschaftñ um. Von 1921 bis 1929 erfolgt die 
Geschäftserweiterung um eine Bäckerei und Konditorei. Mitten im Dorf erfreut sie 
sich großer Beliebtheit. Eine Bushaltestelle, damals noch eher ungewöhnlich, auf der 
Strecke von Wietmarschen über Neuenhaus nach Wilsum liegt direkt vor der 
Gastwirtschaft. 

Ab 1929 nennen die Vorrinks ihre Gastwirtschaft ĂZum Bienenkorbñ, die Ăeinen 
angenehmen Aufenthaltñ bietet, wie in einer alten Anzeige zu lesen ist. Die 
Dampfbªckerei und Konditorei bietet Ătªgliche frische Brºtchen und Backwarenñ, 
aber auch Bestellungen wie Torten und Gebäck würden pünktlich ausgeführt, so ist 
zu lesen. Dazu muss man wissen, dass es in der damaligen Zeit eine Reihe von 
Bäckereien im Ort gibt, die zur ortsnahen Versorgung beitragen. Und gegen 
Konkurrenz muss man sich behaupten. Auch ein kleiner Geflügelhof kommt hinzu, 
auf dem die H¿hnerrasse ĂSchwarzer Italienerñ gehalten wird, nicht zuletzt auch um 
den Bedarf an frischen Eiern für die Konditorei zu decken. 

Im gleichen Haus ist auch die Post untergebracht. Sie ist von der Hauptstraße über 
eine Treppe zu erreichen. Hier werden nicht nur Briefe und Pakete angenommen, 
auch das ĂFrªulein vom Amtñ hat hier seinen Platz, werden zu dieser Zeit die 
Telefongespräche doch noch von Hand vermittelt. 

1933 übernimmt zunächst der Sohn des Geschäftsgründers, der Bäckermeister 
Bernhard Vorrink die Geschäfte, bis Ende der 1940er-Jahre Enkel Erich Vorrink zum 
Inhaber wird. Nach wie vor bleiben Bäckerei und Gastwirtschaft nebeneinander 
bestehen. 1951 folgt dann ein größerer Umbau, denn durch den Auszug der Post ist 
mehr Platz für die Gastronomie entstanden. Die Post ist nun im Hause Holsmölle in 
der Nachbarschaft untergebracht. 

ĂMein Vater war sehr genauñ, erinnert sich J¿rgen Vorrink, Ăes musste alles strahlend 
sauber und die Tische mussten immer perfekt eingedeckt sein.ñ Dass sich der 
Aufwand lohnt, macht die Beliebtheit des Cafés deutlich. Alt und Jung finden den 



Seite 38 von 166 

 

Weg zu Vorrinks. Besonders bei den Reiter-, Schützen- und Heideblütenfesten 
kommen viele Gäste, auch aus den Niederlanden. 

Für Erich Vorrink ist es aber stets auch eine Doppelbelastung. Für die Bäckerei und 
Konditorei heißt es früh aufstehen und für den Gastronomen bis in die Nacht für die 
Gªste da sein. ĂWork-Life-Balanceñ ist damals noch unbekannt. 

Für ihn ergibt sich die Möglichkeit, zur Deutschen Bundespost zu wechseln. Er 
besucht Lehrgänge und verpachtet 1958 die Gastwirtschaft sowie die Bäckerei und 
Konditorei. Zu dieser Zeit wird das Café zum Vereinslokal des Sportvereins Olympia 
Uelsen. Es folgen noch zwei weitere Pächter, bis für das Gebäude mitten im Ort das 
Ende gekommen ist. Der Autoverkehr innerhalb Uelsens nimmt immer mehr zu, eine 
Umgehungsstraße liegt in weiter Ferne. Im Januar 1971 kommen die Abrissbagger 
und am 30. Januar 1971 ist das Café Vorrink nach fast 80-jährigem Bestand 
Geschichte. Wer jetzt in den Ort hineinfährt, hat einen freien Blick auf das 
Historische Rathaus und die reformierte Kirche. 

Ob er diese Entwicklung bedauert? Urenkel J¿rgen Vorrink ist sich nicht sicher. ĂIch 
glaube, ich hätte an der Gastronomie wohl Gefallen gehabt, aber das stand damals 
nicht zur Diskussion und so habe ich einen ganz anderen beruflichen Weg 
eingeschlagen.ñ 

Aber auch das Denken über alte Gebäude hat sich in den vergangenen Jahren 
geändert, heute würde man ein derart ortsbildprägendes Gebäude nicht so ohne 
Weiteres abreißen, stünde es doch heute zudem in einer verkehrsberuhigten Zone. 
ĂDas wªre heute sicherlich ein besonderer Anziehungspunktñ, ist sich J¿rgen Vorrink 
sicher. 

 

Das alte Café Vorrink 
im Ortskern von 
Uelsen.  

Foto: privat  
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ĂCeltic Fieldsñ in Uelsen bald von Wallhecken gesch¿tzt 

 

Trocken und kühl ist es am Freitagnachmittag auf dem Gelände nahe dem 
Feriengebiet und in Sichtweite des Bronzezeithofes in Uelsen, auf dem sich die 
ĂCeltic Fieldsñ befinden. Inmitten der Flªche, die in drei kleine landwirtschaftlich 
nutzbare Felder unterteilt ist, treffen sich Vertreter der Naturschutzstiftung Grafschaft 
Bentheim, des Bronzezeithof-Teams, der Gemeindeverwaltung und einige Schüler 
der Natur- und Umwelt-AG am Uelser Zweig des Lise-Meitner-Gymnasiums zu einer 
besonderen Pflanzaktion: Auf den Erdwällen, welche die nach bronzezeitlichem 
Vorbild angelegten Felder umgeben, sollen junge Bäume gepflanzt werden. Aus 
ihnen soll später eine dichte Hecke entstehen. So sollen nicht nur die Flächen vor 
Austrocknung und Winderosion geschützt werden, sie erhalten auch einen 
Ăgewachsenen Zaunñ, der es k¿nftig ermºglichen soll, auf den Flªchen Vieh laufen 
zu lassen. 

Im April 2022 wurde das ĂCeltic Fieldsñ-Projekt offiziell gestartet (die GN berichteten). 
ĂWir freuen uns sehr dar¿ber, dass wir sie an dieser Stelle realisieren konnten und 
nun zeigen können, wie landwirtschaftlich genutzte Flächen vor rund dreitausend 
Jahren in der Grafschaft ausgesehen habenñ, sagt Paul Uphaus von der 
Geschäftsführung der Naturschutzstiftung. Dazu gehörten auch die Wälle, die in 
Uelsen künstlich aufgeschoben wurden. Historisch betrachtet wurden die Wälle 
vermutlich nicht extra angehäuft, sondern entstanden dadurch, dass das von Hand 
gejätete Unkraut samt Erde an den Wurzeln an die Feldrªnder geworfen wurde. ĂSo 
lange wollten wir aber nicht wartenñ, scherzt Uphaus. 

Heimische Gehölze und Knickhecken 

Auch mit den Hecken, die früher nach und nach auf natürliche Weise auf den Wällen 
entstanden, soll es schneller vorangehen. Deswegen hat die Naturschutzstiftung von 
einer Bio-Gärtnerei viele kleine Bäume und Strauchpflanzen erworben, die nun 
entlang der Wälle gepflanzt werden. Darunter befinden sich beispielsweise 
Haselsträucher, Wildapfel, Vogelbeere, Hundsrose, Weißdorn, Himbeere und 
Holunder. ĂWir setzen sie in regelmªÇigem Abstand auf die Wªlle ï passend dazu, 
ob sie sich an der Waldseite oder der offenen Seite der Felder befindenñ, sagt Antje 
Lübbers, Mitarbeiterin der Naturschutzstiftung. 
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Gepflanzt wird in Richtung der WallauÇenseiten: ĂSo werfen die Pflanzen weniger 
Schatten auf die Innenflächen, diese sind dann auch besser mit Maschinen zu 
bewirtschaften und mobile Zäune können besser gesetzt werden, wenn man dort 
einmal Tiere laufen lassen mºchteñ, erklªrt L¿bbers. Entstehen sollen spªter 
abschnittsweise auch sogenannte ĂKnickheckenñ ï die Pflanzen werden ab einer 
bestimmten Höhe abgeknickt und wachsen waagerecht ineinander, nach oben 
austreibende  ste werden regelmªÇig gekappt. ĂWir probieren hier erst einmal viel 
aus und schauen, was gut funktioniertñ, meint die Mitarbeiterin der 
Naturschutzstiftung. 

Keine Düngung mit Tiermist 

Die ehrenamtlichen Pflanzhelfer machen sich nach einer kurzen Einsatzbesprechung 
bepackt, mit den kleinen Bäumchen und Spaten, in Zweierteams auf den Weg. Auf 
den Wällen hat Lübbers Markierungen in Form von Pappbechern auf in den Boden 
gesteckten Stöcken zur Orientierung angebracht. Auf den Bechern hat sie die 
Pflanzensorten sowie deren Anzahl notiert, die dort gesetzt werden sollen. Unter den 
Helfern ist auch der Niedergrafschafter Biolandwirt Jan Hammeke, der die 
Bewirtschaftung der ĂCeltic Fieldsñ f¿r die Naturschutzstiftung übernimmt. Im 
vergangenen Jahr ist er mit Blühmischungen und ein wenig Dinkelgetreide gestartet. 
ĂBiolandwirtschaft auf diesen Flªchen bedeutet nicht, dass wir hier Landwirtschaft 
wie vor tausend Jahren betreibenñ, betont er. Es kommen auch Maschinen zum 
Einsatz, allerdings wird nicht mit Mist gedüngt. Stickstoff soll der Boden künftig durch 
Klee und Tierbeweidung aufnehmen. 

Hajo Bosch, der Uelser Samtgemeindebürgermeister und Wilfried Segger, 
ehrenamtlicher Bürgermeister der Gemeinde Uelsen, packen ebenfalls mit an. Sie 
setzen einige Wildapfelbäume in den teils noch sehr lockeren Wallboden. Bosch 
betont auch die touristische Bedeutung der ĂCeltic Fieldsñ: ĂK¿nftig kºnnen wir hier 
auch zu bestimmten Anlässen in Kombination mit dem Bronzezeithof zeigen, wie 
man damals Landwirtschaft betrieben hatñ, freut er sich. 

Bald schon stecken überall auf den erhöhten Feldumrandungen die ersten 
Bäumchen in der Erde. Geplant sei außerdem, seitlich der Felder weitere 
Blühstreifen anzulegen, verrät Uphaus. Die Beteiligten der Pflanzaktion hoffen auf 
ein nicht zu trockenes Jahr, damit die Pflanzen gut angehen und sich entwickeln 
können. 

 

 

Entlang der Erdwälle um die "Celtic Fields" nahe des Bronzezeithofes in Uelsen 
pflanzen die Kinder der Natur- und Umwelt-AG heimische Gehölze wie Hasel, 
Holunder, Wildapfel und Hundsrose. Foto: Vennemann 
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Kinder setzen sich für Naturschutz neben ihrer Schule ein 

 

In der ersten Klasse der Grundschule Wilsum ist es ganz leise geworden. ĂHat es da 
nicht gerade geklopft?ñ, fragt Klassenlehrerin Linda Wiekeraad-Claas, Ăich guck mal.ñ 
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Als sie die Tür öffnet, gibt es ein großes Hallo, denn geklopft hat Antje Lübbers, die 
schon einmal bei den Mädchen und Jungen zu Gast war. 

Antje Lübbers ist Landschaftspflegerin und kümmert sich mit vielen anderen um die 
verschiedenen Naturschutzgebiete in der Grafschaft Bentheim. In einem 
Naturschutzgebiet dürfen Pflanzen und Tiere leben, so wie sie es wollen. Niemand 
soll sie dabei stören. Wie das funktioniert, zeigt Antje Lübbers den Kindern in den 
Kindergärten und in den Schulen, damit sie nicht nur wissen, was alles auf einer 
solchen Fläche wächst und lebt, sondern damit alle auch vorsichtig mit der Natur 
umgehen. 

Auch in der Nähe der Grundschule gibt es eine kleine Fläche, die seit kurzem unter 
Naturschutz gestellt worden ist. Vorher war das eine Ackerwiese. Schon im Herbst 
des vergangenen Jahres waren die Mädchen und Jungen gemeinsam auf der Wiese 
und haben aufgeräumt. Da lag nämlich noch viel herum, was da eigentlich gar nicht 
hingehört. Ein paar haben sich auch kleine Sträucher ausgegraben und mit nach 
Hause genommen. Die haben sie dann zu Hause im Garten eingepflanzt. ĂUnd wie 
war das?ñ, fragt Antje L¿bbers in die Klassenrunde, Ăsind einige auch gewachsen?ñ 
Nein, nicht alle sind was geworden, erzählen die Kinder nacheinander, aber manche 
wohl. 

ĂAls wir zuletzt auf der Wiese waren, ist euch eigentlich aufgefallen, dass es da keine 
nackte Erde gibt?ñ Antje L¿bbers schaut fragend in die Runde. Ja, meinen einige, 
¿berall wªchst ganz schnell Unkraut. Antje L¿bbers muss ein wenig lachen: ĂJa, so 
nennen das die meisten Menschen, aber eigentlich gibt es kein Unkraut, denn alle 
Pflanzen haben in der Natur eine Aufgabe.ñ 

ĂAber was meint ihr, wurden die Pflanzen und die kleinen Strªucher da von 
Menschen gepflanzt?ñ Die Sch¿lerinnen und Sch¿ler m¿ssen ein wenig ¿berlegen. 
ĂVielleicht sind die Samen ja dahin geflogen oder ein Vogel hat sie verloren.ñ Richtig, 
meint Antje Lübbers, dadurch kommen die verschiedenen Samen auf die Erde. 
Damit die Kinder sehen können, welche verschiedenen Samen es gibt, hat sie eine 
ganze Menge verschiedene Samen in kleinen Bechern mitgebracht. Manche sind so 
groß wie eine Walnuss oder so klein wie der Kopf einer Stecknadel. Alle schauen 
sich die verschiedenen Körner an, manche schnuppern auch daran. 

ĂSo, jetzt ist aber erstmal Pauseñ, sagt die Klassenlehrerin Linda Wiekeraad-Claas, 
Ăalle gehen jetzt nach drauÇen und nach der Pause gehen wir zur Wiese und 
schauen uns einmal an, wie es da aussieht.ñ 

Als sie nach der Pause bei der Wiese sind, müssen sie feststellen, dass seit ihrem 
letzten Besuch allerdings noch nicht viel passiert ist. Dafür ist es ja noch viel zu kalt 
und die Samen schlummern noch in der Erde. Trotzdem nehmen sich alle vor, hier 
bald wieder nachzuschauen, welche Pflanzen neu wachsen. 

 

Die Kinder haben sich zunächst im Klassenraum mit dem Thema Naturschutz 
beschäftigt. Foto: Plawer 

 

 

GN vom 10.03.2023 

 

 

70 Streikende bei WKS in Wilsum machen Stimmung vor 
Tarifrunde 

 

Nach dem am Donnerstag in der Grafschaft Bentheim bereits 200 Beschäftigte in 
Emlichheim und in Nordhorn für eine Stunde niedergelegt hatten, beteiligten sich am 
Freitag 70 Arbeitnehmer der WKS an dem Warnstreik der IG Metall Rheine. Die 
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Gewerkschaft fordert für die Beschäftigten aus der Textil- und 
Bekleidungsindustrie acht Prozent mehr Gehalt. 

In den vergangenen zwei Wochen hatte die IG Metall daher zu Warnstreiks 
aufgerufen. Etwa 1100 Beschäftigte aus insgesamt 13 Betrieben seien dem Aufruf 
laut Angaben der Interessensgemeinschaft gefolgt. Den Abschluss dieser 
Streikrunde habe nun bei WKS in Wilsum stattgefunden. 

ĂDie gute Stimmung bei den Warnstreiks hat gezeigt, dass die Beschªftigten unsere 
Forderung nach 8 Prozent mehr Entgelt unterstützen. Ob allerdings am kommenden 
Mittwoch ein Tarifabschluss in der dritten Tarifverhandlung in die Nähe rückt, ist noch 
ungewissñ, wird Karin Hagebºck, Geschªftsf¿hrerin der IG Metall Rheine und 
Mitglied der Verhandlungskommission zitiert. ĂSollte es zu keinem Tarifabschluss 
kommen, sind wir f¿r einen Arbeitskampf gut vorbereitetñ, ergªnzt Laura Belt, 
Gewerkschaftssekretärin der IG Metall Rheine. 

Die IG Metall fordert die Erhöhung der Entgelte um 8 Prozent, mindestens aber um 
200 Euro für 12 Monate. Zudem fordert sie die Fortführung des Tarifvertrages 
Altersteilzeit mit verbesserten Konditionen. 

Zur dritten Verhandlung am 15. März im Kaarst ruft die IG Metall die Beschäftigten 
auf sich an einer verhandlungsbegleitenden Aktion zu beteiligen. Interessierte 
melden sich bitte bei der IG Metall in Rheine. 

 

 

Etwa 70 Beschäftigte haben sich an dem Warnstreik bei WKS in Wilsum beteiligt. 
Foto: J. Lüken 

GN vom 11.03.2023 

 

 

Corona-Impfung hinterlässt tiefe Spuren bei Wilsumer 

 

Durch Zufall ergattert Günter Raafkes im August 2021 eine der heiß begehrten 
Coronaimpfungen. Doch statt Erleichterung birgt die Impfung für den Familienvater 
aus Wilsum eine schwere Schädigung des Nervensystems. Bis heute leidet Raafkes 
unter den Folgen der seltenen Impfreaktion. 

Sprechen, kauen und schlucken fallen Günter Raafkes auch anderthalb Jahre nach 
seiner Erkrankung schwer. ĂDas f¿hlt sich an, wie ein eingeschlafener FuÇñ, erklªrt 
der 51-Jährige die anhaltenden Lähmungserscheinungen. Trotzdem ist er froh, heute 
wieder eigenständig den Alltag bestreiten zu können. Denn nach seiner 
Johnson&Johnson-Impfung erkrankt Raafkes am Miller-Fisher-Syndrom ï einer 
akuten Nervenentzündung. 

Vom Kribbeln in den Fingern bis zur Intensivstation 

Im August 2021 wird Raafkes in einer Meppener Arztpraxis gegen Covid geimpft. Er 
freut sich über die Möglichkeit, denn im zweiten Corona-Sommer gilt die 
flächendeckende Impfung mit AstraZeneca, Moderna und Co. als Schlüssel zum 
Ende der Pandemie. Zudem zählt seine Ehefrau in dieser Zeit zur Gruppe der 
Risikopatienten. Auf die Impfung folgt für Günter Raafkes allerdings Sorge statt 
Erleichterung: Nach einem Infekt kann er plötzlich nicht mehr richtig sehen, in seinen 
Fingern spürt er ein dauerhaftes Kribbeln. Erst nimmt der Unternehmer die 
Beschwerden nicht ernst. ĂAls es nicht besser wurde, sind wir dann ins Krankenhaus 
gefahrenñ, erinnert sich der 51-Jährige, dessen Symptome sich innerhalb kürzester 
Zeit drastisch verschlechtern sollen. 

Im Meppener Ludmillenstift wird Raafkes ins künstliche Koma versetzt. Die nächsten 
vier Monate verbringt der Familienvater auf der Intensivstation der Klinik im Emsland. 
Denn mittlerweile ist die Entzündung der Nerven so weit fortgeschritten, dass 
Raafkes zwischenzeitlich erblindet, nicht mehr schlucken kann und künstlich beatmet 
werden muss. 

ĂDas war eine schwere Zeitñ, blickt Andrea Raafkes auf die Erkrankung ihres Mannes 
zurück. Neben den regelmäßigen Fahrten ins Krankenhaus kümmert sie sich weiter 
um die heute achtjªhrige Tochter und den Familienbetrieb in der Grafschaft. ĂZu 
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erklªren, was da mit ihrem Vater passiert, war heftigñ, sagt Andrea Raafkes. Schritt 
für Schritt gewinnt Günter Raafkes die Kontrolle über seinen Körper zurück. Am 
Rollator lernt er wieder laufen und lernt den Umgang mit den Folgen des Miller-
Fisher-Syndroms. ĂMein Mann ist ein Kªmpferñ, res¿miert Andrea Raafkes unter 
Tränen. Sie ist stolz auf die Entwicklung ihres Ehemannes. 

Keine Ressentiments gegen Impfung 

Mittlerweile ist Raafkes Teil einer Selbsthilfegruppe, um sich mit anderen Betroffenen 
über die Erkrankung auszutauschen. Auch beim Land Niedersachsen haben Günter 
Raafkes und seine Frau einen Antrag auf Hilfe für Impfgeschädigte gestellt. Nach all 
den Strapazen der vergangenen Monate verliert das Wilsumer Ehepaar nicht den 
Mut und Glauben in die Medizin. 

Das Miller-Fisher-Syndrom 

Das Miller-Fisher-Syndrom ist eine seltene Variante des Gullain-Barré-Syndroms. Es 
äußert sich durch eine akute Entzündung des peripheren Nervensystems und der 
Nervenwurzeln. Darauf folgen Lähmungen, Störungen in der Bewegungskoordination 
und die Schwächung der Muskeleigenreflexe. In den meisten Fällen lassen die 
Symptome im Verlauf der Krankheit nach. Bei manchen Patienten kann die 
Erkrankung längerfristige Einschränkungen hervorrufen. Besonders betroffen sind 
Männer im Alter von 50 bis 60 Jahren. Das Paul-Ehrlich-Institut hat in einer Studie 
den Zusammenhang zwischen verschiedenen Grippeimpfungen und dem Gullain-
Barré-Syndrom erforscht. Demnach ist das Risiko einer Erkrankung besonders fünf 
bis 42 Tage nach der Impfung am größten. Zudem vermuten Forscher einen 
Zusammenhang zwischen der Nervenerkrankung und einigen Coronaimpfstoffen. 

 

Günter Raafkes leidet 
seit seiner 
Coronaimpfung unter 
dem Miller-Fisher-
Syndrom. Mit seiner 
Frau Andrea kämpft er 
sich nach schwerer 
Krankheit zurück ins 
Leben. Foto: Kraus  
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Grafschafter Jäger zum zweiten Mal Deutscher Juniorenmeister 

 

Bereits zum zweiten Mal nach 2018 entschied der Grafschafter Janik Oostergetelo 
mit der niedersächsischen Mannschaft die deutsche Meisterschaft 2022 im 
jagdlichen Schießen für sich. 2019 sicherte sich die Mannschaft den 2. Platz. 
Danach folgte die Corona-Pause der Wettkämpfe. 

ĂBereits mit 16 Jahren legte der 25-jªhrige Geteloer erfolgreich die Jªgerpr¿fung abñ, 
berichtet ein Sprecher der Jªgerschaft der Grafschaft Bentheim. ĂSeitdem war er 
regelmäßig auf dem Schießstand anzutreffen und trainierte mit Büchse und Flinte 
seine Fertigkeit im jagdlichen SchieÇen.ñ 

Bald schon trat er zu Wettkämpfen an. Seine Motivation lautete nach Angaben der 
Jªgerschaft: ĂJe mehr Du ¿bst, desto sicherer wirst Du. Vor allem war mir wichtig, 
das jagdliche Handwerkszeug perfekt zu beherrschen.ñ 

Die sechsköpfige Mannschaft der besten Junioren aus Niedersachsens trat im 
bundesweiten Wettstreit in den vier Büchsendisziplinen - stehend angestrichen, 
stehend freihändig, liegend aufgelegt und flüchtig - sowie in den Flintendisziplinen 
ĂTrappñ und ĂSkeetñ an. 

 

Janik Oostergetelo (Zweiter von 
links) wurde auch 2022 
Bundesjuniorenmeister mit der 
niedersächsischen Mannschaft 
im jagdlichen Schießen. Foto: 
DJV  

 

 

 

 



Seite 43 von 166 

 

GN vom 13.03.2023 

 

 

Künstler Christoph Wortelen bringt Heimat auf die Leinwand 

 

Ein Sommertag an der Vechte, andächtige Stille in der Itterbecker Heide oder das 
Wolkenspektakel über der Moorhütten - in seiner Malerei widmet sich 
Nachwuchskünstler Christoph Wortelen aus Kalle der Natur seiner 
Niedergrafschafter Heimat. Seine vielseitigen Werke zeigt er nun in einer ersten 
Ausstellung in der Hauptstelle der Niedergrafschafter Volksbank in Uelsen. 

ĂChristoph ist ein echter Gl¿cksgriff, ein sympathischer junger Mann ohne All¿renñ, 
freut sich Künstler und Mentor Hannes Hiller im Rahmen der Ausstellungseröffnung. 
ĂEr ist sehr sicher im Zeichnen, das sieht man in seinen Bildern deutlich.ñ 

Vor rund viereinhalb Jahren lernt der 20-jährige Wortelen die Malerei als Praktikant 
von Hannes Hiller kennen und lieben. Gemeinsam mit dem Künstler entdeckt 
Wortelen sein Potenzial und Interesse an der Landschaftsmalerei. Die 
Niedergrafschafter Natur mit ihren vielen Facetten hält er seitdem in seinen Werken 
fest. So entstehen seine Ölmalereien nicht nur im heimischen Atelier, sondern auch 
unter freiem Himmel. Mit schwungvollem, dennoch weichem Duktus kreiert der 20-
Jährige so ein lebendiges Farbspektakel aus sommerlichen Licht-und 
Schattenspielen, die die Vechte und Moorweiten kraftvoll und ruhig zugleich wirken 
lassen. Zudem beweist Wortelen ein gutes Farbgefühl, denn die Farben mischt der 
20-Jährige in der Regel direkt auf der Leinwand. 

Christoph Wortelen widmet sich in seiner Kunst allerdings nicht nur seiner Heimat. 
Mittlerweile studiert er an der Universität Vechta Design- und Musikpädagogik. Sein 
künstlerisches Schaffen verlegt er deshalb größtenteils in die Semesterferien. In 
akribischen Studien kombiniert er Elemente aus der Landschaftsmalerei mit 
Videospiel-Charakteren oder Androiden. Nicht nur mit Motiven, sondern auch mit 
Materialien experimentiert der junge Künstler. So benutzt er auch Eitempera, eine 
spezielle Farbe, bei der die Pigmente mit Eigelb vermischt werden und so besondere 
Intensität erhalten, Strahlkraft und Langlebigkeit. 

Mit insgesamt 19 ausgestellten Werken zeigt Wortelen in seiner ersten Ausstellung 
nur einen Teil seines bisherigen Schaffens. ĂDas macht mich schon stolzñ, erklªrt er 
mit Blick auf seine Bilder, für die er kurz vor der Ausstellungseröffnung noch die 
richtige Hªngung ausget¿ftelt hat. ĂEs f¿hlt sich ein wenig an, als ob ich einen Teil 

von mir selbst abgegeben habe,ñ sagt der 20-Jährige. Er freut sich über den großen 
Zuspruch, der ihm am Eröffnungsabend von Freunden und Familie 
entgegengebracht wird. Noch bis zum Sommer sind die Werke von Christoph 
Wortelen in der Uelser Volksbank zu den regulären Öffnungszeiten zu sehen. 

 

 

Nachwuchskünstler Christoph Wortelen zeigt in der Uelser Volksbank zum ersten 
Mal seine Kunst. Foto: Kraus 
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Mädchentag: Spiel und Spaß mit wichtigem Hintergrund 

 

Jedes Jahr am 8. März wird der Internationale Frauentag begangen: Aktionen auf 
der ganzen Welt machen dann darauf aufmerksam, dass Frauen in vielen Bereichen 
noch immer schlechter behandelt werden als Männer ï zum Beispiel häufig weniger 
Geld für die gleiche Arbeit bekommen. Am vergangenen Mittwoch wurde aus diesem 
Anlass erstmals in Uelsen ein Mädchentag veranstaltet. Die Idee dazu hatten die 
Gleichstellungsbeauftragte Anke Bartels, die sich in Uelsen für die Gleichbehandlung 
von Männern und Frauen einsetzt, und Jugendpflegerin Jenny Nibbrig. Das 
Programm für den Nachmittag im Jugendtreff durften sich die Mädchen allerdings 
selbst überlegen. 

So standen vor allem spaßige Dinge wie Singen, Tanzen und Styling im 
Vordergrund. Doch es wurden auch bedeutsame Themen behandelt: Anke Bartels 
sprach mit den Mädchen zum Beispiel über berufliche Möglichkeiten ï und 
informierte dabei auch über Jobs, die nach wie vor hauptsächlich von Männern 
ergriffen werden. 

Dass sich aber nicht nur Jungs für solche Berufe interessieren, beweisen Mädchen 
wie die zehnjährige Jana Wolterink, die mit ihrer Freundin Marieke Sprenger 
gekommen ist: ĂDen Zukunftstag im April werde ich bei einer Landmaschinenfirma 
verbringenñ, sagt Jana. Und ihr Traumberuf? Tischlerin! Wer den Mädchentag 
verpasst hat, kann auch bei der Mädchen-AG in Uelsen mitmachen. Die gibt es seit 
Februar und beginnt immer donnerstags um 16 Uhr.  

 

Marieke Sprenger (links) und Jana Wolterink zählten zu den  
Teilnehmerinnen des Mädchentags in Uelsen. Foto: Hamel 
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Pohlmann und van Tübbergen als Wehrführung in Uelsen 
bestätigt 

 

Auf ein abwechslungsreiches und arbeitsintensives Jahr können die Kameradinnen 
und Kameraden der Ortsfeuerwehr Uelsen und des Stützpunktes Itterbeck 
zurückblicken. Wie Ortsbrandmeister Jörg Pohlmann vor Kurzem anlässlich der 
Jahreshauptversammlung zusammenfasste, haben die Feuerwehrleute im Jahr 2022 
insgesamt 2197 Einsatzstunden geleistet. Das entspricht insgesamt 70 Einsätzen, 
bei denen es sich Einzelnen um 18 Brandeinsätze, 49 technische Hilfeleistungen, 
zwei Übungseinsätze und einen Fehlalarm handelte. 
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ĂMANVñ-Übung souverän gemeistert 

Besondere Beachtung schenkte Pohlmann der groß angelegten Übung, zu der die 
Kameradinnen und Kameraden unter dem Stichwort ĂMANV >25ñ in die Diskothek 
ZAK in Uelsen alarmiert wurden. Hintergrund dieser Alarmierungsstufe ist das 
Einsatzgeschehen ĂMassenanfall von Verletzten mit mehr als 25 Personenñ; in 
diesem Fall handelte es sich um ein Übungsszenario mit über 80 verletzten 
Personen, die von aufwendig präparierten Darstellern aus dem Emsland verkörpert 
wurden. Die Einsatzkräfte der zuständigen Ortsfeuerwehr Uelsen befreiten die 
verletzten Personen aus den Innenräumen der Diskothek und übergaben sie den 
Mitarbeitern des Rettungsdienstes und des DRK, die ebenfalls aus der gesamten 
Grafschaft Bentheim und teilweise aus dem Emsland vor Ort waren. 

114 Kameradinnen und Kameraden zählte die Feuerwehr Uelsen zum 31. Dezember 
2022, davon sind 60 Mitglieder in Uelsen und 26 im aktiven Dienst am Standort 
Itterbeck tätig. Insgesamt 19 Kameraden gehören der Alters- und Ehrenabteilung an, 
neun Mitglieder befinden sich im passiven Dienst. Als erfreulich bezeichnete 
Ortsbrandmeister Pohlmann, dass die Uelser Mannschaft um vier neue Mitglieder, 
die im vergangenen Jahr in die Einsatzabteilung aufgenommen wurden, aufgestockt 
werden konnte. 

In der Summe haben alle aktiven Mitglieder im Jahr 2022 etwa 2460 Dienststunden 
geleistet. Pohlmann erinnerte daran, dass der Dienstbetrieb in den ersten drei 
Monaten des vergangenen Jahres pandemiebedingt komplett eingestellt werden 
musste. Von Ende März an fand der Dienst dann in Kleingruppen im dreiwöchigen 
Wechsel statt, bevor er ab Anfang Mai wieder regulär durchgeführt werden konnte. 
Pohlmann zufolge stand insbesondere die Ausbildung der Kameraden in der Wehr 
nach der langen, Corona geschuldeten Unterbrechung im Fokus der wöchentlichen 
Dienstabende. 

Umfangreiche Investitionen in Itterbeck 

Als größte Investition des vergangenen Jahres bezeichnete Ortsbrandmeister 
Pohlmann den Bau des neuen Feuerwehrgerªtehauses in Itterbeck. ĂF¿r das 
zuk¿nftige Feuerwehrhaus Itterbeck wurden die Bauplªne fertiggestelltñ, teilte er mit. 
Ende November waren dort die Bagger angerückt, um den Bodenaustausch 
vorzunehmen. Gemeinsam mit der Architektin, einer Abordnung aus Politik und 
Verwaltung und anwesenden Unternehmern erfolgte dann am 13. Dezember bei 
frostigen Temperaturen der symbolische erste Spatenstich. Anfang Februar wurden 
die Erdarbeiten fortgesetzt und die ersten Fundamente erstellt. Pohlmann zeigte sich 
zuversichtlich, dass zeitnah auch die weiteren Ausschreibungen und Arbeiten zügig 
voranschreiten. 

 

Jubilªumsfeier ein Ăvoller Erfolgñ 

ĂHighlight des Jahresñ war am 25. Juni 2022 das 112-jährige Jubiläum der 
Ortsfeuerwehr Uelsen, das gemeinsam mit den Angehörigen aller Kameradinnen 
und Kameraden bei einem großen Familientag für Jung und Alt auf dem Festplatz in 
Uelsen gebührend gefeiert wurde. ĂDie Veranstaltung war ein voller Erfolgñ, stellte 
Pohlmann fest und bedankte sich insbesondere beim Festausschuss und dem 
Ortskommando für die hervorragende Organisation der Feierlichkeiten. 

Im Anschluss an den Jahresbericht standen die Beförderungen auf der 
Tagesordnung. Die Kameraden Chris Harmsen, Paul Moritz, Timo Schoemaker und 
Gerd-Hermann Voet wurden zum Oberfeuerwehrmann befördert. Björn Heetderks, 
Timo Klomp, Kai Lügtenaar, Jens Schipper und Frederik Scholte-Meyerink wurden 
die Ernennungsurkunden zum Hauptfeuerwehrmann überreicht. Ferner wurde die 
Beförderung von Dirk Neerken zum Löschmeister aus dem Jahr 2022 nachgeholt. 

Pohlmann und van Tübbergen bestätigt 

Es folgten die Wahlen des Ortsbrandmeisters sowie seines Stellvertreters. Sowohl 
der aktuelle Ortsbrandmeister Jörg Pohlmann als auch der stellvertretende 
Ortsbrandmeister Gerwin van Tübbergen ließen sich für eine Wiederwahl aufstellen. 
Beide wurden einstimmig für weitere sechs Jahre in ihren Ämtern bestätigt. 

Im Anschluss wurde das Ortskommando für die kommenden drei Jahre gewählt, 
wobei folgende Positionen zum Teil neu besetzt wurden: 

Zugführer: Guido Wolterink 
Gruppenführer: Andreas Gommer, Jörg Jürgens und Karsten Holsmölle 
Schriftführer: Keno Nyhoegen 
Gerätewart: Gerold Blekker 
Kassenwart: Stefan Brinkmann 
Zeugwart: Markus Blekker 
Atemschutzgerätewart: Sven Gielians 
Vorsitzender der Alters- und Ehrenabteilung: Jürgen Holsmölle 

Sein Grußwort nahm Kreisbrandmeister Daniel Loehrke zum Anlass, Jörg Pohlmann 
und Gerwin van Tübbergen seinen großen Respekt auszusprechen, ihre Positionen 
in der Wehrleitung auch in der dritten Amtszeit weiter auszuführen zu wollen. 
Optimistisch zeigte sich Loehrke außerdem, was die Ausbildung der Kameradinnen 
und Kameraden anbelangt. Auf Landkreisebene konnten alle geplanten Lehrgänge 
vollstªndig durchgef¿hrt werden, teilte er mit. ĂDie Teilnahme an den Lehrgªngen ist 
umso wichtiger, um den durch die Pandemie bedingten R¿ckstau weiter abzubauenñ, 
so Loehrke. Nach weiteren Neuigkeiten aus dem Landkreis sprach er abschließend 
allen Mitgliedern der Ortsfeuerwehr Uelsen für ihre Einsatzbereitschaft seinen Dank 
aus. 
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Ortsbrandmeister Jörg Pohlmann schloss sich seinem Vorredner an und bedankte 
sich ebenfalls bei allen Kameradinnen und Kameraden für ihr Engagement sowie bei 
der Samtgemeinde Uelsen für die gute Zusammenarbeit. Ein herzliches Dankeschön 
richtete Pohlmann auch an die Ehe- und Lebenspartner sowie Freunde und 
Freundinnen, die den Einsatzkräften stets den Rücken freihalten. 

 

 

Dem neuen Ortskommando der Ortsfeuerwehr Uelsen gehören (von links) Jürgen 
Holsmölle, Gerwin van Tübbergen, Jörg Pohlmann, Andreas Gommer, Stefan 
Brinkmann, Guido Wolterink, Jörg Jürgens, Sven Gielians, Karsten Holsmölle, 
Gerold Blekker, Keno Nyhoegen und Markus Blekker an. Foto: privat 
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In Trecker gekracht: 32-Jähriger in Wielen schwer verletzt 

 

Ein Kastenwagen ist am Dienstagnachmittag gegen 13.30 Uhr in Wielen beim 
Überholen in ein Treckergespann gekracht. Dabei ist der Autofahrer schwer verletzt 
worden. 

Ersten Erkenntnissen zufolge wollte der 32 Jahre alte Autofahrer auf der Straße 
Vennebrügge das schwer beladene Treckergespann überholen. Der 22-jährige 
Treckerfahrer hatte dies nicht bemerkt und bog nach links auf eine 
Grundstücksauffahrt ab. Der Kastenwagen rammte das Treckergespann und wurde 
mit der hinteren linken Seite gegen einen Baum am Straßenrand geschleudert. Teile 
des Wagens sind bei dem Zusammenstoß herausgerissen worden. 

Der 32-jährige Autofahrer ist schwer verletzt in ein Krankenhaus gebracht worden, 
der 22-jährige Treckerfahrer blieb unverletzt. Am Kastenwagen entstand 
Totalschaden. Die Bergung des Fahrzeugs gestaltete sich am Nachmittag schwierig, 
da das Auto so stark beschädigt wurde. 

 

Teile des 
Kastenwagens sind 
bei dem Unfall 
herausgerissen 
worden. Foto: Brandt  
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RGZV Uelsen ehrt Züchterfreund Brinkers für 60 Jahre 
Vereinstreue 

 

Erstmals seit drei Jahren hat der Verein für Rassegeflügelzucht und Vogelschutz 
ĂGrenzlandñ Uelsen und Umgebung k¿rzlich in gewohnter Weise wieder seine 
ordentliche Jahreshauptversammlung abgehalten. Neben zahlreichen 
Ehrenmitgliedern und Vereinsangehörigen begrüßte der 1. Vorsitzende Erwin 
Reefmann auch den amtierenden Meister des Kreisverbandes, Jan-Hindrik Jonker, 
zur Versammlung. 

Nach einer stillen Gedenkminute für die verstorbenen Mitglieder Gerda Kiewiet und 
Johann Vorrink informierte Reefmann die Anwesenden über die Aktivitäten des 
Geflügelzuchtvereins im zurückliegenden Jahr. So haben die Vereinsmitglieder in 
einer bereits zur Tradition gewordenen gemeinsamen Aktion, die alljährlich zu 
Beginn des Frühjahres auf dem Vereinskalender steht, die Nistkästen in Uelsen und 
Umgebung gereinigt. Anlässlich des Mühlentages am Pfingstmontag präsentierten 
sich die Züchterfreunde an der Wassermühle in Wilsum, um interessierten 
Besuchern die Gefl¿gelzucht und die H¿hnerhaltung nªherzubringen. ĂDer 
M¿hlentag wurde von den vielen Besuchern sehr gut angenommenñ, berichtete 
Reefmann. Und natürlich wird immer auch die Geselligkeit im Rahmen des 
Vereinslebens groÇ geschrieben: ĂDer obligatorische Z¿chterbesuch mit 
anschließendem Grillen konnte bei bestem Wetter und guten Gesprächen in 
geselliger Runde genossen werdenñ, rief Reefmann in Erinnerung. 

In einem kurzen Ausblick auf die kommenden Termine des Vereins kündigte 
Reefmann an, dass für dieses Frühjahr noch verschiedene Aktivitäten geplant seien. 
So soll unter anderem der Schaukasten vor dem Rathaus in Uelsen mit neuem 
Informationsmaterial ausgestattet werden. Des Weiteren plant der Verein, im 
Kindergarten ĂTabalugañ einen Schaubr¿ter aufzustellen, damit die Kinder dort einen 
Kükenschlupf live miterleben können. 

Im Anschluss an den Vortrag des 1. Vorsitzenden sowie die darauffolgenden 
Berichte des Jugendobmanns, des Kassierers und des Ringwartes wurden die 
turnusgemäß anstehenden Wahlen des Vorstandes durchgeführt. Im Ergebnis 
wurden sämtliche Vorstandsmitglieder einstimmig in ihren Ämtern bestätigt. 

Brinkers für 60-jährige Treue geehrt 

Mit Heinz Brinkers, der seit nunmehr 60 Jahren dem Rassegeflügelzuchtverein 
Uelsen und Umgebung angehört, wurde abschließend ein langjähriges 
Vereinsmitglied und ambitionierter Z¿chter gew¿rdigt. ĂSeine groÇe Leidenschaft galt 
der Zucht der großen Australorps schwarzñ, wusste Vorsitzender Erwin Reefmann zu 
berichten, Ăseit seinem Vereinseintritt im Jahr 1963 ¿bernahm Heinz zeitweise die 
Vorstandsªmter als 2. Kassierer, 2. Jugendobmann und Ringwart.ñ Heinz Brinkers, 
der seit einiger Zeit in einem Pflegeheim in Nordhorn lebt, freute sich sehr über den 
Besuch des Vorsitzenden, der ihm in Anerkennung seiner jahrzehntelangen 
Vereinstreue eine Ehrenurkunde überreichte, verbunden mit den besten Wünschen 
der langjährigen Züchterfreunde und Weggefährten. 

 

 

Heinz Brinkers (rechts) freute sich sehr über den Besuch des 1. Vorsitzenden Erwin 
Reefmann (links), der ihm in Anerkennung seiner 60-jährigen Mitgliedschaft im 
Rassegefl¿gelzuchtverein ĂGrenzlandñ eine Ehrenurkunde ¿berreichte. Foto: privat 
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Premiere: Heimathof Itterbeck lädt ein zu Oldtimer-Treffen 

 

Der Heimathof Itterbeck bildet am Sonntag, 21. Mai, die Kulisse für ein Oldtimer-
Treffen. Bis zu 100 alte Schätzchen, die mindestens 30 Jahre auf dem Buckel haben 
sollten, werden an jenem Tag zwischen 10 und 18 Uhr auf dem etwa anderthalb 
Hektar großen Gelände an der Schoolstege zu sehen sein. Der Heimathof mit 
seinem fast ein Dutzend Gebäuden ist einer historischen Siedlung nachempfunden 
und gilt in Itterbeck als Dorf im Dorf. 

Initiator des Oldtimer-Treffens ist Herbert Koers, Altbürgermeister der Samtgemeinde 
Uelsen. Der Pensionär ist Besitzer eines alten Bullis VW T1 von 1966, mit dessen 
Kauf er sich vor einigen Jahren einen lang gehegten Wunsch erfüllt hat. Der VW T1 
wird an jenem Tag auch auf dem Heimathof zu sehen sein ï und Herbert Koers hofft, 
dass noch viele weitere Oldtimer hinzukommen. Bislang liegen 21 Anmeldungen vor. 
Neben Autos können auch Motorräder ausgestellt werden. 

Die alten Schätzchen sollen auf allen Freiflächen des Heimathofs zu sehen sein. Die 
Teilnahme ist kostenlos. Herbert Koers und das Team des Heimathofs bitten um 
Anmeldung per E-Mail an Oldtimer.Itterbeck@web.de. Weitere Auskünfte erteilt der 
Initiator unter Telefon 0173 1735335. Alle Teilnehmer erhalten bei ihrem Eintreffen 
ein Datenblatt, das einige wesentliche Infos zum Fahrzeug preisgeben soll. Die 
Fahrer werden von Ehrenamtlichen des MSC Niedergrafschaft auf dem Gelände 
eingewiesen. 

Für Lukas Elbert, den Vorsitzenden des Heimatvereins Itterbeck, ist das Oldtimer-
Treffen eine willkommene Gelegenheit, um den Heimathof von seiner besten Seite 
zu präsentieren. Seit etwa 20 Jahren wächst das kleine Museumsdorf kontinuierlich, 
bald soll noch eine Remise dazukommen. In diesem Jahr will das Heimathof-Team 
dem Einraumhaus besondere Aufmerksamkeit schenken. 

Die Vorbereitungen für die Saisoneröffnung laufen derzeit auf Hochtouren, der 
Heimathof ist von Ostern bis Oktober immer sonntags geöffnet. Besucher können im 
Vereinsheim Kaffee und Kuchen zu sich nehmen und sich dann die einzelnen 
Einrichtungen ansehen. Auch während des Oldtimer-Treffens am 21. Mai werden 
alle Gebäude geöffnet sein, unter anderem sind das Sägewerk und die Schmiede 
dann in Betrieb. Im Trauzimmer stellt der Künstler Arnold Voet, der im Ortskern von 

Uelsen eine Galerie hat, eine Auswahl seiner Gemälde aus. Der Laden wird 
ebenfalls geöffnet sein. 

Das Gelände des Heimathofs sei für eine solche Veranstaltung ideal, meint Herbert 
Koers, der selbst auch in Itterbeck lebt. Der Heimathof liegt am südlichen Ortsrand 
und ist gleich aus vier Richtungen gut zu erreichen: über Holtkamp und Schulweg, 
über Geteloer Straße und Schulweg, über Egger Straße und Schoolstege sowie über 
Egger Straße und Brink. Der Eintritt zum Oldtimer-Treffen ist für alle Besucher frei. 
Herbert Koers hofft auf eine gelungene Premiere ï und darauf, eine solche 
Veranstaltung wiederholen zu können. 

Anmeldungen und weitere Informationen im Internet auf www.gn123.de/heimathof. 

 

 

Die Ausstellung organisiert Herbert Koers (links), der mit seinem 57 Jahre alten Bulli 
VW T1 teilnehmen wird. Unterstützt wird der Itterbecker von Frauke Snyders, aus 
deren Haushalt ein Motorrad DKW NZ 500 von 1939 stammt, und Lukas Elbert aus 
dem Vorstand des Heimathofs Itterbeck. Foto: Berends 
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Uelser Heimatverein plant erneut vielfältige Aktivitäten 

 

Die Mitglieder des Heimatvereins Uelsen und Umgebung haben sich kürzlich zur 
Jahreshauptversammlung im Vereinsheim getroffen. Im Zuge seines Jahresberichts 
informierte der 1. Vorsitzende Georg Arends die Teilnehmer, dass nach den lange 
währenden pandemiebedingten Einschränkungen 2022 wieder viele der geplanten 
Veranstaltungen durchgef¿hrt werden konnten. ĂSo hat sich unser Verein beim 
Haus- und Nutztiertag beteiligt und war auch beim Kunst- und Handwerkermarkt 
sowie dem Uelser Weihnachtsmarkt mit einem Stand prªsentñ, teilte Arends mit. 
Anfang Dezember wurde zudem das traditionelle Middewinterhornblasen mit einer 
Sternwanderung veranstaltet. 

Im Anschluss verlas Edgar Knorr den Kassenbericht. Die Kassenprüfer 
bescheinigten ihm eine einwandfreie Kassenführung, daraufhin wurde der Vorstand 
einstimmig entlastet. Bei den anstehenden Neuwahlen fungierte Bürgermeister 
Wilfried Segger als Wahlleiter. Einstimmig in ihren Ämtern wiedergewählt wurden 
Schriftführer Hermann Vos-Bode sowie Hermann Hinderink als Beisitzer. Zur neuen 
Kassenprüferin wählte die Versammlung Johanne Stiepel. 

Aktivitäten nehmen wieder Fahrt auf 

In einem kurzen Ausblick auf die kommenden geplanten Aktivitäten kündigte 
Vorsitzender Georg Arends an, dass die Windmühle von April bis Oktober an jedem 
ersten Sonntag im Monat von 13 bis 17 Uhr geöffnet ist. Je nach Wetterlage werden 
die fünf aktiven Hobbymüller dann wieder Mahlvorführungen für die Besucher 
anbieten. Arends zufolge absolvieren derzeit vier weitere Mitglieder eine Ausbildung 
zum Hobbymüller. Unterwiesen werden sie dabei von den Müllern der Ostmühle in 
Gildehaus. ĂLeider kommt man mit dem geplanten Heimathaus in unmittelbarer Nähe 
zur M¿hle noch nicht richtig voranñ, bedauerte Arends. 

Ab April ºffnet auch das ĂKleine Heimatmuseumñ an der Wilsumer StraÇe wieder 
seine Türen, bis November können interessierte Gäste an jedem ersten Sonnabend 
im Monat von 14 bis 17 Uhr die heimatkundliche Ausstellung besuchen. ĂDa der 
Verein in den letzten Monaten wieder viele antike Gegenstände erhalten hat, ist die 
rªumliche Kapazitªt mittlerweile vºllig ausgeschºpftñ, so der 1. Vorsitzende. 

Weitere Gedenkstätten in Planung 

Im Bereich der Samtgemeinde Uelsen waren im Zweiten Weltkrieg insgesamt 20 
Flugzeugabstürze zu verzeichnen. In Zusammenarbeit mit der 
Vermisstensuchgruppe ĂIkarusñ aus dem Emsland sowie der Samtgemeinde Uelsen 
sollen die jeweiligen Absturzstellen von den Mitgliedern des Heimatvereins mit 
Gedenksteinen und Informationstafeln versehen werden. Die Absturzstelle am 
Uelser Feld wurde bereits im Oktober entsprechend markiert und mit einem 
Gedenkstein ausgestattet (die GN berichteten). In den kommenden Monaten soll die 
Errichtung weiterer Gedenkorte am Bookesch, im Uelser Holt, im Ortsteil Waterfall 
sowie in Höcklenkamp folgen. 

Auch beim Natur- und Artenschutz wolle sich der Heimatverein künftig einbringen, 
daher habe man geplant, in Kürze im Gemeindebereich einige Nisthilfen für Störche 
aufzustellen. 

Historisches in Text und Bild 

Bereits im Dezember 2022 hat der Heimatverein eine kleine Broschüre 
herausgegeben mit dem Titel ĂAlt-Uelsen in Wort und Bildñ, darin enthalten sind alte 
Bilder, Gedichte und Geschichten aus der Gemeinde. Das Heft ist erhältlich im 
Schreibwarengeschªft ĂMineñ, im Heimatmuseum sowie in der Uelser Windm¿hle. 

Ferner organisiert der Verein eine Bilderausstellung unter dem Titel ĂDer Hundehook 
im Wandel der Zeitñ, die im September in der Volksbank in Uelsen zu sehen ist. 
Zudem sei in den kommenden Monaten ein Filmabend geplant, bei dem historisches 
Bildmaterial aus Uelsen vorgeführt werden soll. 

Um die Gemeinde Uelsen künftig noch besser präsentieren zu können, wünsche sich 
der Heimatverein Arends zufolge eine engere Zusammenarbeit mit allen beteiligten 
lokalen Akteuren wie beispielsweise dem VVV, dem Bronzezeithof und der 
Werbegemeinschaft. 

 

80 Jahre nach dem Absturz eines 
britischen Kampfbombers wurde im 
vergangenen Oktober im Uelser Feld 
ein Gedenkort mit einem 
Gedenkstein und einer 
Informationstafel errichtet.  

Foto: privat  
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Kein Frühlingsfest in Uelsen: Verdi droht mit Klage 

 

Das Unverständnis ist groß bei den Uelser Kaufleuten, denn in diesem Jahr wird es 
kein Frühlingsfest geben. Der Grund dafür: Im Genehmigungsverfahren stellt sich die 
Dienstleistungsgewerkschaft Verdi gegen den verkaufsoffenen Sonntag. 

ĂWir wollten was bietenñ, erklªrt der Vorstand der Uelser Werbegemeinschaft 
ĂUelsen Aktivñ. Am 2. April war das traditionelle Fr¿hlingsfest in der Samtgemeinde 
geplant. Mit Musik, Fahrgeschäften und vielen Attraktionen für Kinder sollte das Fest 
den Beginn der Tourismus-Saison einläuten. Auf Initiative der Kreisverwaltung habe 
man auch das jährliche Anfietsen, das in diesem Jahr in Uelsen endet, in das 
Frühlingsfest einbeziehen wollen, erklärt Arnold Voet, Vorstandsmitglied der 
Werbegemeinschaft. 

Doch weil Palmsonntag in diesem Jahr auf den 2. April fällt, kann die Gemeinde den 
verkaufsoffenen Sonntag im Rahmen des Frühlingsfestes für diesen Tag nicht 
genehmigen. Seit 2019 gilt für Palmsonntag im niedersächsischen Gesetz für 
Ladenöffnungs- und Verkaufszeiten ein Öffnungsverbot. 

Verdi gegen Ersatztermin 

Schnell finden Werbegemeinschaft und Gemeinde einen Ersatztermin. Das 
Frühlingsfest und auch das Anfietsen sollen auf den 16. April verschoben werden. 
ĂWir haben die Voraussetzungen gepr¿ft und von Seiten der Gemeinde keine 
Einwªnde gefundenñ, erklªrt Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch. 

Allerdings stellt sich Verdi gegen die Öffnung der Uelser Geschäfte. Sollte die 
Gemeinde die Genehmigung erteilen, wolle man gegen die Öffnung klagen, heißt es 
von der Dienstleistungsgesellschaft nach Angaben des 
Samtgemeindebürgermeisters. Eine Begründung, warum gegen das Frühlingsfest 
geklagt werden soll, habe es nicht gegeben. ĂDas ist schon frustrierendñ, gibt Bosch 
zu. Auch in der Politik sei das Unverständnis groß. 

Von Verdi heißt es auf GN-Nachfrage: ĂWir sind daf¿r da zu ¿berpr¿fen, ob diese 
Kriterien im Einzelfall auch eingehalten worden sind. Sind sie nicht eingehalten 
worden, weisen wir die entsprechenden Kommunen zunächst auf die Fehler hin und 

2019 zog das 
Frühlingsfest 
Uelsen viele 
Besucher an. In 
diesem Jahr 
bleiben die Türen 
der Uelser Händler 
allerdings 
geschlossen. 
Archivfoto: Hamel 

 

 

 

 

bitten um Korrektur. Erst wenn sich die Kommunen dann weigern, die gesetzlichen 
Bestimmungen einzuhalten, bleibt uns leider nichts weiter übrig, als die 
Angelegenheit vor Gericht klªren zu lassen.ñ 

ñVerkaufsoffen ist ein Erlebnis f¿r alleñ 

Die Uelser Kaufleute sind sauer. Die Entscheidung Verdis, den verkaufsoffenen 
Sonntag zu blockieren, empfindet die Werbegemeinschaft als willk¿rlich. ĂWir 
brauchen Planungssicherheitñ, sagen Katrin Hoedt, Fritz Baumann und Arnold Voet 
als Vertreter der Werbegemeinschaft. In Uelsen seien pro Jahr nur zwei 
verkaufsoffene Sonntage veranschlagt. Damit liege man unter der gesetzlichen 
Grenze von maximal vier verkaufsoffenen Sonntagen im Jahr. Umso größer ist bei 
den Kaufleuten die Verwunderung über das Veto der Gewerkschaft. ĂSo ein Sonntag 
ist auch für das Personal ein Erlebnis. Die Mitarbeiter stehen hinter den 
Unternehmenñ, weiÇ Hoedt. 

In direkter Konkurrenz mit dem niederländischen Einzelhandel, der fast jeden 
Sonntag seine Türen öffnet, seien Feste und damit verbundene Ladenöffnungen 
wichtig f¿r den lokalen Handel, kritisiert Voet die Entscheidung Verdis. ĂUelsen ist 
abhängig vom Fremdenverkehr. Wir haben genauso zu kämpfen wie alle anderen 
auch.ñ 

Trotz allen Ärgers soll das Anfietsen wie geplant am 2. April in Uelsen enden. Ab 
13.30 Uhr ist in diesem Rahmen ein Familienfest in Uelsen am Dorfplatz und in der 
Mühlenstraße geplant. Die Türen der Einzelhändler bleiben allerdings geschlossen. 
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Wann darf sonntags geöffnet werden 

Vier mal im Jahr dürfen niedersächsische Gemeinden verkaufsoffene Sonntage 
veranstalten. Dabei gilt es besondere Voraussetzungen zu erfüllen. Die Öffnung der 
Geschäfte muss zum Beispiel an Volksfeste, Messen oder Märkte geknüpft sein, die 
mehr Publikum anziehen als die Einkaufsmöglichkeiten. Zudem darf ein 
verkaufsoffener Sonntag nicht auf die Adventssonntage, Ostersonntag, 
Pfingstsonntag, Volkstrauertag oder Totensonntag gelegt werden. 

Im Genehmigungsverfahren, das über die jeweilige Gemeindeverwaltung läuft, ist 
Verdi als Interessensvertreter der Arbeitnehmer beteiligt. Hier kann die Gewerkschaft 
mitsprechen und auch gerichtlich gegen die Sonntagsöffnung vorgehen. 

 

 

 

GN vom 24.03.2023 

 

 

Der Name für die neue Kita in Uelsen ist gefunden 

 

Jetzt steht es fest: Die neue Kindertagesstätte am Linnenbach in Uelsen heißt ab 
sofort ĂLinnenkinnerñ. Im August wird die Kita erºffnet, teilt die Samtgemeinde 
Uelsen auf Facebook mit. 

Für die Namensfindung hatte die Samtgemeinde zur Bürgerbeteiligung 
aufgerufen. Der Siegervorschlag stammte schließlich von Fenna Wanink aus 
Itterbeck. Bürgermeister Wilfried Segger überbrachte der Siegerin mit Dank für die 
ĂEinreichung des kreativen Vorschlagesñ auch die zuvor ausgelobten Uelsener 
Gutscheine. 

Die Samtgemeinde spricht von einer überwältigen Resonanz auf den 
Namenswettbewerb. Lediglich zwei Einschränkungen hatten die Teilnehmer zu 
beachten: Der neue Name sollte thematisch zum Straßennamen Linnenbachweg 
passen und sich nicht von Tiernamen ableiten. Die finale Entscheidung traf am Ende 
die Uelsener Politik. 

 

Fenna Wanink aus 
Itterbeck reichte den 
finalen Namen 
ĂLinnenkinnerñ ein. 
Bürgermeister Wilfried 
Segger überbrachte der 
Siegerin Uelsener 
Gutscheine.  

Foto: privat 
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Auf dem Bronzezeithof in Uelsen ticken die Uhren anders 

 

Die Uhren ticken hier anders. Nein, es sind nicht automatisch rund 3000 Jahre, um 
die sich der Besucher auf dem Bronzezeithof in Uelsen zurückversetzt fühlt. Wenn 
sich hier die ehrenamtlichen Helfer treffen, um den Hof in Stand zu halten und nun 
vor allem für den Saisonstart am 2. April bereit zu machen, kommen 
selbstverständlich elektrische Geräte genauso zum Einsatz wie eine Thermoskanne 
für den Pausentee und Stromleitungen rund um die Schafweide. 

Aber die Helfer, die sich an diesem Dienstag auf dem Gelände direkt neben dem 
Blekkerhof in Uelsen getroffen haben, strahlen allesamt Gelassenheit aus, von 
Hektik keine Spur. Das sieht vielleicht an manchen Tagen anders aus, wenn sich die 
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Besucher auf dem Gelände tummeln ï zwischen 4000 und 5000 sind pro Saison von 
April bis Oktober ï und wissen wollen, wie die Menschen in der Bronzezeit in Uelsen, 
also vor rund 3000 Jahren, gelebt haben. Doch die Ehrenamtlichen wirken nicht so, 
als ließen sie sich schnell aus der Ruhe bringen. Mit viel Geduld versuchen sie, die 
Lebensweise in der Bronzezeit nachzuvollziehen. 

Seit 18 Jahren gibt es den Bronzezeithof nun schon. Und die Helfer denken weiter 
langfristig. Das zeigt ein neues Projekt, das sich derzeit noch ziemlich unscheinbar 
präsentiert. Der künstlich angelegte Grabhügel auf der Schafweide soll nämlich eine 
neue Decke bekommen ï und das kann noch rund zwei Jahre dauern. ĂFr¿her waren 
die Grabhügel mit Heide bewachsen, die Pflanzen bildeten auch einen Schutz vor 
Regen und Verwehungen. Die Grabh¿gel sollten lange und gut sichtbar bleibenñ, 
erklärt Geert Vrielmann, der von Anfang an auf dem Bronzezeithof aktiv ist. 

Vor ein paar Wochen durften die Helfer mit offizieller Genehmigung der Unteren 
Naturschutzbehörde Pflanzen in der Itterbecker Heide abstechen und auf dem Hügel 
platzieren. Darunter befindet sich eine dicke Schicht aus Pflastersand. ĂHeide 
braucht nährstoffarmen Boden. Hier hat der Boden sonst zu viele Nährstoffe für die 
Pflanzenñ, erklªrt Vrielmann. Vorher sei der H¿gel mit Gras bewachsen gewesen und 
auch jetzt sprießen wieder einige Halme. Läuft alles nach Plan des Bronzezeithof-
Teams gehen die Samen der Itterbecker Heidepflanzen in Uelsen auf. ĂAber das 
kann bestimmt zwei Jahre dauernñ, sagt Vrielmann. 

Viel Geduld hat auch Michael Kreß. Im Winter hat er einen neuen Lehmofen für den 
Hof gebaut, schließlich gehört das Brotbacken am ersten Sonntag im Monat zum 
festen Programm. Acht bis neun Jahre haben die bisherigen Öfen gehalten. Nun 
musste er eine neue Bodenplatte aus Feldsteinen und Lehm legen, Weidenruten zu 
einer kuppelförmigen Form ähnlich eines umgedrehten Korbs biegen und flechten 
und alles Schicht um Schicht mit Lehm abdichten. Zehn Zentimeter dick ist der Lehm 
an den meisten Stellen, manchmal noch dicker. Fünf Monate lang arbeitete Michael 
Kreß immer wieder daran. 

Und das Ergebnis? Das überzeugt ihn noch nicht. 

ĂEs sollte zur neuen Saison unbedingt ein neuer Ofen da sein. Aber Frost und 
feuchter Lehm vertrªgt sich nichtñ, erzªhlt er. ĂErstmal werden die Hªnde beim 
Bauen wirklich kalt. Und der Lehm zieht zusªtzliche Feuchtigkeit.ñ Deshalb f¿rchtet 
er, dass der Ofen brechen kºnnte. ĂJetzt muss der Lehm weiter trocknen. Dann wird 
der Ofen angefeuert, damit das Weidengerüst im Inneren verbrennt. Und erst dann 
weiß ich, ob er hält ï oder eben nicht.ñ 

Am 2. April wird es also wieder frisches Brot aus dem bisherigen Ofen geben. Der 
wird dafür auf rund 500 Grad angeheizt, bis zu drei Stunden kann das dauern. Dann 
muss es schnell gehen: Die Glut wird aus dem Inneren geholt, die Brotlaibe kommen 
hinein und die ¥ffnung wird einer Holzplatte und feuchtem Lehm verschlossen. ĂWir 

backen dann mit abfallender Hitze. Wenn die Brote drin sind, sind es noch rund 250 
Grad und wird dann langsam und stetig wenigerñ, schildert Michael KreÇ. 

Ein Auge auf die Pflanzenwelt auf dem Bronzezeithof hat Gudrun Borggreve. Dabei 
begeistert sie sich auch für Exemplare, die in anderen Gärten kaum erwünscht sind. 
ĂUm die Distel am Haupthaus werde ich kªmpfenñ, k¿ndigt sie zum Beispiel an. Denn 
in der Bronzezeit wurden einige Bestandteile der stacheligen Pflanze dringend 
gebraucht. ĂDie Distel ist zum Beispiel essbar, wenn man sich trautñ, sagt Gudrun 
Borggreve. Auch seien die getrockneten Distelköpfe zum Kardieren, also 
Auskämmen, der Schafwolle benutzt worden. ĂUnd mit den langen Samenfªden aus 
den Distelkºpfen f¿llten die armen Leute ihre Kissenñ, ergªnzt Ursula Icks. 

Sie kümmert sich auf dem Bronzezeithof auch um den kleinen Museumsshop, fertigt 
kleine Mitbringsel, die am Eingang des Hofes prªsentiert werden. ĂIch finde es immer 
wieder faszinierend, wie die Menschen in der Bronzezeit ihr Leben bestritten haben. 
Es ist nur sehr wenig bekannt, denn es wurde zu der Zeit ja noch nichts 
aufgeschrieben. Wir sind auf die Archäologen angewiesen, die manche Dinge 
entschl¿sselnñ, erzªhlt sie. 

So war es zum Beispiel auch beim Baumflechten, das sie den Besuchern auf dem 
Uelsen Hof zeigt und das diese dort auch selbst ausprobieren kºnnen. ĂDabei 
werden mit Holzstücken beschwerte Schnüre, die an einem Balken zwischen zwei 
Bäumen hängen, hin- und hergeschwungen und so miteinander verdreht. Es 
entstehen kleine Kordeln, die die Besucher auch immer gern mit nach Hause 
nehmenñ, erzªhlt Ursula Icks. Diese Technik wurde von Archªologen quasi 
Ăr¿ckwªrtsñ entschl¿sselt, indem sie eine Beigabe in einem Grab einer 
wohlhabenden Frau vorsichtig auflösten und so die Technik erkannten. 

Schritt für Schritt hat sich auch Saskia Böhning das Töpfern angeeignet ï schließlich 
soll es möglichst authentisch geschehen. Und das fängt schon beim Material an, für 
das Ton mit Sand gemischt werden muss, damit er gut verarbeitet werden kann. ĂBei 
den Formen orientiere ich mich an den Urnen, die am Riedberg gefunden wurdenñ, 
erzählt sie. 

Es gibt noch viel zu entdecken für die Ehrenamtlichen auf dem Bronzezeithof ï und 
sie haben die Geduld, sich darauf einzulassen. 

 

Der Bronzezeithof 

Im Jahr 2003 entdeckten Archäologen ein großes Grabhügelfeld aus der Bronzezeit 
am Riedberg in Uelsen. Dieser Fund inspirierte die Gründung des Bronzezeithofes. 
2005 wurde das große Haupthaus auf dem Gelände neben dem Blekkerhof errichtet. 
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Seitdem kümmern sich Ehrenamtliche um den Hof, halten die Gebäude in Stand, 
führen die Gäste über den Hof und führen alte Handwerkskünste vor. 

Der Bronzezeithof (Am Feriengebiet 7) ist immer von Anfang April bis Ende Oktober 
geöffnet. In diesem Jahr beginnt die Saison am Sonntag, 2. April. Dann führt auch 
das ĂGrafschafter Anfietsenñ nach Uelsen. 

In der Saison ist der Hof jeweils sonntags von 13 bis 17 Uhr geöffnet. Der Eintritt 
kostet für Erwachsene 4 Euro, für Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren 2 Euro. 

An jedem ersten Sonntag im Monat gibt es frisches Brot aus dem Lehmofen. Weitere 
Veranstaltungen in diesem Jahr sind: ĂGlasperlen ï zeitlos und schºnñ am 28. Mai, 
der Textiltag am 11 Juni sowie die Bronzezeittage am 5. und 6. August. 

 

 

 

GN vom 26.03.2023 

 

 

Feuerwehren bekämpfen Brand auf Campingplatz in Uelsen 

 

Die Feuerwehren Uelsen und Itterbeck haben am Sonntagabend einen Brand auf 
einem Campingplatz in Uelsen gelöscht. 

Ein unbewohntes Mobilheim war gegen 21 Uhr in Brand geraten. Anwohner 
bemerkten die Flammen und alarmierten die Feuerwehr. Das Mobilheim brannte 
völlig aus. Allerdings gelang es den 40 Feuerwehrleuten, ein Übergreifen der 
Flammen auf benachbarte Wohnheime und die Vegetation zu verhindern. 

Verletzt wurde nach ersten Angaben niemand. Die Polizei hat jetzt die Ermittlungen 
zur Brandursache aufgenommen. 

 

 

 

GN vom 27.03.2023 

 

 

Psalmgesänge in Wilsum für die Erdbebenopfer 

 

150 Psalmen sind in der Bibel aufgeführt. Die poetischen Texte sprechen ganz 
unterschiedliche Gefühle und Themen an, wie Liebe und Freude, aber auch Wut und 
Trauer ï es wird gebetet, gelobt und geschimpft. Und so mannigfaltig die Inhalte der 
Psalmen daherkommen, so verschiedenartig gestalten sich auch die zahlreichen 
Vertonungen, die im Laufe der Jahrhunderte entstanden sind. Einige Beispiele davon 
werden in Kürze bei einem Psalmenkonzert in Wilsum zu hören sein: Am Sonntag, 
23. April, um 19 Uhr tritt der Kammerchor der Musikschule Niedergrafschaft dort in 
der altreformierten Kirche auf. 

ĂJeder kennt die Gef¿hle, die in den Psalmen zum Tragen kommenñ, sagt Armanda 
ten Brink, unter deren Leitung das Konzert über die Bühne gehen wird. Bei einem 
Pressegespräch erzählte sie jüngst zusammen mit Musikschulleiter Boyan 
Karanjuloff, was die Besucher erwartet: So soll unter anderem der 42. Psalm von 
Felix Mendelssohn Bartholdy (ĂWie der Hirsch schreitñ) zur Auff¿hrung gebracht 
werden, ebenso ĂDer Herr ist mit mirñ aus Psalm 118 von Dietrich Buxtehude, 
ĂFrohlocket, ihr Gerechtenñ aus Psalm 33 von Josef Rheinberger und ĂWie lieblich 
sind deine Wohnungenñ aus Psalm 84 von Friedrich Kiel; aber auch eine moderne 
Vertonung des wohl bekanntesten Psalms 23 (ĂDer Herr ist mein Hirteñ) von Howard 
Goodall, welche als Titelmusik der britischen Sitcom ĂThe Vicar of Dibleyñ dient, 
gehört zum Programm. Neben den Stücken, die der Kammerchor darbietet, sind 
auch Beiträge von Schülern der Musikschule Niedergrafschaft vorgesehen. 

Der Eintritt zum Konzert ist frei, es wird aber um eine Spende gebeten: Veranstaltet 
wird die Aufführung nämlich als Benefizkonzert zugunsten der Erdbebenopfer in der 
Türkei und Syrien, speziell im Norden Syriens: Über eine Partnerschaft zwischen der 
Altreformierten Kirche und der Evangelischen Kirche in Syrien und Libanon 
(ĂNational Evangelical Synod of Syria and Lebanonñ, kurz NESSL) besteht nach 
Angaben der Wilsumer Gemeinde die Möglichkeit, die Menschen vor Ort gezielt zu 
unterstützen. Wer nicht zum Konzert kommen kann und trotzdem helfen möchte, 
kann einen Spendenbetrag auf das Konto der evangelisch-altreformierten Kirche 
Wilsum überweisen (IBAN: DE14 2806 9926 2430 2597 03; Verwendungszweck: 
Erdbebenhilfe in der Türkei/Syrien). 
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Armanda ten Brink weist zudem darauf hin, dass der Kammerchor der Musikschule 
Niedergrafschaft sich stets über neue Mitglieder freut. Insbesondere Männerstimmen 
werden benötigt, sagt die Chorleiterin. Interessierte sind deshalb eingeladen, 
unverbindlich bei einer der Proben Ăvorbei zu schnuppernñ. Diese finden immer 
donnerstags von 19.45 bis 21.30 Uhr im Musikschulgebäude in Uelsen an der 
Höcklenkamper Straße 26 statt. Weitere Informationen können telefonisch unter 
05942 575 erfragt werden. 

 

Chorleiterin Armanda ten 
Brink und Musikschulleiter 
Boyan Karanjuloff hoffen 
auf zahlreiche Besucher 
beim Psalmenkonzert am 
23. April in Wilsum.  
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Anfietsen: Diese Bushaltestellen entfallen in Uelsen 

 

Der Ortskern von Uelsen wird für das Grafschafter Anfietsen am Sonntag, 2. April, 
für den Verkehr gesperrt. Daher können auch einige Bushaltestellen nicht 
angefahren werden. 

Folgende Haltstellen entfallen: 

¶ Uelsen Siedlung 

¶ Uelsen Brink 

¶ Uelsen Markt 

ĂBitte nutzen Sie die Ausweichhaltestelle Uelsen Markt. Die Ersatzhaltestelle Markt 
wird beidseitig an der Itterbecker Straße, kurz hinter die Kreuzung zur Wilsumer 
StraÇe, in Hºhe der alten Molkerei eingerichtetñ, berichtet die Bentheimer Eisenbahn 
in einer Mitteilung. 

 

Bus der Bentheimer 
Eisenbahn in Uelsen 
ÖPNV öffentliche 
Verkehrsmittel 
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GN vom 29.03.2023 

 

 

Seltenes Jubiläum: Bode seit 80 Jahren Mitglied der Uelser Wehr 

 

Eine ganz besondere Ehrung eines langgedienten Kameraden konnten kürzlich die 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Uelsen miterleben: Im Rahmen der 
Jahreshauptversammlung hat der 93-jährige Doris Bode im Kreise der anwesenden 
Kameradinnen und Kameraden sowie geladenen Gästen ein äußerst seltenes 
Jubiläum gefeiert. Seit einer außergewöhnlich langen Dauer von sage und schreibe 
80 Jahren ist Bode bereits Mitglied in der Freiwilligen Feuerwehr Uelsen. Stolz nahm 
Doris Bode die Ehrungsurkunde des Landesfeuerwehrverbandes Niedersachsen aus 
den Händen von Kreisbrandmeister Daniel Loehrke, Gemeindebrandmeister Alfred 
Tieneken und Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch entgegen. 

Für Alfred Tieneken war es die erste Hauptversammlung, die er in seiner Funktion 
als neuer Gemeindebrandmeister der Freiwilligen Feuerwehr Uelsen eröffnete. 
Tieneken hieß die zahlreich erschienenen Kameradinnen und Kameraden ebenso 
willkommen wie den Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch, den 
Ortsbürgermeister von Wilsum Holger Schoneveld, die Ehrenbrandmeister der 
Feuerwehr Uelsen und den Kreisbrandmeister Daniel Loehrke, die als Gäste an der 
Versammlung teilnahmen. 

Fortschritte bei Itterbecker Neubau 

In seinen Grußworten bedankte sich Alfred Tieneken für die Ernennung zum 
Gemeindebrandmeister: ĂIch freue mich auf die bevorstehenden Aufgaben und 
Herausforderungen, um die Belange der Feuerwehren und deren Mitglieder in der 
Samtgemeinde Uelsen vertreten zu kºnnen.ñ Im Anschluss konnte er ¿ber 
Fortschritte beim Neubau des Feuerwehrhauses in Itterbeck berichten. ĂDamit im 
kommenden Jahr 2024 eine Neugründung der Ortsfeuerwehr Itterbeck vollzogen 
werden kann, sind in diesem laufenden Jahr noch formale Vorbereitungen 
erforderlich. Hierzu zählt unter anderem die Anpassung der Satzung der Freiwilligen 
Feuerwehr in der Samtgemeinde Uelsen. Diesen historischen und seltenen Moment 
erwarten wir alle mit groÇer Vorfreudeñ, verk¿ndete Tieneken. 

Bevor sich Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch bei allen Kameradinnen und 
Kameraden für die geleistete Arbeit bedankte, nahm auch er in seinen Grußworten 
das neue Feuerwehrhaus in Itterbeck als Thema auf. Laut offizieller Planung solle 

der Neubau im November 2023 fertiggestellt werden. Die Feuerwehr bezeichnete 
Bosch als ĂSeele und Motor der Gemeindeñ; daher sei es ihm wichtig, die Gestaltung 
des neuen Feuerwehrhauses nicht nur unter rein funktionalen Aspekten zu 
betrachten. Im Bereich des Katastrophenschutzes informierte Bosch kurz über die 
aktuellen Planungen der Samtgemeinde und teilte mit, dass hier bereits diverse 
Anschaffungen getätigt wurden. 

Im Zuge seines Jahresberichts teilte der stellvertretende Gemeindebrandmeister 
Jörg Gerritzen mit, dass zum 31. Dezember 2022 181 Mitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehr Uelsen angehörten. Davon sind 134 Kameraden im aktiven Dienst tätig, 
38 Kameraden gehören der Alters- und Ehrenabteilung an und neun Kameraden 
sind passive Mitglieder. Fünf Kameraden wurden im vergangenen Jahr neu 
aufgenommen. Ferner haben viele Mitglieder der Feuerwehr Uelsen 2022 die 
Gelegenheit genutzt, sich bei Lehrgängen auf Landkreisebene sowie auf den 
Landesfeuerwehrschulen in Celle und Loy fortzubilden. 

Im zurückliegenden Jahr haben die Wehrleute insgesamt 6408 Dienst- und 
Einsatzstunden absolviert. Die darin enthaltenen 2812 Einsatzstunden wurden bei 
insgesamt 96 Einsätzen geleistet, gegliedert in 31 Brandeinsätze, 61 technische 
Hilfeleistungen, einen Fehlalarm und drei ¦bungseinsªtze. ĂLeider wurden wir bei 
den technischen Hilfeleistungen auch wieder zu schweren Verkehrsunfällen gerufen, 
bei denen Personen in ihren Fahrzeugen eingeklemmt warenñ, erinnerte Gerritzen an 
das Einsatzgeschehen des Jahres 2022. 

Zwei neue ĂFachberater Seelsorgeñ 

Gemeindebrandmeister Tieneken griff die stets wiederkehrende Problematik des 
Umgangs mit zum Teil schweren Verkehrsunfällen auf. In diesem Zusammenhang 
konnte er den versammelten Teilnehmern mitteilen, dass aktuell zwei Kameraden 
ihre Ernennung zum ĂFachberater Seelsorgeñ erhalten haben: Thomas Voet von der 
Uelser Wehr und Maik Wolbink von der Ortsfeuerwehr Wilsum wurde am 19. März 
das Ausbildungszertifikat zur ĂPSNV-Einsatzkraftñ ¿berreicht. ĂDie Aufgabe der 
,Fachberater Seelsorgeó umfasst in der Prªvention in erster Linie die Information 
über die Verarbeitung stressbedingter Einsatzfolgen ï insbesondere bei Einsätzen, 
bei denen die Rettungskräfte mit Sterben und Tod konfrontiert sind. Dort, wo ein 
Einsatz für den Einzelnen langfristig belastende Folgen hat, können die neuen 
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Fachberater Seelsorgeó, in unseren Reihen Thomas Voet und Maik Wolbink, 
jederzeit angesprochen werdenñ, so Tieneken. 

Ehrung verdienter Kameraden 

Im Rahmen der Ehrungszeremonie erhielten Henning Daalmann, Heino Hindriks, 
Ingo Mardink und Björn Züter für ihre 25-jährige Mitgliedschaft in der Feuerwehr eine 
Auszeichnung des Landesfeuerwehrverbandes Niedersachsen. Für 40 Jahre wurden 
Reinhard Eichholz, Heinz Kamphuis und Alfred Tieneken gewürdigt. Jürgen 
Harsmann, Georg Kleimann, Gerhard Klünder und Gerrit Wolterink wurden für 50 
Jahre geehrt. Eine besondere Würdigung wurde auch Hermann Züter für 60 Jahre 
Mitgliedschaft in der Feuerwehr zuteil. 

Eine bislang einzigartige Ehrung hat Doris Bode erhalten: Für 80 Jahre 
Mitgliedschaft in der Feuerwehr wurde der 93-Jährige mit einer Ehrenurkunde des 
Landesfeuerwehrverbandes Niedersachsen ausgezeichnet. Die versammelten 
Kameradinnen und Kameraden feierten die Jubilare mit stehendem Applaus und 
einem dreifachen ĂGut Wehr!ñ 

Im Anschluss wurden Nico Brünger und Marco van Egteren zu 
Oberfeuerwehrmännern befördert. Die Oberlöschmeister Henning Daalmann, 
Matthias Hantke und Keno Nyhoegen wurden zu Hauptlöschmeistern befördert und 
Alfred Tieneken konnte schließlich seine Beförderungsurkunde zum Brandmeister 
entgegennehmen. 

Nachdem sich bereits der stellvertretende Gemeindebrandmeister Jörg Gerritzen mit 
dem aktuellen Jahresmotto des Landesfeuerwehrverbandes ĂGemeinsam f¿r Frieden 
ï Deine Feuerwehrñ bei allen Einsatzkrªften f¿r ihr groÇes Engagement bedankt 
hatte, schloss sich Gemeindebrandmeister Alfred Tieneken den Dankesworten 
seines Vorredners an und bezog hierbei insbesondere auch die Familienangehörigen 
und Arbeitgeber der Kameradinnen und Kameraden sowie die Samtgemeinde 
Uelsen mit ein. ĂDenn nur durch gegenseitiges Verständnis und die gemeinsame 
Unterstützung können wir unsere ehrenamtliche Aufgabe bei der Feuerwehr 
erf¿llenñ, betonte er. 

 

 

 

 

 

 
Die Riege der geehrten und beförderten Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr 
Uelsen nebst Kreisbrandmeister, Gemeindebrandmeistern und dem 
Samtgemeindebürgermeister: Gerhard Klünder, Jörg Gerritzen (stellvertretender 
Gemeindebrandmeister), Reinhard Eichholz, Gemeindebrandmeister Alfred 
Tieneken, Gerrit Wolterink, Marco van Egteren, Matthias Hantke, Henning 
Daalmann, Heino Hindriks, Nico Brünger, Björn Züter, Ingo Mardink, Keno 
Nyhoegen, Kreisbrandmeister Daniel Loehrke und Samtgemeindebürgermeister Hajo 
Bosch (stehend, von links) sowie Georg Kleimann, Jürgen Harsmann, Hermann 
Züter und Doris Bode (sitzend, von links) Foto: privat 
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Konstante Leistungen beim Milchkontrollverein Wielen 

 

Wie auch im Jahr 2021 konnte sich der Milchkontrollverein (MKV) Wielen im 
vergangenen Jahr den sechsten Platz im Gesamtvergleich sichern. 2020 hatten die 
Leistungen sogar für den ersten Platz gereicht, wird Oberleistungsprüfer Gerrir 
Nykamp in einer Mitteilung des Landwirtschaftlicher Kreisverein Grafschaft Bentheim 
zitiert. Wegen der Corona-Pandemie hätten die Ehrungen jedoch ausfallen müssen. 
Die Anzahl der Betriebe in den letzten drei Jahren sei konstant bei 16 geblieben, die 
Herdengröße aber leicht angestiegen. Aktuell halten die Betriebe aus Wielen 
durchschnittlich 87 Kühe in ihren Ställen. 

Für die beste Herdendurchschnittsleistung mit 12.976 Kilogramm Milch wurde die 
Bloemendal GbR ausgezeichnet. Im gesamten Kontrollgebiet 
Emsland/Südoldenburg belegt der Betrieb aus Ratzel damit den sechsten Platz in 
der Herdengröße von 100 bis 150 Kühen. Gleich neun von zehn Auszeichnungen für 
gute Leistungen bei den Jungtieren konnte sich ebenfalls die Bloemendal GbR 
sichern. F¿r die hºchste Lebensleistung wird die Kuh ĂMandyñ von der Klinge GbR 
aus Egge ausgezeichnet (12 Abkalbungen und 132.092 Kilogramm Milch). 

Die Herde von Henning Völker glänzt mit einer Zallzahl von 89.000 und weist damit 
eine sehr gute Eutergesundheit auf. Im Kontrollverein Wielen liegt er damit auf Platz 
1 und im gesamten Kontrollring Emsland/ Südoldenburg auf Platz 3. 

Der Vorstand des Milchkontrollvereins Wielen hob Leistungen von drei Betrieben 
besonders hervor: Johann Iemhoff aus Wielen, die Klinge GbR aus Itterbeck und die 
Klever GbR aus Laar-Heesterkante. Alle drei Betriebe kennzeichnen sich durch gute 
Ergebnisse in der Leistung aus, die an der Fett- und Eiweißmenge gemessen wird. 
Zudem weisen die Kühe der Betriebe eine ausgezeichnete Eutergesundheit auf, 
gewertet an Zellzahlen in den Milchproben, sowie eine gute Lebenseffektivität, die in 
Milch Kilogramm je Lebenstag gemessen wird. 

Bei den diesjährigen Wahlen zum Vorstand wurden die bisherigen Vorsitzenden 
Stefan Ekelhoff, Hermann Klever und Hermann Klinge einstimmig wiedergewählt. 
Geschäftsführer der Kooperativen Milchverwertung Jürgen Lichtenborg gab den 
anwesenden Landwirten einen Überblick über Leistungen des gesamten Koop-
Gebietes. Die Milchanlieferung sei in den letzten Jahren insgesamt gestiegen, 

obwohl die Zahl der Mitgliedsbetriebe gesunken ist. Auch im bisherigen 
Milchablieferungsjahr seien gute Leistungen und Inhaltsstoffe zu verzeichnen, 
berichtet Lichtenborg. 

 

 

Geschäftsführer Kooperative Milchverwertung Jürgen Lichtenborg (von links) 
zusammen mit Oberleistungsprüfer Gerrit Nykmap, die ausgezeichneten 
Betriebsleiter Gudrun und Johann Iemhoff, Berta und Hermann Klinge, Janette und 
Hermann Klever und erster Vorsitzender MKV Wielen Stefan Ekelhoff. Foto: 
Landwirtschaftlicher Kreisverein 
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Saisonstart auf dem Heimathof Itterbeck mit neuen Infotafeln 

 

Der von Mitgliedern des Heimatvereins Itterbeck betreute ĂHof f¿r Heimatpflegeñ an 
der Schoolstege in Itterbeck ist für viele Radfahrer und Familien ï insbesondere an 
Wochenenden ï ein beliebtes Ausflugsziel. Nach der mehrmonatigen Winterpause 
öffnet der Hof auch in diesem Jahr traditionell erstmals wieder am Ostermontag, 10. 
April, von 14 bis 18 Uhr seine Pforten für die Besucher. Diese können sich anhand 
neuer und übersichtlicher Informationstafeln mit einem schematischen Lageplan nun 
noch einfacher auf dem rund anderthalb Hektar großen Gelände zurechtfinden, teilt 
der Verein mit. 

Geöffnet sind am Ostermontag neben sämtlichen Hofgebäuden, dem Schulmuseum 
und dem Heiratszimmer auch das Sägewerk und die Schmiede. Dort können die 
Gäste dabei zusehen, wie Nägel mit herzförmigen Köpfen geschmiedet werden. In 
die 1950er-Jahre zurückversetzen lassen kann man sich in dem entsprechend 
ausgestatteten ĂTante-Emma-Laden Booimannñ. Auf dem Gelªnde selbst werden 
wieder Oldtimer-Schlepper zu sehen sein und in den Gebäuden können zahlreiche 
weitere Exponate aus dem Landleben vergangener Jahrzehnte bewundert werden. 

Nach dem Saisonauftakt wird der Itterbecker ĂHof f¿r Heimatpflegeñ bis Oktober 
jeden Sonntag von 14 bis 18 Uhr öffnen. Als besondere Höhepunkte des Jahres 
plant der Heimatverein am 21. Mai von 10 bis 18 Uhr erstmals ein Oldtimertreffen für 
Autos und Motorräder (die GN berichteten), am 2. Juni spielt um 20 Uhr die Band 
ĂWoolfñ aus den Niederlanden in der Konzertscheune und am 10. September findet 
in der Zeit von 11 bis 18 Uhr ein Akkordeon- und Harmonikatreffen auf dem 
Heimathof statt. Der Verein freut sich auf viele Gäste in der neuen Saison. 

 

 

 

 

 

Der ĂHof f¿r 
Heimatpflegeñ in 
Itterbeck umfasst ein 
Gelände von rund 
anderthalb Hektar.  

Foto: Heimatverein 
Itterbeck/Siegfried Kluth 
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Mit dem Vechtekind auf dem Abenteuerspielplatz in Uelsen 

 

Mitten im Feriengebiet in Uelsen, in der Nähe der Jugendherberge, liegt der große 
Abenteuerspielplatz. Vielen Grafschaftern ist er sicherlich ein Begriff - hier kann 
ausgiebig gerutscht, geklettert, geschaukelt und getobt werden. 

Im Sommer können die Kleinen auch wunderbar mit der Wasserbahn spielen und mit 
Wasser und Sand tolle Sandburgen bauen. Im seitlichen Bereich gibt es sogar eine 
Halfpipe für Skatboards und daneben einen Parcours, der mit Inlinern befahren 
werden kann. Schon als Kind habe ich den Abenteuerspielplatz gerne erkundet. 

Drumherum gibt es seit einigen Jahren tolle Sitzmöglichkeiten, die zum Picknicken 
einladen. Für den kleinen Hunger oder Durst hält ein Kiosk Abhilfe bereit. Daneben 
gibt es auch eine auch eine Toilettenanlage - für Familien mit Kindern stets ein guter 
Hinweis, um einen stressfreien Ausflug verleben zu können. Auf dem 
Abenteuerspielplatz kann man es somit wunderbar aushalten. 
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Bronzezeithof und Uelser Quellen in der Nähe 

Wer nach dem Toben noch genug Energie übrig hat, der sollte sich das Gebiet rund 
um den Abenteurspielplatz einmal genauer ansehen. Hier verbergen sich noch 
weitere tolle Ausflugsziele. In direkter Nachbarschaft befindet sich der Bronzezeithof, 
der ab diesem Monat wieder an den Wochenenden geöffnet hat. An den 
Wochenenden kann man hier prima auf Zeitreise gehen. 

Darüber hinaus lädt das Gebiet rund um den Abenteurspielplatz auch zu kurzen oder 
längeren Wanderungen ein. So kann der Geschichtspark Uelser Quellen auf 
mehreren Routen erkundet werden. Wer keine Lust zum Wandern hat, kann sich auf 
dem Trimm-dich-Pfad mitten im Wald austoben. Diesen Pfad bin ich als Kind auch 
schon entlanggelaufen und nun tun es mir meine Töchter gleich. 

Der Abenteuerspielplatz in Uelsen und seine Umgebung halten also viel 
Abwechslung bereit. Das Gebiet ist damit auch ein schönes Ziel für Familien an den 
kommenden Ostertagen. 
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Anfietsen: Bianca Elferink gewinnt E-Bike 

 

Bianca Elferink hat den Hauptpreis des 12. Grafschafter Anfietsens gewonnen. Sie 
erhielt ein E-Bike, das vom Zweiradgeschªft ĂZweirad Elferinkñ aus Uelsen (nicht 
verwandt mit der Gewinnerin) und der Werbegemeinschaft Uelsen gesponsert 
wurde. Der Preis wurde in Uelsen, dem Zielort des Anfietsens, von 
Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch, Manfred Elferink (Fahrradgeschäft) und 
Arnold Voet (Vorsitzender der Werbegemeinschaft) an Gewinnerin Bianca Elferink 
übergeben. Das Anfietsen lockte am 2. April Hunderte Radfahrer nach Uelsen. 

Bianca Elferink erhielt das 
Fahrrad überreicht von 
(von link) Samtgemeinde- 
bürgermeister Hajo Bosch, 
Manfred Elferink 
(Fahrradgeschäft) und 
Arno Voet 
(Werbegemeinschaft). 
Foto: privat  
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Darum steigt Uelsen aus dem Grafschafter Carsharing aus 

 

Die Samtgemeinde Uelsen gibt das Grafschafter Carsharing-Angebot auf. Ab dem 1. 
Juli 2023 wird der bisherige Carsharing-Standort am Neuen Rathaus in Uelsen 
entfallen: ĂDie Ausleihzahlen gehºrten zu den geringsten im Landkreis, auÇerdem 
war das Fahrzeug aufgrund diverser Ausfälle leider häufig nicht nutzbar, sodass wir 
uns seitens der Kommune entschlossen haben, das Angebot nicht weiter zu 
unterst¿tzenñ, erklªrt der Uelser Samtgemeindeb¿rgermeister Hajo Bosch die 
politische Entscheidung. Zudem sei Uelsen als Standort generell schwierig. 

Lesen Sie auch: Carsharing in der Grafschaft wird deutlich teuerer 

ĂWer aus anderen, noch lªndlicheren Mitgliedsgemeinden kommt und das Auto 
nutzen will, muss es erst einmal erreichen kºnnenñ, ergªnzt Bosch ï in einer 
Samtgemeinde wie Uelsen mit großer räumlicher Ausdehnung sei das jedoch ein 


